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London präsentiert die k^ecknunZ kür ein problematische Versprechen

Polens Außenminister in London
Aus einem Versprechen soll ein Bündnis werden - 3« Mill . Psunö Anleihe als Kööer

DrahtmeldoD ; unsere » ständigen Vertreters
et . London , 4. April . Der polnische Außenminister Beck

traf am Montag um 17.35 Uhr MEZ . in London ein . Auf
dem Bahnhof wurde er vöm britischen Außenminister Lord
Halifax und vom polnischen Botschafter in London begrüßt .

Wie hier verlautet , steht im Mittelpunkt der Besprechuu -
gen mit Beck die Ausarbeitung jenes SammelversprcchenS ,
das nun gestern in London zum erstenmal unter Sem Titel
„Allianz " gelaufen ist . Das engl . Beistandsversprechen soll nun
während der Anwesenheit Becks in ein regelrechtes zweiseitiges
Bündnisverhältnis umgewandelt werden , und zwar mit auto -
matischer Auslösung . Die „Times " meint , daß , nachdem
Chamberlain Polen eine Decknote gegeben hat , nun der Aus - i
tausch der Versicherungspolicen stattfinden soll . Obwohl 1
Polen durch sein Bündnis mit Frankreich indirekt zur Ver -
teidigung der britischen Interessen verpflichtet sei , werden
nun auch eine direkte polnisch - englische Verpflichtung ersol -
gen . Gleichzeitig soll versucht werden , das bisher nur die
Oftgrenzen garantierende rumänisch - polnische Bündnis auch
auf die Westgrenzen dieser Länder auszudehnen und von der
Türkei die Oeffnung der Dardanellen für dic englisch - sranzö -

fische Flotte zu erhandeln .
Mit dieser Politik hat Chamberlain natürlich endlich auch

vor der Opposition Gnade gefunden . „Sie sind der richtige

Drahtmeld ii ng unseres ständigen Vertreters

th . Rom , 4. April . Italien nimmt inmitten der diploma -

tischen Betriebsamkeit der westlichen Demokratien eine ge -

lassen abwartende Haltung ein . - Es bereitet sich vor , militä -

risch und politisch , um , fest überzeugt , daß die Zeit für öas

faschistische Italien und nicht für seine Gegner arbeitet , sein
ganzes Gewicht im entscheidenden Augenblick sür die Durch -

setzung seiner gerechten Ansprüche geltend machen zu können .
Die Flut der Gerüchte und die Kombinationen über angeb -

lich bereits „weitgehende englisch -italienische Fühlungnahme
wegen der Garantie für Polen und eine allgemeine euro -

päifche Bereinigung " wird durch eine amtliche italienische
Verlautbarung entkräftet , in der es heißt , daß sich der eng -

lische Geschäftsträger bei seinem Besuch im Palazzo Chiegi
am Freitag darauf beschränkt habe , den Text der Chamber -

lainschen Polenerklärung zu überreichen . Bei seinem neuer -

lichen Besuch am Samstagvormittag wurde der Geschäftsträ -

ger nicht von Graf Ciano persönlich , sondern von dessen Ka -

binettschef empfangen . Dieser Besuch galt der Ueberreichung
des Textes der übrigenvon Chamberlain in der bekannten

Unterhaussitzung abgegebenen Erklärungen . In den Pariser
und Londoner Berichten der italienischen Zeitungen wird be -

sonders die Unsicherheit und die Unklarheit unterstrichen , die

als Folge der Polenerklärungen Chamberlains in England

selbst , vor qllem aber in Polen aufgetreten sei . Die Zwei -

Brüssel , 4 . April . Die Wahlen znr Kammer in Bel -

gieu hatte » folgendes Ergebnis : Kammer : Katholiken 78

(plus 10) , Sozialisten K4 sminus 6) , Liberale 33 fplus 18) ,

Rexifteu 4 ( minus 16 ) , Kommunisten 9 ( unverändert ) , Flä¬

mische Nationalisten 17 (plus 1) , Freusse « 1 , Alte Front¬

kämpfer einen Sitz .
Das Wahlergebnis zeigt klar und deutlich , wie sich das

politische Gewicht nach der konservativen Seite hin verschoben

hat . Die Liberalen und die Katholiken gehen als die großen

Sieger aus dem Wahlkampf hervor . Die Sozialisten

haben eine st a r k e Ablehnung erfahren . Obwohl die

Kommunisten dic Zahl ihrer Abgeordnetensitze halten kon »-

t<n , bedeutet dieses Wahlergebnis doch eine Niederlage für

sie , iveil ihnen die zugkräftigste » Wahlparolen nichts nutzten .

Das auffälligste Ergebnis -der Wahlen ist , daß der Zu -

sammenbruch der Rexi »
'tischen Partei auch nach

außen - hin in die Erscheinung getreten ist . Ter Parteiführer

Leon Degrelle , der in die Bresche sprang und sich selbst zum

ersten Mal als Kandidat aufstellen ließ , wird also jetzt neben

dem Technokraten Frenfsen und dem Tchnlinfpektor Gram -

mens , der die französisch geschriebenen Schilder mit Farbe

Mann , den „Job " zu machen "
, bestätigte sogar die Labour -

Opposition dem Premier . Eden hat am Samstag eine be -

geisterte Huldigung Chamberlain dargebracht und selbst der
verbitterte Einsiedler Lloyd George pilgerte höchst persön -

lich in Chamberlains Privatwohnung , um ihm huldvollst
seine Anerkennung sür die „Bekehrung " auszusprechen . Das
Lob aus einem solchen Munde müßte einem Staatsmann ,
der Herr seines eigenen Entschlusses ist , zum mindesten ver -

dächtig vorkommen .

Polen will seine Unabhängigkeit wahren
HL . Warschan , 4 . April . Zu den in London zu führenden

Gesprächen mit Außenminister Beck berichtet der „Krakauer

Illustrierte Kurier " , daß vermutlich noch Besprechungen der
G e n e r a l st ä b e Englands und Polens stattfinden werden ,
nm die Möglichkeit eines gegenseitigen Hilseleistungsvertrags
nach der militärischen Seite hin zu untersuchen . Daneben
spielt die Hauptrolle die englische Anleihe für
Polen , die der „Expreß Poranny " auf 311 Millionen Pfund
oder dreiviertel Milliarden Zloty beziffert . Das Militärblatt

„ Polska Zbrojna " betont , daß Polen bei seiner unabhängigen
Linie bleiben w . rde und immer bereit sei zu konstruktiver
Zusammenarbeit mit jedem Volk .

deutigkeit des englischen Hilfeoersprechens und die Erfahr » » -

gen , die andere Staaten mit der freigiebig zugesicherten eng -

lischen Hilfe gemacht haben , wird von Farinacci im „Regime

Fafcista " drastisch betont .
Was die Frage der i t a l i e n i s ch - f r a n z ö s i s ch e n B e -

ziehungen anlangt , so verdichtet sich die Diskussion vor

allem auf Tunis . In eingehenden , an Hand von - Tatsachen

bewiesenen und mit Dokumenten belegten Aufsätzen wider -

legt vor allem Gayda die französisch - englischen Versuche , an

dem italienischen Recht zu deuteln und die tatsächliche Lage
der Tuuis -̂ Jtaliener zu verfälschen . „Zwangsnaturalisierung ,
willkürliche und brutale Entlassung " heißt die Wirklichkeit

für die Italiener in Tunis , die ihrem Vaterland und ihrem
Volke treu bleiben wollen und dafür Hunger und Elend aus -

geliefert sind und mit Ausweisung bestraft würden . Die jähr -

zehntelag,e Entwicklung des allmählichen Abbaues aller ver -

brieften Rechte Italiens in Tunis durch Frankreich sei jetzt
an einer Stelle angelangt , wo Frankreich auch ohne nur

mehr di,e geringste Rücksicht zu gebrauchen vorgehe . Frank -

reich habe sein Wort gebrochen und breche es immer wieder .

„Frankreich hat auch , was Tunis betrifft , die Beziehungen
von Grund auf vergiftet und das Problem der Verteidigung
der italienischen Rechte in Tunis eröffnet , daß es endgültig

so oder so gelöst werden muß "
, heißt es in einem Aufsatz

Gaydas in der „Voce d 'Jtalia " .

übermalte , zu den Einzelerscheinungen in der Kammer ge -

hören . Der Gewinn eines Sitzes durch die Flämischen Na -

tionalisten ist recht bedeutsam , wenn man erwähnt , welch

starke Angriffe von allen Seiten gegen diese Partei gerichtet
wurden , die den völkischen Gedanken vertritt . Zahlenmäßig
ließe sich also bei der nunmehrigen absoluten Mehrheit der

Liberalen und Katholiken an eine Zweiparteien - Regierung
denken . Das war bei der Zusammensetzung der früheren
Kammer nicht der Fall . Man muß jedoch bedenken , daß « in

großer Teil der Katholiken dem christlich - demokratischen Flu -

gel angehört , der bei allen sozialen und Wirtschaftsfragen
auf der Seite der Sozialisten zu stehen pflegt .

Ablösung der deutschen Truppen im Proiekiorat
Berlin , 4 . April . Nachdem im Protektorat Böhmen und

Mähren die Ordnung und Sicherheit hergestellt ist, hat der

Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht angeord -

net , daß ein Teil der dort eingesetzten Truppen wieder in seine

Friedensstandorte abrückt . Der Abtransport dieser Teile hat

bereits begonnen .

Oer Führer grüßt das Schlachtschiff „Scharnhorst "

Im Anschluß an den Stapellauf des Schlachtschiffes „Tirpitz" besuchte der

Führer das Schlachtschiff „ Scharnhorst " . (Pressc-Hoffmann , Zander -Muliipl .-K)

Morgen Amtsübernahmedurch den Reichsprolektor
Berlin , 4 . April . Am Mittwoch , 5. April , übernimmt

der Reichsprotektor sür Böhmen und Mähre «, Reichsminister
Freiherr von Neurath , seine Amtsgcschäfte in Prag . Die

Amtsübernahme findet in öffentlicher « nd feierlicher Form

statt . Alle öffentlichen Gebäude i« Prag legen Flaggenfchmnck
an . —

Der Reichsprotektor trifft um 10 Uhr mit einem Sonder -

zug in Prag ein , während der Oberbefehlshaber des Heeres ,

Generaloberst von Brauchitfch , bereits um 9 Uhr mit dem

Flugzeug i» Prag eintreffen wird . Im Laufe des Tages fin -

det eine Parade der in Prag und Umgebung liegenden

Truppen der Heeresgruppe 3 statt , zu der u . a . Staatspräst -

dent Dr . H a ch a mit seinem Kabinettschef , Vertreter des ehe -

maligen tschechischen Heeres , der Oberbürgermeister von Prag

und der Chef der tschechischen Polizei geladen worden sind .

Ein Großer Zapfenstreich aus der Prager Burg wird den

Tag der Amtsübernahme durch den Reichsprotektor be-

schließen .

Lebrun kandidiert mr die PMöenlschast
Paris , 4 . April . Wie Havas mitteilt , soll sich Präsident

L c b r u n bereit erklärt haben , am 5 . April in Versailles
erneut für den Präsidentenstuhl zu kandidieren . In politischen

Kreisen hält man eS für sicher, daß Lebriin wiedergewählt
werde .

Der bereits als Kandidat sür die Präsidentschaftswahl ge -

nannte Senator Justin Godart slink ' r Flügel der Radikal -

sozialen Partei ) ist entschlossen , sich am 8. April in Versailles
als Gegenkandidat Lebrnns zur Wahl zu stellen .

ReM Gakentu nach Pins und London ?
Paris , 4 . April . In frauzösisckeu diplomatischen Kreisen

glaubte man am Montag behiuptcu zu können , dcr ritiunni =

sche Außenminister Gafcneu werde sich in iiiir c nach Paris
lind London begeben . Ueber den Zweck dies . r angeblichen
Rciseabsichten des rumänischen Außenministers wird in

Pariser rumänischen Kreisen einstweilen noch strengstes Still -

schweigen bewahrt .

Italien wartet ab
Der Hintergrund der „ englisch- italienischen Fühlungnahme " - Die Diskussionen verdichten sich au ? Tunis

Wahlniederlage öer belgischen Marxisten
Starke Zunahme der Katholiken und Liberalen - Rexiften dezimiert - Kommt Zweiparteien-Regierung ?
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Rotjpanlsche Häuptlinge von England aufgenommen
Sie Kauvtveraniworttlchen des Gemetzels auch jetzt noch unter britischem Schutz

Gestohlenes Gold m der Ctty willkommen
Paris , 4 . April . Einer Havasmelduug zufolge sind „Oberst "

Casado und die Mitglieder des ehemaligen „ nationalen
Verteidigungsrates " von Madrid am Montagvormittag an
Bord des britischen Lazarettschiffes „Maine " in Marseille
eingetroffen . An Bord des Schiffes befand sich ebenfalls der
ehemalige Anführer der Levante -Horden , Mendez , das Na -
tionalkomilee der roten CNT . - Gewerkschast soKne weitere
200 rote Banditen , „als zivile und militärische Persönlichkei¬
ten " angesprochen . An Bord der „Maine " befanden sich fer -
ner die Mitglieder der internationalen Delegation , die an
der Verschleppung der vielen Tausenden spanischen Flücht¬
lingsfamilien " beteiligt gewesen sind .

Die genannte « prominenten Verbrecher werden auf dem
Bahnwege nach Dieppe nnd von dort » ach England gebracht
werden . England soll sich zur Aufnahme dieser Flüchtlinge
bereit erklärt haben . Es wird in Paris offen daranf hinge -
wiesen , daß Casado und die Seinen Englands Interessen stets
freundlich gegenübergestanden hätten und im übrigen als «er -
mögende Emigranten ( ! ) kaum lästig fallen würden , was den
Schlnh aus umfangreiche „Sicherstellung " spanischer Werte in
Gestalt von Schmuck Ermordeter und Krenzen nnd Kelchen
verbrannter Kirche « zuläßt .

.VereitichaftZbudget" in Schweden
Die schwedische Regierung hat « in „Bereitschastsbuöget "

ausgearbeitet , das im Falle eines Krieges oder einer drohen -
den Kriegsgefahr in Kraft treten soll . Sie verlangt Vollmacht
über insgesamt 230 Millionen Kronen , über die sie verfügen
kann , ohne daß der Reichstag tagt . Mit dieser Summe glaubt
man die Kosten für die Mobilisierung und erste Ausgaben
bestreiten zu können . Von den 230 Millionen Kronen sind
10 Millionen Kronen für Kapitalinvestierungen abgezweigt .
Der gesamte Betrag kann überschritten werden, ' doch muß in
diesem Fall der Reichstag einberufen werden .

Auch in Norwegen .Sonderbewillisunsen"
Auch von der norwegischen Regierung erwartet man , daß

sie eine Vorlage über Sonderbewilligungen für die Ver -
teidigung in Höhe von ca . k>0 Millionen Kronen einbringen
wird . Auf der Generalversammlung des norwegischen Jnöu -
strieverbandes hielt man sogar den fünffachen Betrag
dieser Summe für vertretbar , da ein wesentlicher Teil des
Materials im Lande hergestellt werden könne .

Finnkmö wUl nicht zurückstehen
Der . finnische Staatsrat hat zur Deckung umfangreicher

Rüstungs -Sonderbowilligungen eine Anleihe von 30 Millio -
tteit Schwedenkronen aufgenommen . Um die Neuanschaffun -
gen für die finnische Verteidigung so schnell wie möglich
durchzuführen , sind 350 Millionen Finnmark neu bewilligt .
Sie treten zu den bereits vorher angenommenen 400 Mill .
Finnmark

Dm deutsch lettischen Beziehungen
Nach einer Ankündigung des lettischen Finanzministers

steht dem Kriegsressort im neuen Haushalt der größte Posten
aus der Ausgabenseite zur Verfügung . Diese Mittel gestat -
teten , dem Ablauf aller Ereignisse mit Ruh « und Selbstver -
trauen entgegenzusehen .

Der lettische Außenminister erklärte in einer Rede , daß
sich für die kleinen Staaten in Europa die Verpflichtung er -

123 Priester mußten ihr eigenes Grab schaufeln
Madrid , 4. April . Das Leben in Madrid kehrt wieder in

normale Bahnen zurück . In allen Läden werden Brot ,
frische Fische , Fleisch und andere Lebensmittel frei verkauft .
Seit Sonntag sind 1400 öffentliche Speiseanstalten der So -
zialen Hilfe in Betrieb , die täglich 300 000 Portionen warmes
Essen ausgeben . Die Arbeitsbrigaden der Falange haben
die Wid « rstandsivehren und Barrikaden im Stadtzentrum be -
'« itigt , die bisher das Madrider Straßenbild beherrschten .
Bis zum Sonntag wurden in den bei Madrid errichteten
Sammellagern 300 000 Angehörige der sowjetspanischen Miliz
eingeliefert , die sich an der Zentralfront befunden hatten . Bei
der Mehrzahl der Eingelieferten handelt es sich um Männer
über 30 Jahre aus den südspanischen Provinzen und Nord -
spanien .

Auf einem Friedhof wurden in einem Massengrab Ueber -
reite von 123 Priestern gefunden . Wie der Friedhoswärter
aussagte , wurden sie im Augnst 1030 dorthin gebracht , ge -
zwungen , das Grab zu schaufeln , und dann mit Maschinen -
gewehren niedergemäht . Einige wurden nur verwundet , aber
trotzdem zusammen mit den Toten begraben .

gebe , sich nicht in Dinge zu mischen , die die eigenen Interessen
nichts angingen . Neutralität sei keine bequeme Zauberformel ,
welche die Zukunft des Staates selbsttätig sichere . Die große
politische Rolle Deutschlands im Nordosten Europas werde
lettischerseits anerkannt und respektiet . Die Wirtschafts -
beziehungen seien immer rege gewesen . Er wolle diese Ge -
legenheit wahrnehmen . um kategorisch alle jene Gerüchte ab -
zuweisen , denen zufolge Deutschland angeblich in dem einen
oder anderen Falle versucht haben solle , aus Lettland irgend
welchen Druck auszuüben . Dies sei weder in wirtschaftlicher
noch in politischer Hinsicht geschehen . Wenn derlei Dinge laut
würden , so seien sie nichts anderes als Lügen , und diejenigen ,
die sie verbreiteten , hätten dunkle Nebenabsichten .
Die baltischen Staaten gegen Blockbildung

Das estnische Blatt „Päewaleht " wendet sich gegen jede
Blockbildung und erklärt , die baltischen Staaten hätten die
Grundsätze der kollektiven Sicherheit deshalb verlassen , weil
sie nicht in einen Konflikt der Großmächte hineingerissen wer -
den wollten . Dieser Wunsch bleibe auch heute noch bestehen

Schenken Sie gute
Cigaretten , die wirklich

Freude bereiten !

atikah 5/v

und es sei bezeichnend , daß kein einziger neutraler Staat
zu den neuerlichen Blockbestrebungen bejahend Stellung ge -
uommen hätte . Solche Verpflichtungen , die mit der Neu -
tralität unvereinbar seien , hätten die Verwandlung neutraler
Staaten in Kriegsschauplätze bedeutet . Wenn die baltischen
Staaten sich zur Neutralität bekannt haben , so hätten sie die -
ses nicht aus dem Grunde getan , um sich nach einem halben
Jahr in einen Block von Großmächten hineinziehen zu lassen .
Die politische Stellung Estlands und auch die der anderen
baltischen Staaten sei befriedigend , und keine Großmacht be -
drohe sie . Wenn man in Betracht ziehe , daß weder Estland
noch Lettland eine gemeinsame Grenz « mit Deutschland haben ,
so sei der deutich -litauische Vertrag eine ausreichende Garan -
tie für die Sicherheit Eftlands . Dieser Vertrag beweise in
erster Linie , daß Deutschland keine Expansionsabsichten in
nordöstlicher Richtung Hab«. Ein neutraler Staat müsse beim
passiven System der Nichtangriffspakte bleiben .

Frantre -chs jkmttakr m inster in London
Paris , 4 . April . Luftfahrtminister Guy la Chambre ist am

Montagnachmittag im Flugzeug nach London abgereist . In
seiner Begleitung befanden sich mehrere technische Sachver -
ständige Guy la Chambre wird zwei Tage in London bleiben .

Wie der „Paris Soir " in diesem Zusammenhang aus Lon -
don mitteilt , woll « Guy la Chambre eine Zusammen -
arbeit der Produktion in England und in
Frankreich zustandebringcn .

Diese Zusammenarbeit werde sich, so erklärt man in Lon -
don , auf etwa folgendes beziehen : Einmal sollten die Mo -
toren für die französische und die britische Luftfahrt vor
allem in England hergestellt werden , während zum andern in
Frankreich eine gewisse Anzahl von Flugzeugrümpfen des
britischen Flugzeugtyps gebaut werden soll . Des weiteren
werde wahrscheinlich ein Plan von den für die Luftfahrt in
beiden Ländern vorhandenen Rohstoffen aufgestellt werden .

Zu gleicher Zeit startete auch ein Flugzeug mit den be-
kannten Flugzeugkonstrukteuren Potez und Forgeot nach der
britischen Hauptstadt .

Freitod des Obersten Slawek
Warschau , 4. April . Oberst Valery Slawek hat am Sonn -

tagabend aus bisher unbekannten Gründen Selbstmord be -
gangen . Slawek , der ein Alter von SS Jahren erreicht hat ,
war einer der engsten Mitarbeiter des Marsch -alls
Pilsudski . Dreimal bekleidete er das Amt des Mini -
sterpräsiöenten . In den letzten Jahren lebte er , von
der Politik zurückgezogen , auf seinem Gut in Kielce , das ihm
der polnische Staat für seine Verdienste geschenkt hatte .

Kurze Meldungen
Der Führer hat dem Reichsgerichtspräsidenten Dr .

B u m k e die Goethe - Medaille verliehen .
Der vom Reichskri « gsgericht am Samstag , 1 . 4 . 39,

wegen Verbrechens gegen das Autofallengesetz , wegen
Mordes und besonders schweren Raubes zum Tode verurteilte
Walter Giesgen wurde am Montag hingerichtet .

Die nach dem großen französischen Kriegshafen B i f e r t a
ftr *'T « * is geflohene „rotspanisches Flott .« hat am
Sonntag von dort aus nach ihrer Nebergabe an die national -
spanischen Behörden die Rückfahrt nach Spanien angetreten .

Der König von England wird zum erstenmal in der
Geschichte Großbritanniens auf seiner Reise nach Kanada die
Staatskrone des Empire mit sich nehmen .

Hauptfchrlftleiter I . V und verantwortlich für Politik ! Dr . Sari Caspar Spttlntt ;
verantwortlich für Kultur , Unterhaltung , Film und Funk ! H >»dcr » Doerrschuck !
für den Stadtteil ! « Ixis Richard «, für Kommunales , Brieflast -n . Gerichts - und
Veieinsnachrichten . Karl Binder : kür B " dische Chronik und i V für Volts .
Wirtschaft ! Herder » Schnellhardt : für den übrigen Heimatteil und den
Svort Ott » Schreiber : für Bild und Umbruch ! die Abteilungs »
leitrr : für den Anzeigenteil : Franz Kathol : alle in Karlsruhe : Berliner
Schlistleitung : Dr Curt Dietger . Druck und Verlag Badische Presse , Grenzmarl -
Druckerei und Verlag GmbH , Karlsruhe I. B , Verlagsleitung ! Arth » -, Petsch .
DA . II . lgz » ! über 28 000, davon Stadt - und Landausqabe SZ 334, Bezirksausgabe
Neuer Rhein - und Kinzigbote über 3500 . Bezirksausgabe Hardt -Anzeiger 1174.

Der Norden untermauert feine Neutralität

iJniernalionales Ittuftikfesl in ißaden -Staden :

Neue Kammermusik
Ein Kammerkonzert im idealen Raum des Kleinen Thea -

ters brachte nicht , wie das in Stuttgart vor zwei Jahren der
Fall war , entscheidende Beiträge zur Lösung der formalen
Probleme , wohl aber eine Folge gleich besinnlicher wie be -
seelter und künstlerisch höchst gediegen geformter Musik , deren
bemerkenswert starker deutscher und im besonderen oberrhei -
nischer Anteil lebhafte Genugtuung bereitete . Denn neben
dem Franzosen Jean Rivier standen drei Musiker vom Ober -
rhein : Julius Weismann , Helmuth Degen und Wolfgang
Fortner , deren Arbeiten den eigentlichen Ertrag und Erfolg
dieses Kammermusikvormittags ausmachten .

R i v i e r s Streichtrio bewegt sich aus einer Linie , die eben -
sosehr von der deutschen romantischen Musik , etwa aus dem
Bereich Schumanns , wie von der sranzösischen Neuromantik
eines Roussel bestimmt wird . Ein rhythmisch schwebend leich-
tes All « gretto steht in seiner träumerischen Verspieltheit im
Gegensatz zu dem herben d - moll - Largo , dessen D -dur -Wand -
lung die Ueberleitnng zu einem impulsiven und spritzigen
Finale lAllegro - Presto ) bildet .

Besonderes Interesse konnte di « Begegnung mit Helmuth
Degen , dessen Orchesterwerke in Baden - Baden und Donau -
eschingen eine außerordentliche Begabung dokumentierten , aus
kammermusikalischem Boden in Anspruch nehmen . Seine
zweiteilige „Konzertmusik für Klavier " stellt ein « durchaus
gelungene Verschmelzung sinfonischer und konzertanter Prin -
zipien dar . Die melodische Substanz , die namentlich in den
beiden Fantasie - Einleitungen der Sätze zu ausdrucksvoller
Wirkung kommt , ist rei ^ und erbt : sie kommt wie das ganzeWerk aus einer inneren gestalteri ^ en Fülle , die sich , mit
starken , rh " thmüch aestrassten Impulsen abiottit klavieristisck
empfundene Ausdrucksformeu gewinnt . Erwin Bisch off
war auch diesem , technisch sehr anspruchsvollen Werk ein sou -
veröner Interpret .

Weismanns neue Lieder für Sopran , von seiner Toch -
ter Hedwig Weismann - Schöning mit innigem Berstehen
gesungen , erschlossen mit ihrer warm ausblühenden Lyrik , die
von einer meisterlich einkachen Begleitung getragen wird , die
zauberhafte romantische Welt , die kein anderer so unsentimen -
tal klar und dock? mit aller Magie zu beschwören vermag .

Fortners 2 . Streichquartett steigerte die Freude an der
blutvollen Musikalität dieser Stunde , die die Komponisten

durch herzlichen Beifall auszeichnete , zn stürmischen Graden .Das Werk , das sich bereits erfolgreich durchzusetzen beginnt ,besticht in erster Linie durch seine unbedingte gestalterische
Konzentration . Hohes handwerkliches Können und eine span -
nungsvoll frische Eingebung sichern eine bei der Jugend des
Komponisten geradezu erstaunliche Prägnanz . Wobei freilichdie prachtvolle Verlebendigung , die das Römische Kam -
mer - Quartett diesem Werk suud dem Trio von Rivier )
gab , nicht gering zu veranschlagen ist. Fortner und di« römi -''cheu Meisterspieler ernteten begeisterten Beifall .

Das III. Orchesterkonzerl
Wenn das l« tzte Orchesterkonzert nur Kurt HessenbergsConeerto grosso in D -dur und Karl Höllers Passacaglia und

Fuge nach Frescobaldi gebracht hätte , wäre dieser ansehnliche
Ertrag allein schon ausreichend , die Baden -Baden « ! Musik -
tage zu rechtfertigen . Daß . um dieses vorläufige Fazit hier
gleich vorwegzunehmen , dazu noch mit Raschs Klavier - Concer -
tino , dem bedeutenden Orchesterwerk von Salviueei und
Marcel Poots sinfonischem Tryptichon — von dem beträcht -
lichen Gewinn des Kommerkonzertes abgesehen — noch drei
weitere Werke von kaum geringerem Gewicht kommen , machtdiese Tage zu einem musikalischen Ereignis , dem zweifellos
weite und fruchtbare Wirkungen beschieden sind .

Auch die Werke , die bei dem letzten Konzert mehr oder
minder die zweite Frontlinie einnahmen , besaßen soviel
charaktervolles Gepräge , daß die Begegnung mit ihnen mehr
als einen interessanten Ausschluß lieferte . Das ist nicht zuletzt
von dem Cellokonzert des Tschechen Bohuslav Martin » zu
lagen , das — im ganzen übersehen — einen Versuch darstellt ,durch eine fast orchestrale Berselbständigung des bis an die
Grenzen der Ansdrucksmöglichkeiten geführten Celloparts , der
gleichsam als Kammerorchester dem großen Orchester gegen -
übersteht , dem Solokonzert einen neuen Weg zu erzwingen . !
To darf man wohl sagen , denn Martinu verliert sich bei die - j
iem Versuch in komplizierte kontravunktiiche Vcrstiegenhetten !
die auch die glanzvolle Interpretation des Celloparts durck
Pierre F o u r n i e r lParisi — einen Cellisten von nnerbörter
technischer Brillanz — nicht vergessen machen konnte . Aehnlichen kontrapnnktischen Experimenten erliegt auch der . .Canto •
ostinato " des Norwegers Harald S a e v e r u ö, ein grandios i

angelegter Variationenbau , der jedoch die Substanz an die
Tektonik preisgibt . Florent Schmitts , des Seniors der
romantischen Musik in Frankreich , „Suite sans esprit de suite "
( eine Suite ohne den Charakter der klassischen Suite ) ist
ein « im Koloristischen zumal schlechthin unerschöpfliche poe -
tische Impression großen Stils . Fünf romantische Bilder von
meist sinnenhafter Lyrik und rauschhafter Rhythmik tauchen
in einer Art Vision auf , die allen Zauber impressionistischer
Musik zu suggestiver Wirkung bringt .

Zum leuchtenden und demgemäß auch stürmisch umjubelten
Ertrag dieses Abends — in der festen Ueberzeugung , baß
man dies «» beiden Werken , die in den Bestand unserer Kon -
zertprogramme eingehen werden , bald wieder begegnen wird ,
— nur ein kurzes Wort : in Hessenberg , der , eben aus
der Schwelle der Dreißig , wie der fast gleichaltrig « Höller als
Lehrer au der Frankfurter Musikhochschule wirkt , scheint der
in Form und Klang strenge und h «che, aber durch seine ryth -
mischen Impulse bezwingende Musiziergeist der Frühklassik
auferstanden zu sein . Da werden keine subjektiven Gefühle
und Eindrücke verarbeitet , sondern de » großen allgemein -
menschlichen Affekten adaequate und im einzelnen durchaus
moderne Ausdrucksformen gewonnen . Dafür steht das kon -
trostreiche , thematisch wie rhythmisch hinreißend geformte
Allegro , das warmblütige Largo und das von einer Toccata
zur Fuge drängende Finale , das gedanklich beziehungsvoll
mit dem ersten Satz verknüpft ist . Ein wundervolles , bis jus
Letzte überzeugendes Werk , in d« m sich Formgeist und echtes
Musikantentum befruchtet haben . Gerade dies Letztere gilt
auch von dem , im grandiosen Klangpathos die Orgelherkumt
des Komponisten bezeugenden neuen Orchesterwerk von H ö l-
l e r . Wieder liefert ein prägnantes und ergiebiges Thema
von Frescobaldi das motivische Material , aus dem 5>öller
zunächst in einer vierteiligen Passacaglia und dann aus dem
Elan des Themas heraus in einer weitausschwingenden Fuge
eine Monumentalisiernng absolut eigenster Prägung schöpft .
Dabei ist in dieser im besten Sinne rassigen Musik die sreie
barocke Bewegtheit im Figürlichen und deren sichere Be -
herrschung durch das melodisch - lineare . aber auch im Klang
bullige Pathos einer in mächtigen Stufungen voranschreiten -
den inneren Dynamik gleich bewundernswert .

Ter begeisterte Erfolg des Werks weitete sich zu einer ju -'̂ eln ^ en Kundgebung freudigen Dankes für Generalmusik¬
direktor L e s s i n g und sein Orchester , die « ine gewaltigeAufgabe mit geistiger Ueberleqeuheit . nie ermüdender Kon -
. entration und idealer Hingabe an die große Sache bewältigt
haben .

Hermami L. Mayer.



Dieustag , de« 4. April 1999 Dadifche presse Nr . 94. Seite t

Hat Chamberlain die Führerreöe gelesen ?
Er bekarrt auf seinen atten Vehauvlungen ^ Eine Erklärung vor dem Llnterbaus

London, 4. April . Der britische Premierminister hielt am
Montag vor dem Unterhaus

' eine Rede , in der er im wesent -
lichen seine alten Behauptungen wiederholte und erklärte ,
daß seine Erklärung vom vorigen Freitag „eine neue Epoche
in der britischen Außenpolitik " einleite . Die Erklärung be¬
schränke sich nicht auf einen einzigen Grenzabschnitt , sondern
erstrecke sich auch auf die großen Dinge , öie hinter einem
Grenzabschnitt liegen könnten . Wenn Polen wirklich bedroht
werde , sei kein Zweifel , daß das polnische Volk Widerstand
leisten würde . In diesem Falle bedeute die britische Erklä -

rung , Saß Frankreich und England ihm sofort zu Hilfe eilen
würden .

Chamberlain betonte soöann , daß seine Politik nicht neu
sei , sondern daß er bereits im September vorigen Jahres sich
gegen die Möglichkeit gewandt habe , daß ein Volk die Welt

zu beherrschen versuche . Jedoch sei ihm damals versichert >
worden , daß die deutsche Regierung nur beschränkte Ziele
habe und nur Völker deutscher Rasse , die an den Grenzen
wohnten , sich einzugliedern versuche . Obwohl Chamberlain
zugeben mußte , daß von deutscher Seite Gründe für Deutsch -

lands Handlungsweise mitgeteilt worden seien , die man wohl
als „ausgezeichnet " ansehen könnte , behauptete er trotzdem ,
daß diese deutschen Zusicherungen nunmehr in den Wind ge-

schlagen worden seien . Das Vertrauen in der Welt sei völlig
zerstört . Dies habe die britische Regierung gezwungen , eine
neue Politik zu beginnen , die zum ersten Male am Freitag
angedeutet worden sei . Er wolle keineswegs behaupten , daß
eine deutsche Drohung amtlich ausgesprochen worden sei. Aber
es sei keine Übertreibung , wenn er erkläre , daß die öfsent -

liche Meinung in der ganzen Welt aüss tiefste schokiert und
alarmiert worden sei. Großbritannien sei nunmehr von
einem Ende bis zum anderen Ende in der Ueberzengung ver -
bunden , daß es seine Haltung klarstellen müsse , und zwar un -

mißverständlich , was auch immer dies für Folgen haben

könne . Es gebe aber keinerlei Bedrohung Deutschlands , so-

lange Deutschland ein guter Nachbar bleibe .

Er habe nicht die Absicht oder den Wunsch , das große

deutsche Volk anders zu behandeln , als er wünsche , daß man

das britische Volk behandele . Er habe den Handelsbesprechun -

gen mit Deutschland mit größter Hoffnung entgegengesehen ,
aber das Vertrauen sei so schwer erschüttert worden , daß es

nicht leicht wieder hergestellt werden könne . Die britische

Regierung habe daher die Lage erneut überprüfen müssen .

Großbritannien übernehme nunmehr besondere Verpflich -

tungen . Chamberlain verstieg sich dann zu der Behauptung ,

daß . iveun Deutschland diese seine Politik fortsetzen sollte ,

Polen nicht das einzige Land bleiben würde , das sich in Ge -

, sahr befinde . Er heiße die Zusammenarbeit aller Länder

! willkommen , wie auch immer ihr internes Regierungssystem

aussehen möge , nicht zum Zwecke einer Aggression , sondern

um der Aggression Widerstand zu leisten . In diesem Zu -

sammenhang betonte Chamberlain , daß England mit Sow -

jetrnßland zusammengehen werde , da die etwaigen ideologi -

schcn Meinungsverschiedenheiten keine Schranken bildeten .

Dazu schreibt der . .Deutsche Dienst " :

Tie neuerliche Erklärung Chamberlains im Unterhaus
bietet sachlich keine neuen Gesichtspunkte . Sie stellt erneut
unter Beiveis , daß England glaubt , eine Schwenkung in der

Außenpolitik in Richtung auf Versailles auf Grund von Ge -

rüchten und Panikmache vollziehen zu können . Es handelt sich
um eine Assektpolitik , die auch noch nicht einmal mehr dem
äußeren Anschein nach von dem Gedanken getragen ist , die

Befriedung in Europa herzustellen . Es mag von England
mit den Künsten Frieüensphrasen bemäntelt werden : Für
Deutschland läßt diese Politik nur de » einen Schluß zu, daß
England alle seine Kräfte ausbietet, um im Geiste vvu Ber -

sailles sich mit eiuer Eiukreisungspolitik gegen die vitale «
Interessen Deutschlands a«s dem Kontinent zu stelle » . Es
muß de« andere» Staate « überlasse» bleibe« , welche Folge »
rungen sie aus de« seit Jahre « bekannte« und «nn wieder
«e« belebte« Methode« Englands ziehe«, die daraus hinaus«
lause « , daß England sich «icht selbst bemühen, sonder « de»
andere« mit wohlgemeinte « Ratschläge« die«e« will , wie sie
sich für England bemühe« solle« .

Die Rebe des Führers ist von der britischen Regierung
offenbar nicht richtig verstände« morde « . Wir müsse» « och
einmal mit Nachdruck betone«, daß das Reich « icht die Absicht
hat, abzu«»arte « , bis das Einkreisungsnetz geschlossen nnd «««

zerreißbar gewordeu ist.

Mit öem Führer auf öem Flaggschiff .Robert Len '

Berlin , 4. April . Am zweiten Tag der Nordseereise des

Flaggschiffes „Robert Ley " unternahm der Führer nochmals

einen ausgedehnten Rundgang durch das Schiff und besich-

tigte dabei vor allem die sportlichen Einrichtungen . Am Nach -

mittag paradierte „ U 29" vor dem Führer und vollführte da -

bei Tauchmanöver . Dann wohnte der Führer im Theater -

saal des Schiffes der inoffiziellen Uraufführung des neuen

Heinz -Mühmann -Films „Der Florentiner Hut " bei .

Den Abend verbrachte der Führer nach dem gemeinsamen

Abendessen im großen Speisesaal wieder — wie am Vortage

— in der großen Halle im Kreise der KdF .-Urlauber . Gegen

Mitternacht ging das KdF .-Flaggschiss „Robert Ley "
, noch

immer angefüllt mit Freude , Musik und Tanz , festlich er -

leuchtet in der Elbemüudung auf der Reede von Brunsbüttel

vor Anker , um am Dienstag vormittag nach Hamburg «in -

zulaufen .

» . .ich Hebe
volles Ar/"

Schwung und Rhythmus I
Wer die Berliner Scala kennt,der kennt auch Äerrn Otto Stenzel .Der
langjährige Dirigent des Scala -Orchesters ist ein überzeugter „Astra "-
Raucher . . Ein Variete -Orchester verlangt Rhythmus und Schwung
— aber vor allem Aufmerksamkeitund Anpassungsfähigkeit, damit jede
Nummer bei der musikalische» Begleitung zu ihrem Recht kommt" .Das
sagte er uns in seinemBerlinerÄe >m,Bissingzeile 16,am I0 .Märzl939 .
. Da lernt man Maß halten,auch beimRauchen .Aber nach den anstren -
gendenProben und Vorstellungen gönne ich mir eine . Astra " . Sie hat
die richtige Mischung, die ich brauche . Ich lieb« ihr volles Aroma ".

Kier findet der Wunsch des modernen Rauchers
Erfüllung : Reiches Aroma und natürlich gewach-

sene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint Darum
greifen täglich mehr und mehr genießerische und

überlegende Raucher zur „Astra" . Besondere
Kenntnis der Mischkunst und der Provenienzen
ist das ganze Geheimnis . Zm Äause Kyriazi lebt
sie nun , vom Großvater auf den Enkel vererbt, in

dritter Geschlechterfolge als die erste und vornehmste Pflicht
des Inhabers . - Rauchen Sie „Astra" eine Woche lang.
Dann « erden Sie bestätigt finden , daß sie aromatisch und
leicht ist . Kaufen Sie noch
heute eine Schachtel„Astra " .

„3 <J> rauche die . Astra" - viel«
meiner Freund« rauch«« dt«
«Astra" — da« muß doch s«i»«n

Grund Hab«« . . . I"
fldm»«»«», i »«i»>am,
D »«»»»«, 11. 11L1M .

AuS dem Besten daS Richtige auswählen .
JedeS Jahr bringt ander « klimatische Verhältnisse ,
und damit wechselnauch die besonderen Eigenarten des
Tabaks . Von 100 oder 150 erprobten Provenienzen
sind oft nur S oder 10 für die „Astra " geeignet . Aus -
wähl und Mischkunst machen es möglich, der Grund¬
forderung für die „ Astra " zu entsprechen : Reiches
Aroma vereint mit natürlich gewachsenerLeichtigkeit .
Im Äause Kyriazi tritt zu der Technik der Organi -
sation das samiliengebundeneWissen um Tabak durch
Erziehung von Kindesbeinen an . Beides gibt die
Sicherheit , unabhängig vom wechselnden Klima , aus
dem Besten immer das Richtige auszuwählen .

Mit Maß genießen,
ist Feinschmecker «« .

„Ein leichtes Gericht , würzig ohne alles Zu-
viel zubereitet und dann mit Maß genossen,
das ist wahre Feinschmeckerart . So halte
ich eS auch beim Rauchen und deswegen
bleibe ich bei der . Astra ", sagte uns Äerr
Äelmut Eberhard , Koch des großen Äotel
Monopol in Breslau , am 21 . 1. 1939 .
. Die . Astra " ist würzig und aromatisch ,
dabei leicht und frisch . Eine richtige

Feinschmecker - Cigarette 1'

Leicht und aromatisch rauchen

. Bei uns wird die »Astra '

nicht alt !
. Ich kann michqanz tur* fafj«n*,
meinte am 17 .Marz ISA £>en
Larry Güldner, Cigarette»-
händler im Äause Louis Krafft,
Filiale ColumdusbauS , Berka
W 9, Potsdamer Play IDi «
. Astra" wird bei unS besonders
viel verlangt,weil sieso aroma¬
tisch und leicht ist. Weil sie {•
viel verlangt wird, ist sie natür¬
lich auch stetS frisch !lnd dt«
Tatsache, daß fi« frisch ist, b»-
deutet für den Raucher Wied«
einen weiteren Grund, d«
. Astra' zu bevorzuge».'

- mehr Freude für Hie !
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Warum lachen und weinen wir eigentlich ?
Die Heilwirkung der Tränen - Vom Erröten und der Gänsehaut

In unserem Körper spiel « » sich unaufhörlich Vorgänge
ab , die wir zwar vollkommen selbstverständlich filmen , deren
Ursachen wir aber häufig kaum oder gar nicht erkennen . Wir
lachen oder weinen , erröten , erblassen oder gähnen — ja
warum tun wir das eigentlich ? Das Lachen und Weinen
scheint ein ausschließliches Vorrecht des Menschen zu sein ,denn Sie von Brehm und einigen anderen Forschern früher
geäußerte Meinung , baß auch die Elefanten Tränen ver -
gießen könnten , ist später bei gründlicher Beobachtung als
irrig nachgewiesen worden . Ebenso hat eine Umfrage in
Zoologischen Gärten bisher keinerlei sicheren Anhalt für
ein echtes Weinen der Tiere ergeben . Man hat ferner zwar
oft behauptet , Saß Tiere , — z. B . Hunde — lachen können ,
aber dabei sehen wir wohl etwas in das Tier hinein . waS
in Wirklichkeit nur dem Menschen vorbehalten ist . Wir wis -
sen heute , daß alle Höheren Funktionen unseres Körpers von
bestimmten Stellen im Gehirn , den „Zentren "

, abhängig sind .So gibt es auch für das Lachen und Weinen « in Zentrum
im Gehirn , das im sogenannten Sehhügel liegt . Wird er
zerstört , dann üben Gemütsbewegungen keinerlei Einfluß
auf das Mienenspiel mehr aus , das Gesicht bleibt mask « n -
Haft und starr . Beim gesunden Menschen wird nun durch
seelische Eindrücke das Lach - oder Weinzentrum im Gehirn
auf eine noch zi« mlich unbekannte Weise g« reizt . Durch die
Nervenbahnen wird dieser Reiz den sogenannten mimischen
GesichtSmuskelu vermittelt , also jene Muskeln , die den Aus -
druck unseres Gesichtes bestimmen und zum größten Teil
in der Gegend des Mundes und der Stirn liegen . Beim
Lachen wird diese Muskulatur stark gespannt , während sie
beim Weinen völlig « rfchlafft .

Gibt es ein Hormon des Kummers?
Es gibt manche Beispiele dafür , daß zum Weinen nicht

-unbedingt Tränen gehören , daß gelegentlich sogar Men -
fchen darunter doppelt leiden , weil bei ihnen die Augen
beim Weinen Brocken bleiben . Wenn jedoch die Tränen nicht
unbedingt zum Weinen gehören , dann scheint es uns zu -
mindestens problematisch , den Zweck des Weinens in Ver -
bindung mit dieser Flüssigkeitsabsonderung zu bringen . Das
ist insofern wichtig , als manche Forscher an solche Zusam -
menhänge gedacht haben . Sie sind daher der — noch un -
bewiesen «« — Meinung , daß unter dem Eindruck von Kum -
m«r und Traurigkeit im Körper ein Hormon entsteht , das
schädlich ist . Weint nun der Mensch , so bildet sich ein Gegen -
stoss, der mit den Tränen das schädliche Hormon heraus -
schwemme . Menschen , die nicht mit Tränen zu weinen ver -
mögen , sollen daher auch vi« l länger in trüber Stimmung
bleiben als andere , da bei ihnen dieses Giftstoffe nicht
zur Ausschwemmung kämen . Nun bedeutet in der Tat für
viele , vielleicht für alle Mensch «» das Weinen letzten Endes
eine gewisse Befriedigung und Entspannung . Vom Erschei -

nen oder der Menge der dabei fließenden Tränen ist aber
diese Reaktion zweifellos nur zu einem recht bescheidenen
Teil abhängig .

Die Heilwirkung der Tränen
Viel größere Bedeutung hat dagegen die Art des Atmens

beim Weinen : wir all « kennen das mit dem Weinen ver -
bundene Schluchzen und Seusz « n , wobei « s sich um « in
stoßw « ises Einatmen mit einer mehr oder weniger ver -
längerten Ausatmung handelt . Diese heftigen Atmungs -
bewegungen aber , die durch starke Zwerchsellzusammen -
ziehungen bedingt werden , haben eine weit über das Maß
des Normalen hinausgehende Durchlüftung der Lunge und
damit zweifellos recht beachtliche Sauerstosfanreicherung und
Kohlensänreentlastnng des Blutes zur Folge . Kein Wun -
der also , baß durch diese an sich unfreiwillige „Atemgym¬
nastik " der Gesamtorganismus eher erfrischt als geschwächt
wivd , und daß der davon betroffene Mensch sich nach dem
herzhaften Ausweinen bedeutend erleichtert fühlt . Dabei
tritt aber auch eine mehr oder weniger ausgeprägte Ent -
spannung in der gesamten Gemütsverfassung ein, ' d . h . der
M «nsch hat mit Hilfe des Weinens einen zunächst ganz
unvorhergesehenen Zweck erreicht : die Befreiung von quä -
lenden nnd niederdrückenden seelischen Verstimmungen . Die

22. Fortsetzung
Ich wischte mir den Seifenschaum sorgfältig und ruhig

aus dem Gesicht . „So — ?" sagte ich mit einer Gelassenheit ,über die ich mich selbst am meisten verwunderte „ Und wie
kommt die Fanny nachher zu dieser Behauptung , ha ?"

Mein ^ Ruhe schien auf die Mooslehnerin großen Ein -
druck zu machen . „Gewiß , Herr von Eydt " , sagte sie bedeu -
tend zuversichtlicher , „derschlagen sollt ' man das Mistviech ,die Fanny . . . Aber sie sagt , daß sie gehört hätt '

, wie sichdie beiden Herren Brüder heut nacht furchtbar miteinander
gestritten haben im Zimmer von Herrn Rainer . . ."

„ Wann soll denn das gewesen sein ?"
„ So um halber zwölf .

"

„ Die Fanny schläft doch im Ostflügel , nicht wahr ? "

„Freilich , das schon . Aber sie sagt , sie hätt ' so bis zehn
Uhr herum im Bügelzimmer im zweiten Stock Bettzeug ge -
bügelt , und dann , wie sie schon im Bett gelegen hätt ' und
halbwegs am Einschlafen war , wär ' sie plötzlich auf und
hätt ' sich furchtbar derschrocken , weil sie nämlich nicht gewußt
hat , ob sie das elektrisch « Bügeleisen auch abgestetll hat , und
sie hätt ' schon all «s in hellen Flammen gesehen und wär '
aus dem Bett gesprungen und u »ch oben gelaufen — aber
es war alles in Ordnung . Und wie sie dann wieder hinunter -
gestiegen ist, da hätt ' im Flur vom ersten Stock her das
Licht gebrannt , was sie nicht angezunden hatte , und in dem
Zimmer vom Herrn Rainer , was doch dicht am Treppen -
haus liegt , war ' es laut hergegangen . Und da hätt ' sie ein
wenig in den Flur hineingehorcht — und da hätt ' der Herr
Herbert aber auch schon mächtig laut den Herrn Rainer
angebrüllt , und wenn der Herr Rainer was hätt ' sagen
wollen , dann wär ' der Herr Herbert ihm gleich übers Maul
gefahren , mit Verlaub gesagt , und das sei so « ine ganze
Weil « hin und her gegangen , bis die Fanny geforchten hat .
es könnt ' einer kommen und könnt ' sehen , wie sie horcht, '
und da hat sie sich dann verdruckt . .

„Und warum haben die beiden Herren denn gestritten ?
Hat die Fanny das auch gehört ? "

„ Nein , so nah hat sie sich nicht an die Tür hcrangetraut .

hat sie gesagt ? aber nur , daß sie sich zerstritten haben — waS
doch sonst niemals vorgekommen ist."

„Ach so ? " rief ich und bemühte mich , «in heiteres Gesicht
zu machen . „Und sozusagen als Fortsetzung des Krachs von
gestern abend hat der Herr Herbert heute morgen «in Kilo »
meter vom Haus weg , um die Gäste nicht im Schlaf zu stören ,
seinen Bruder niedergeschossen , wie ? "

„Ach Gott , Herr von Eydt , reden Sie doch mal mit dem
spinneten Weibsbild , eh daß sie mir das ganze Haus verruckt
macht mit ihrem Geschwätz !"

„Nein . Mooslehnerin , ich denk « gar nicht daran . Sagen
Si « der Fanny nur , daß . sie ihre hochwichtig « « Aussagen um
Gottes will «n nur nicht zurückhalten soll ! Aber sag«n Sie
ihr auch , sie werde sich leider schon so lange g« dulden müssen ,bis si« gefragt wird !"

„Jawohl , Herr von Eydt , jawohl , genau so w « vd ' ich 's
ausrichten , so gewissermaßen vornehm , daß « s ihr einen Ruck
gibt , dem damischen Luder . . . Ach, es war mir eine große
Beruhigung , mit Ihnen reden zu dürfen !" Sie lächelte
mir unter Tränen zu .

Ich legte die Hand auf den Türdrücker : „Schön , Moos -
lehnerin !" Und ich versuchte , den Schelm zu spielen . „Aber
nun verwirren Sie mich nickt länger mit Ihren Reizen !
Bei solch neugierigen Mädchen im Haus könnt « es sonst
noch geschehen , daß wir beide ins Gerede kommen . . ."

„Aber , Herr von Eydt — !" rief die wackere Mooslehnerin
«rrötend . Und , in neue Tränen ausbrechend , schluchzte sie :
„In einem Trau « rhaus !"

Um sie zu beschäftigt « « und den Tratsch in der Küche
zu unterbinden , empfahl '

ich ihr noch , kleine herzhafte Früh -
stücke herzurichten und die mit gutem Kaffeee auf die Zim -
mer zu schicken. Ich war überzeugt , daß sie damit bei den
Gästen ausnahmslos Dank und Anerkennung ernten
werde . . .

Ter Mooslehnerin gegenüber schien es mir ausgezeichnet
gelungen zu sein , meine Besorgnisse über ihre Nachricht zu
verbergen . Ich war weit davon entfernt , anzunehmen , die
nächtliche Anseinand «rsetzung und der Schuß , dem Rainer

Eigenartige Rechtspflege
Im Jahre 1833 besuchte der bekannte Fürst Pückler Eng¬

land und erfuhr dabei folgendes Beispiel englischer Justiz :
Einem Mann wurde auf der Straße seine Börse mit elf -

hundert Mark Inhalt gestohlen . Er konnte jedoch des Täters
mit schnellem Zugriff noch habhaft werden , schüttelte ihn
kräftig , verabreichte ihm einige saftige Maulschellen und über -
gab ihn dann der herbeieilenden Polizeigewalt .

Der Sachverhalt lag klar vor Augen , Zeugen des Dieb -
ftahls waren genug vorhanden : Der Delinquent würde , wenn
die Klage bei den Assisen anhängig gemacht worden wäre ,
ohne Gnad und Pardon entweder gehangen oder auf lange
Zeit zum mindesten deportiert worden sein .

Da suchte seine Frau den Bestohlenen auf und flehte ihn
auf ihren Knieen händeringend um Erbarmen an, ' der Dieb
selbst schrieb jenem die rührendsten Briefe , kurzum , der Klä -
ger ließ sich endlich erweichen und blieb am Gerichtstag aus ?
folglich wurde der Schuldige nach englischem Gesetze freige -
fprochen .

Nun kam aber das Nachspiel .
Nicht lange darauf verklagte der vormalige Dieb feinen

vormaligen Kläger wegen gewaltsamen Angriffs auf offener
Straße , wofür er Zeugen beibrachte . Der nunmehr Angc -
klagte leugnete nicht , mit dem Kläger ein wenig derb umge -
gangen zu sein , aber nur,

'
weil derselbe ihn bestohlen habe .

Von dieser Schuld war dieser bereits freigesprochen worden
und da in England niemand wegen des gleichen Vergehens
zwei Mal vor die Schranken des Gerichtes gefordert werden
darf , so wurde auf diesen Einwand keine Rücksicht genommen .

Der großmütige Bestohlene mußte also dem Dieb und
dem Gericht gegen zweitausend Mark Unkosten und Schmer -
zensgeld zahlen .

Tränen , von denen man ja oft sagt , daß sie lindernd wir -
ken , üben also tatsächlich ans dem Umweg über die Atmung
eine hohe physiologische Heilwirkung aus seelischen Kum -
mer aus .

Vom Erröten und Gähnen
Unser Körp «r , vor allem aber das Herz , ist auch bei

jeder sonstig «« Art von „Aufregung " stark beteiligt — eben -
so nimmt das ganze Blutgefäßsystem an unserer Freude und
Angst teil . Die an der Oberfläche liegenden Adern unserer
Haut können sich unter dem Einflüsse seelischer Erregungen
erweitern und verleihen ihr dadurch ein rötliches Aus -
sehen . Es gibt infolgedessen ein freudiges und ein angst -
volles „ Erröten " . Vor allem aber ist die Schamröte bekannt
und das Erröten , das durch die Befürchtung , etwa Unrech -
tes getan oder sich verraten zu haben , hervorgerufen wird .
S « hr int «refsant sind auch die Erscheinungen , die sich an un -
serer Haut im Schrecken z«igen : das Blut wird gleichsam
in das Körperinner « zurückgezogen und di « Adern ziehen
sich zusammen . Auf diesen Vorgang ist das Erblassen bei
Schrecken zurückzuführen .

Das Gähnen schließlich bezweckt die besser « Versorgung
unseres Körpers mit Sauerstoff . Diesen brauchen wir näm -
lich , wenn sich z . B . am Abend nach schwerer Arbeit zuviel
Ernährungsgifte im Körper angesammelt haben, ' dies« Gifte
erregen «in besonderes „Gähnenzentrum " im Gehirn , das
Gähnen auslöst . Dabei wirb der Brustkorb stark erwei -
tert , die Lungen füllen sich prall mit Luft — und der an das
Blute gelieferte Sauerstoff kann den Kampf gegen die Er -
müdungsgifte aufnehnien . ( Fortsetzung folgt .)

zum Opfer gefallen war , könnten in ursächlichem Zusam -
menhang miteinander stehen . Es fiel mir auch nicht eine
Sekunde lang ein , Herbert diese niederträchtige Tat zu -
zutrauen . Aber ich war mir auch darüber klar , daß ein
Außenstehender zu Trugschlüssen kommen könnte , solange
sich die Aufkllärung des Mordes verzögerte . Auf jeden Fall
hielt ich es für meine Pflicht , Herbert auf die zu erwarten -
den Aussagen des Zimmermädchens aufmerksam zu machen
und ihn vor jeder Nervosität bei den kommenden Verhören
zu warnen .
Unheimlich und immer beunruhigender , je länger ich darü -
ber nachdachte , wurde mir das Verhalten von Brigitte Mon -
tanus . Sie hatte Rainer doch geliebt ! Weshalb war si«
so starr , so tränenlos , so versteinert ? Vor Trauer ? —
Ick konnte nicht daran glauben . Ihre Haltung war un -
natürlich für einen Menschen ihres Alters , für ein Mädchen
von zwanzig oder einundzwanzig Jahren . Ich hatte keinen
Schmerz in ihrem Gesicht entdeckt , sondern «her fast Kälte ,
Härt « , Feindseligkeit und eine setsame Mischung von Un -
Versöhnlichkeit und heimlichem Grauen . Der Ausdruck stand
vor meinem Auge , scharf , nberdeutlich — aber es wollte
mir nicht gelingen , sein Geheimnis zu enträtseln . . .

Als ich mein Zimmer verließ , um eine Gelegenheit ' zu
finden , mit Herbert zu sprechen , kam er mit dem Kommissar
gerade ans dem Teezimmer heraus .

„Ja , Hxrr von Eydt , da haben Sie ja sehr etwas Wich -
tiges zu erzählen vergessen !" rief mir Stichlmayr schon von
weitem zu . „Nämlich die Geschichte , daß die Herren Hellerau
vorgestern den Altgayer hinausgefeuert haben ! Gestern
treff ' ich ihn in Oberseeon im Schwabenbräu , wie ich da auf' ne Halbe sitz '

, und da sagt er mir nix davon , daß er ge -
flogen ist , sondern druckt nur so herum von ,Stellungswech -
fei '

, und daß er sich verändern wollt ', und hat mir über -
Haupt gleich nicht recht gefall 'n . .

Der Kommissar wackelte bedeutungsvoll mit der Hand .
Der entlassene Fischmeister — ? Ein Racheakt — ?
Herbert sah mich achselzuckend an . „Ich habe die An -

gelegenheit mit Altgayer dem Kommissar erzählen müssen ",
sagte er in einem Ton , als sei es ihm äußerst unangenehm
gewesen , Stichlmayr auf diese Fährte gelenkt zu haben , „ich
halte «s aber für ausgeschlossen , daß «r mit Rainers Tod
« twas zu tun hat . Weshalb auch sollte er Rainer erschossen
haben ? Wofür ? Etwa deshalb , weil .wir mit einer gericht -
lichen Verfolgung seiner Sache nichts zu tun haben woll -
ten ? "

.(Fortsetzung folgt.}



Sadische Presse

55 . Jahrgang

rUn :kh flalituigsMc i -fh Nummer 94 / Seife !

Dienstag , 4 . April 1935

Begegnung im Vorfrühling
Von Walter D o e r n e r

Er hört Hundeg «bell und eine Mädchenstimme unö nimmt
sein aufhorchendes Pferd fester beim Zügel . Hinter dem
Knick öeS Weg«s sieht er sie herantollen zwischen ihren bei -
den Hunden , die an ihr hochspringen und spielend nach ihren
Händen schnappen. Sie hat einen Ast aufgenommen . schleu -
dert ihn voraus und jagt zugleich mit den beiöen Hunden
ihm na<b . Einen knapp anliegenden braunen Rock unö « ine
weiße Bluix trägt sie . Ihr Haar flattert im Winb Er
freut sich , da« sie nicht zn Pferd ist . Obwohl er früher gern
mit ihr ritt . Aber ihm fällt plötzlich ein . daß er gegen
Frauen , die gut reiten können , ein Borurteil hat . Oder ist
es , weil er sich ihr gegenüber ein wenig hilflos vorkommt ?

Als sie ihn sieht bält sie mitten im Lausen inn « > stolpert
Aber die Hunde unS kommt dicht vor seinem Pferd zu Fall ,
noch ehe er sie auffangen kann . Er ist erschrocken . Sie
lacht. Und lachend ivehrt sie ab . als er sie aufheben will .
Sie streckt Sie Beine waagrecht von sich , stützt die Hände
rückwärts auf und biegt sich , den Kopf schüttelnd und das

Schnauben des Pferdes nachahmend , weit zurück.

„Guten Morgen . Christian ! Mal wieder im Land ?"

Und dabei nimmt sie die Hündin in die Arme , streichelt
mit beiden Händen da? weiche Fell , drückt ihren Kopf an
den des Tieres wobei ihre dicht beieinanderstehenden blauen

Augen , die sehr hell sind , fragend und ein wenig feucht zu
Christian aufsehen .

Er beugt sich zu ihr und versucht, Sie beiden Hunde , die

eifersüchtig die iunge Hündin verdrängen wollen , von ihr
wegzuziehen . , .Es freut mich wirklich , dich wiederzusehen ,
Erika ".

Der dunkle Klang seiner Stimme läßt sie aufhorchen . Sie
sieht den sreundlickven Ernst auf seinem Gesicht . Sie schiebt
die Hunde von sich und zieht die Knie an , um aufzustehen .
Dabei hält sie ihr junge ? Gesicht sekundenlang reglos zu ihm
aufgewandt . Er aber sieht auf ihre Füße . „Hast du dir

weh getan Erika ?"

Ihre Mundwinkel zucken ein wenig , ..Nein — ja . et -

was ." —
„Nun mußt du aber wirklich aufstehen , die Erde ist noch

kühl" , sagt er leise und zieht sie hoch. Sie örückt den Kopf
an seine Schulter uud hält einen Augenblick die Lider ge-

schloffen .
Wie er sie so nahe an sich hält , sieht sie ihn schon wieder

lachend an . „Freust du dich, wieder mal zu Haus zu sein.
Christian ?"

Er geht ein paar Schritte vom Weg ab , um sein

grasendes Pferd heranzuziehen . , O , ja"
, sagt er halb ab -

gewannt . „Reiten wir mal wieder zusammen , Erika ? Weißt
du noch , früher —"

„Kunststück, mit dir zu reiten , wenn du alle Jubeljahre
einmal nach Hause kommst!" Sie reißt einen Taschenkamm
energisch durch ihr Haar und pfeift nach den Hunden . Dann

lächelt sie . Anders als früher . Irgendwie : Sie ist nicht

mehr so jung , aber ist trotzöem schöner als früher . „Bist
du heute morgen hierhergeritten , um —"

„Ja "
, bekennt er liebenswürdig unö wird ein wenig

rot . „Ja , Erika ".
Sie verschränkt öie Arme im Genick und sieht ihn kühl

und klar an : „Du bist ein . . ."

„Was ? " er hebt den Kops, „bitte , was bin ich ?"

Sie schnippt ein trockenes Blättchen von seiner Schul -

ter . Dann wirft sie ihm beide Arme um den Hals und

drückt ihren frischen Munö auf den seinen . „Ein Esel ! Aber

ein lieber !" sagt sie , dreht sich um uni» läuft mit ihren Hun -

den t>en sonnengeicheckten Waldweg zurück. Am Knick wen -

det sie sich noch einmal um und ruft ihm lachend zu : „Auf

Wiedersehen ! Auf Wiederseh ' n !"

Er winkt und lacht auch .

Er schaut ihr nach , bis nichts mehr vom Weiß ihrer

Bluse durch das junge Grün des Waldes zu sehen ist.

Im Fabelreich der Tierwelt
Vom kleinsten Hirsch «ur größten Schlange der Erde - Professor Dr . Hans Krieg berichtet über seine

Erlebnisse in Patagonien

J

Die Gauchos grinsen . Es macht ihnen einen Heidenspaß ,

zu sehen, wie sich die Fremden da , die, mit den modernsten

Kameras ausgerüstet , die Steppengebiete Patagoniens durch-

streifen , sich geflissentlich aus dem Wege gehen , als wenn sie

sich einander spinnefeind wären . Kommt einer dem anderen

näher , hält sich der die Nase zu und ergreift erschreckt das

Hasenpanier . Das geht einige Tage so, bis endlich die Luft

wieder rein ist , und das im wahrsten Sinne des Wortes .

Um es kurz zu sagen : ein Mitglied der Südamerika -

Expedition des bekannten Münchner Zoologen Professor

Dr . Hans Krieg hatte das Mißgeschick , mit einem Stinktier

in allzu enge Berührung zu kommen . Ter Dachs war nicht

faul und bespritzte seinen Widersacher mit einer Flüssigkeit ,

die die absonderliche Eilenschaft hat . durch ihren bestialischen

Gestank auch den stärksten Gegner kampfunfähig zu machen.

Wer von diesem Aroma abbekommen hat , der tut gut , auf

einige Tage jede menschliche Gesellschaft zu meiden , wenn er

nicht will , daß alles , was Beine hat . vor ihm die Flucht er -

greift , denn der Duft , der ihn begleitet , ist einfach nicht aus -

zuhalten .
Deshalb grinsten die Gauchos von der Pampas , und des -

halb lacht Professor Krieg , der seit einigen Wochen mit seinen
Mannen wieder nach Teutschland zurückgekehrt ist , noch heute
über dieses kleine Abenteuer , das eines der vielen und er-

götzlichsten ist, die die Münchner Zoologen auf ihrer For -

schungsreise kreuz und quer durch Argentinien erlebt haben .

Professor Krieg war nun schon zum viertenmal dort „unten ",
immer wieder zieht ihn dieses Land der krassen Gegensätze
in den Bann , und er kommt schon deswegen nicht los davon ,
weil es da immer wieder Neues und Interessantes in der

Tierwelt zu entdecken gibt . Darüber berichtete er nun einem

erlesenen Kreis der „Gesellschaft für biologische Aquarien -

und Terrarienkunde " in München an Hand von ausgezeich-

neten Ausnahmen , die ihm mit Geduld und Ausdauer in

den schwierigsten Situationen gelangen .

Brufgeschäft in Wechselschicht

Die Landschaft Argentiniens mit ihren geradezu bizarren
Antipoden — Wüstenstrecken wechseln mit dampfenden Ur¬

wäldern , unermeßliche eintönige , aber fruchtbare Grasflächen
werden unmittelbar von alpiner Vegetation abgelöst — brin -

gen eine ebenso gegensätzliche, sormenreiche und absonderliche
Tierwelt hervor , die in vielen Fällen noch Geheimnisse birgt ,
deren Enträtselung das Ziel vieler Forscher ist. Da belauerte

Professor Krieg auf der Mefeta , einem Vorgebiet der Kor -

dillere , tagelang einen Kuckucksvogel, den die Eingeborenen

„Berinjo " nennen . Er ist ein richtiggehender Randalist der

Tierwelt , der vom frühen Morgen bis zum späten Abenü

lärmt und schreit , was das Zeug hält , besonders aber , wenn

er sich in der Gemeinschaft seiner Artgenossen befindet , ver -

übt er einen derartigen Krach, daß man sich beide Ohren

zuhalten muß , um sich miteinander verständigen zu können .

In jedem Frühjahr fallen sie in Scharen in das Land

ein . um es nie wieder zu verlassen . Das Merkwürdige an

diesen Vögeln ist nämlich , baß sie vor dem Einbruch deS Win -

ters keineswegs sich dorthin zurückziehen , woher sie gekom-

men sind , sondern ruhig ihren Massentod erwarten . Der

nächste Frühling bringt dann wieder den Nachschub , und man

weiß bis heute nicht, wo sich diese unerschöpflichen Reserven

von Kuckucksvögeln befinden . Die Weibchen legen ihre Eier

bis zu zwei Dutzend iri ein gemeinsames Nest, wo dann in

Wech ' elschicht gebrütet wird . Recht aufschlußreich waren auch

die Beobachtungen . die Professor Krieg mit dem größten

fliegenden Vogel der Erde , dem Kondor , machte, den er an

den Hängen der Anden in über 3000 Meter aufstöberte . Ein

Tier , dessen Flllgelspannweite 3 Meter betrug , konnte er

von einem recht gefährlichen Standpunkt aus aus 14 Meter

Entfernung fotografieren . Es war für ihn ein herrliches
Schauspiel , diesem „Adler der Anden " zuzusehen , wie er sich

stundenlang , geschickt die Aufwinde ausnützend , in den Lüften

halten konnte , ohne einen Flügelschlag zu tun . Einen Horst

kennt der Kondor nicht, er legt vielmehr seine schmutzig -

weißen über 10 Zentimeter langen Eier auf Felsvorsprün -

gen und brütet sie dort aus .

Wildente als „Raddampfer "

Aus ihren strapaziösen Wanderungen im Gletschergebiet
der Anden ' machte die Expedition Bekanntschaft mit einer

recht eigenartigen Wildente , die sich in den Bergseen auf -

hält und unfähig ist , sich in die Lüste zu erheben . Wird sie
in die Flucht getrieben , schlägt sie stets den Weg auf dem

Wasser ein , wobei ihr nicht nur die stark ausgeprägten
Schwimmhäute an den Füßen zur Fortbewegung dienen ,
sondern auch die kurzen Flügel , die sie in drehender Be -

wegung ins Wasser schlägt und so den Eindruck eines Rad -

dampsers erweckt. Die Forscher haben deshalb dieses seltsame
Tier „Dampffchiff - Ente " genannt , da die Eingeborenen keinen

besonderen Namen dafür wußten .

Südamerika ist an Superlativen und Seltsamkeiten In

der Tierwelt überaus reich. Neben dem größten fliegenden
Bogel der Erde gibt es dort den kleinsten Hirsch der Welt ,
den Pudu , den die Expedition im wilden Dickicht des
märchenhaft schönen Urwalds in der Regenzone Argen -

tiniens antraf . Er ist mit unseren einheimischen Hirscharten
gar nicht zu vergleichen , denn ausgewachsen beträgt seine
Höhe nicht mehr als ' 30 Zentimeter und wirkt in dieser
Däumling -Größe wie ein sagenhaftes Fabeltier . Dafür birgt
dieser Urwald auch seine besonderen Gefahren , wozu in

erster Linie die größte Schlange der Erbe , die Anakonda ,
zählt . Professor Krieg sah ein Exemplar , das eine Länge
von 11 Meter und einen Leibumsang von 80 Zentimeter auf -
wies . Anakondas sind aber bekanntlich keine Giftschlangen ,
sondern können einem größeren Lebewesen, das sie einmal
umschlungen haben , nur dadurch gefährlich werben , baß sie
mit ihrer ungeheueren Muskelkraft das Opfer zusammen -

pressen.

Einen Stoß von meisterhaften Tieraufnahmen haben die
Münchner Forscher mit nach Hause gebracht. Jedes Bild
scheint mit einem kleinen Erlebnis verbunden zu sein . So
wissen sie ergötzliche Geschichten über das Wasserschwein zu
erzählen , das im Lager so zahm wurde , daß man es als
Haustier hielt und ihm den Namen „Lorenz " gab, und manch
aufregende Abenteuer mit den bißlustigen Kaimans , mit den
Jaguaren . Tapiren , Brüllaffen , Gürteltieren und was die
Welt zwischen den Eisbergen der Kordilleren und dem
Atlantik sonst noch an seltsamen Tieren aufzuweisen hat .

So macht es der Solin,
so macht es der Vater,
sie gehen so gerne
ium Kleiderberater .

Bin Frühling voller
Der Winter wich , überall regt sich neues Leben . Wer noch ein Herz im Leibe hat , wird wieder jung und Iroh . — Wh blieben in¬

zwischen nicht m Big. Wir haben unsere Arbeit schon vor Mona ' en auf Frühling eingestellt und treten nun mit cem Ergebnis auf

den Plan : Mit einer reichen Auswahl , und mit gewohnten Spitzenleistu ngen in Bezug auf Qualität und Preiswürdig keit
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verschiedensten Motorenwerken begann er in Mannheim selbst
Motoren zu bauen und konnte nach Jahren harter Arbeit
den Traum seiner Kindheit , «in schienenloses Fahrzeug zu
bauen , verwirklichen . Er konstruierte seine Erfindungen bis
in die letzten Einzelheiten selbst und baute schon die elektro -
magnetische Zündung , das Differential und die dreiteiligen
Vorderachsen in seinen Wagen ein , der selbstverständlich sich

Um den Nachwuchs für den Volksschullehrerberuf sicherzu -
stellen , hat der Reichserziehungsminister den Zugang zum Stu¬
dium an den Hochschulen für Lehrerbildung durch die Ein -
richtung von Aufbaulehrgängen erweitert .

Danach sollen auf Vorschlag der Schulleiter und Kreis -
schulräte hervorragend begabte Schüler — zu einem gerin -
geren Hundertsatz auch Schülerinnen — in Heimen zusammen -
gefaßt werden , in denen sie nach Möglichkeit unentgeltlich ver -
pflegt und auch bekleidet werden . Eltern , die dazu in der Lage
find , sollen einen kleineren Zuschuß leisten . Für Volksschüler
dauern dies « Aufbaulehrgänge vier Jahre , für Mittelschüler
mit abgeschlossener Mittelschulbildung zwei Jahre . An die
Aufbaulehrgänge schließen sich dann vier Semester Studium
an der Hochschule für Lehrerbildung an , die gleichfalls unent -
Seitlich find .

Tie Laufbahn zum Volks fchullehrerberuf
siegt demnach folgendermaßen aus :

Entweder acht Jahre Volksschule , vier Jahre Aufbaulehr -
gänge und zwei Jahre Hochschule für Lehrerbildung, ' oder vier
Jahre Volksschule , sechs Jahre Mittelschule , zwei Jahre Auf -

Geschw. Schmid
Kaiserstraße 1 85

Am letzte » Sonntag verließe » zweitausend
jnnge Karlsruher gleich Tausenden junger Männer
im ganzen Gau ihre Heimatstadt , mit Koffern behangen
nnd wohl versorgt mit ungezählten gnten Ratschlägen
und fromme « Wünschen ihrer Anverwandten , um in
strengem Dienst mit ihrer Hände Arbeit ihrem Vaterland
zu dienen . Wir begleiten die junge , ausziehende Mann -
schaft aus ihrem »letzten Gang " zur Bahn vor Fahrtau -
tritt in ein „neues Leben ".

Auf dem großen Platz vor der Festhalle stehen sie alle
noch ein wenig scheu und weltfremd schier umher . Mag sein ,
daß die Anwesenheit einiger Arbeitsdienst - Trnppsnhrer , die
zum „Abholkommando " gehören , so beängstigend wirkt , weil
man ja nicht weiß , was man von dieser Seite zu gewärtigen
hat .

Indes entpuppen sich die stieselbewehrten Männer , die so
bärbeißig dreinschauen , als wenn »>anch strenge , so doch gut -
mütige Vorgesetzte , die einem rechten Spaß nicht ab -
hold sind . Als eines der eben herzugetretenen Greenhorns
seinen Kosfer weist , auf dem vielversprechend die Aufschrist
„ ein halbes Jahr Erholung " prangt , da lachen sie laut , Wer

baulehrgänge und zwei Jahre Hochschule für Lehrerbildung !
zusammen also 14 Jahre , vom ersten Volksschuljahr an ge-
rechnet .

Selbstverständlich bleibt die Möglichkeit , mit der ordent -
lichen Reifeprüfung zur Hochschule für Lehrerbildung zu ge-
langen , offen . Ter Ausbildungslehrgang ist dann folgender :
vier Jahre Volksschule , acht Jahre Höhere Schule , zwei Jahre
Hochschule für Lehrerbildung , zusammen gleichfalls Ii Jahre .

Mit dieser neuen Art der Begabtenförderung sind neue
Wege beschritten , die neben der Erreichung des nächsten Zie -
les , nämlich die Behebung des Nachwuchsmangels für die
Volksschule , die Möglichkeit bieten sollen , tüchtigen Schülern
und Schülerinnen ein ihrem Charakter und ihrem Wissen ge-
mäßes Fortkommen zu sichern .

Die Lehrgänge , die in Preußen bereits zu Ostern
öffnet werden , können in Baden aus technischen Gründen erst
Ostern 194v beginnen , Voraussichtlich werden sie dann an die
Aufbauformen der badischen Schulen angeschlossen Näheres
hierüber wird im Lauf des Schuljahres so frühzeitig bekannt -
gegeben , daß den Eltern noch ausreichend Zeit zur Entfchei -
dnng gegeben ist .

jedoch genau hinsah , dem blieb ein vielsagendes Augeuzwin -
kern , das sich die „ Erfahrenen " untereinander zuwarfen , nicht
verborgen .

Die Einsichtigen unter der jungen , zum Marsche bereit
stehenden Mannschaft werden es sich auch keineswegs verhehlt
haben , daß das vor ihnen liegende Halbjahr beileibe keine
Erholungszeit bedeutet , sofern man sich darunter süßes Nichts -
tun und träges in die Sonne blinzeln vorstellt . Es ist eine
Erholung anderer Art , die den jungen Menschen geboten
wird . Erholung freilich von der staubgeschwängerten Luft der
Stadt , den dumpfen Räumen der Schulen und Kontore , aber
Erholung nicht ohne Arbeit . Gerade die Arbeit , die kräfti -
gende Arbeit ist es , die den jungen Körper von innen heraus

Man fiinwti '
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zur täglichen
Hautpflege
-.24 - 90

neu gestaltet , härtet und widerstandsfähig macht . Blasiertheit
wird mit gesunder Bräune eingetauscht , schlaksige Haltung
mit festem Schritt und ein unbeständiges Wesen mit klarer
Anschauung .

Das bedeutet sehr viel für den heranwachsenden Menschen .
Tie meisten der nunmehr Marschierenden scheinen sich auch
vollkommen im Klaren darüber zu sein , wenn auch jetzt , in
der Stunde des Abschieds , hunderterlei Gedanken sich
in den Köpfen kreuzen . Bei dem einen geht die Braut auf
dem Gehsteig nebenher und versucht Schritt zu halten mit
ihrem Liebsten , der ihr bisweilen etwas wehmütig zulächelt .
Andere fühlen noch die Nähe der Mutter , die gleichfalls die
Kolonne begleitet und ihrem Bub '

, so die Musik einen Atem -
zug lang aussetzt , besorgt einige unbedingt zu befolgende
Ermahnungen zuruft .

Ter Junge aber , der da im Zuge marschiert , hört nur mit
halbem Ohr auf die Besorgnis der Mutter und nickt nur bis -
weilen mit dem Kopf . Er hat innerlich abgeschlossen mit dem
Bisher , und eine prächtige Freude und ein lebendiger Stolz
auf das Kommende haben Macht über ihn gewonnen .

Eh ' der Zug den Bahnhof erreicht , klingt auch schon, von
einigen zaghaft begonnen , ein Lied auf , das von Mund zu
Mund weiter gegeben wird .

P. Schäfer Nachflg.
Erbprinzen Straße 2 2, Gegründet 1840

BESTECKE Nagelpflege - Taschenmesser
zum Fest Etuis Wancermesser

für jeden Tisch beliebter Geschenkartikel des Jungen Wunsch

Ein neuer Weg zum Lehrerberuf
Einrichtung von Auibaulehrgängen — Förderung begabter Schüler

Zum heutigen 10 . Todestag des großen Erfinders — Ein Leben im Dienste einer großen Idee

Der Name des gießen Erfinders nnd Konstrukteurs Carl Benz , dessen zehnjährigen
Todestag wir heute begehen , ist für immer mit der badische« Landeshauptstadt Karlsruhe engverknüpft und verbunden . Nicht nur , daß Carl Benz ein Sohn der Stadt ist, die ihm
zur Heimat wurde , er holte sich hier auch durch sein Studium an der Technische » Hoch -
schule das nötige Rüstzeug zu seine « spätere » bahnbrechenden Ersinduugeu aus dem Gebietdes Autobaues . Im Gegensat ; zu so manch auderen Erfindern durfte Carl Benz nach einemLeben des Kampfes « och zu seine « Lebzeiten den Tank und die Anerkennung der Mitwelt
erfahren . So verlieh die Technische Hochschule Karlsruhe ihrem großen , einstige » Stndente »de » Dr . ehrenhalber , und anläßlich des 8 0 . Geburtstages des Erfinders wollte » die
Ehrungen des In - nnd Auslandes kein Ende nehme » . Die Stadt Karlsruhe selbst setzte
ihrem großen Sohn , der am 4 . April 1929 im Alter von 85 Jahren starb, ein Denkmalin der Kriegs st raße , das am 23 . Jnni 1935 feierlich eingeweiht wurde

Die Vorfahren von Carl Benz lebten im benachbarten
Albtal , in Pfaffenrot . Sein Vater stand ebenfalls im Dienste
eines damals noch jungen ^Verkehrsmittels der Eisen -
bahn , und hinterließ bei seinem frühen , durch Unfall verur -
sachten Tode seinem 1844 in K a r l s r u h e - M ü h l b u r g
geborenen Sohne Carl Benz ein großes Erbe in Gestalt
einer geradezu leidenschaftlichen Liebe zu den Verkehrsmit -
teln , vor allem natürlich zu den Eisenbahnen .

Zäh verfolgte Carl Benz schon als Schüler und später als
Student der Technischen Hochschule sein Ziel , ein sowohl von
der Schiene wie von der menschlichen oder tierischen Zugkraft
unabhängiges , selbsttätiges und straßensicheres Fahrzeug zu
konstruieren . Hier in Karlsruhe holte er sich a » der Tech -
tischen Hochschule unter Anleitung seiner Lehrer Professor
Redtenbacher und Grashof die notwendigen techni -
schen Voraussetzungen . Nach praktischen Arbeiten bei den

Nebenstehend :
Carl Benz am Steuer seiner

„ Benz -Victoria " 1891

Unten :
Garl Benz ' Geburtshaus

in Mühlburg
Aufn , A >Richardt ( 1) , BP -Archiv ( 1)

gegenüber den heutigen wie ein vorsintflutliches Vehikel aus -
nahm . Seine Frau , die demnächst in körperlicher und geisti -
ger Frische ihren 90. Geburtstag feiern kann , nahm an sei -
nen Arbeiten wesentlichen Anteil , so daß er an ihr eine große
Unterstützung hatte .

Geehrt und geachtet st a r b der greise Erfinder auf der
Höhe seines Ruhmes am 4. April 1929 im Alter von 83 Iah -
ren in L a d e n b u r g , wo heute noch seine Gattin wohnt .

Die Technische Hochschule Karlsruhe verlieh
ihm zur Anerkennung seiner Pionierarbeit den Titel eines
Dr . h . e ., während seinen Namen heute eine Kamerad -
schaft des N S D S t B . weiterführt . Eine Kranznieder -
legung am heutigen Vormittag durch den Kameradschastssüh -
rer am Denkmal des großen Erfinders wird davon Zeugnis
ablegen , daß das Andenken dieses Mannes in Ehren gehal -
ten wird , der weitsichtigen Auges eine Zeit eingeleitet hat ,
die ihren Pulsschlag vom Motor empfangen sollte . ari .

Postamtsvorsteher tagten in Karlsruhe
Kürzlich hielt der Präsident der Reichspostdirektion Karls -

ruhe eine Besprechung mit sämtlichen Leitern der Aemter
des Bezirks ab . Außer den 141 Amtsvorstehern waren auch
die 27 Kreisstellenleiter „Post " im Amt für Beamte der Ein -
ladung gefolgt . In seiner Eröffnungsansprache behandelte
Präsident Kölsch die hohen Aufgaben des Amtsleiters als
Führer der Gefolgschaft und Erzieher des Nachwuchses . Mit
Worten des Dankes und der Anerkenuung gedachte er der
besonderen Leistungen , die der gesamte Personalkörper in
der jüngst verflossenen Zeit für die Westbefestigung auf sich
genommen hatte .

Nach der Ansprache des Präsidenten folgte eine Anzahl
von Vorträgen . Der ReichsstellenleiteT 2, Pg . Bentlage , hielt
einen eingehenden Vortrag über weltanschauliche Fragen .

Abends trafen sich die Amtsvorsteher mit den Beamten der
Reichspostdirektion zu einem Kameradschaftsabend .

Die HvbeitsdLiensi 'ptlichligen Tüchten eint

Auszug der jungen Mannschaft
Fahrt in ein „neues Leben" - Zweitausend junge Karlsruher verließen ihre Heimatstadt

Bahnbrecher einer neuen Zeil

Carl Benz und Karlsruhe
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„Matthäus Passion in Karlsruhe
Eine vorbildliche Aufführung von Vachs Meisterwerk in der Ev . Stadtkirche

Zu öen Werken deutscher Meister , die über alle Zeitbedingt -

heiten hinaus ihren unvergänglichen Wert behalten haben , ge -

hört auch die Matthäuspassion von Johann Sebastian

Bach , die trotz ihrer gewaltigen Anlage mit zu den Volks -

tümlichsten Werken des großen Meisters der evangelischen

Kirchenmusik zählt und auch heute noch d ^ urch , daß die Größe

der Passtonsgeschichte in ihr eine einmalige und ebenbürtige

musikalische Ausdeutung erfahren hat , bei jedem Hörer tiefe

Wirkung und Erschütterung auslöst . Wenn in den mittel -

alterlichen Passionsspielen der Ablauf der Leidensgeschichte

durch eine bühnenmäßige , szenische Darstellung auf optischem

Wege durch die Wortsprache den Zuschauern vermittelt wurde ,

so hat hier Joh . Seb . Bach die ganze Dramatik des textlichen

Vorwurfs ins rein Mnstkalisch -Aknstische transponiert und

umgedeutet und damit d i e musikalische Inkarnation der

Passion schlechthin geschaffen .
Die in ihrer Struktur sinnvoll angelegte und logisch in

zwei Hauptteilen mit je s« chs deutlich abzugrenzenden Szenen -

folgen aufgebaute , durch Rezitativs , Arien , Chöre und Cho -

räle reich gegliederte Passion , die gewissermaßen zum geschicht-

lichen Mittelglied zwischen der heute üblichen Kantate und

dem alten Chor der griechischen Tragödie geworden ist , ver -

langt als Ganzes genommen von den Mitwirkenden wie von

den Zuhörern ein außergewöhnliches Maß innerer Ausge -

schlossenheit und Einfühlung in die Welt Bachfcher Musik , zu -

mal die Weiterführung der einzelnen Themen oft nur an -

deutungsweise durch eine Anzahl musikalischer Motive auf -

leuchtet . Da außerdem zur werkgetreuen Wiedergabe ein gut

aufeinander eingespielter Instrumental - uud Vokalkörper mit

erstklassiger Besetzung der Solostimmen notwendig ist , wird

«s verständlich , wenn,d ! e Matthäuspassion , die übrigens am

Karfreitag des Jahres 172g in der Thomaskirche zu Leipzig

ihre erstmalige Aufführung erlebte , nur sehr selten zu hören

ist . So war es nAr natürlich , daß am vergangenen Sonntag

anläßlich der Karlsruher Aufführung der Passion die Evang .

Stadtkirche mit ihren Emporen bis aus öen letzten Platz be -

setzt war .
Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf hatte es in hoch

anzuerkennender Weise verstanden , aus dem Bachverein ,

der Madrigalvereinigung und dem K n a b e n ch o r

des Bismarckgymnasiums unter Beiziehung des ver -

stärkten Collegium musicum und von Mitgliedern

der Bad . Staatskapelle einen Sing - und Jnstrumeu -

talchor zu schaffen , der einen gediegenen Grundstock abgab für

die sorgfältige und mit äußerster Präzision des sprachlichen

und klanglichen Ausdrucks durchgearbeitete Wiedergabe dieser

Passion , die weiterhin noch durch eine ausgezeichnete Be -

setzung der Soloinstrumente sBioline : Elisab . Neumann -

Weizenecker und Eduard Bolbach , Solocello : Fritz

Dollmaetsch , Soloslötc : Kammervirtuose Karl Spit -

tel und Solo -Oboe : Kammervirtuose Paul Kämpfe ) an

Wert gewann .
In einem fast vierstündigen , die Homogenität des Vokal -

uud Jnstrumentalkörpers aufs beste dokumentierenden Ab¬

lauf der Passion , deren Höhepunkte von den bestens eingesetz -

ten Solis lMaria Wolf , Sopran . Elfriede Haberkorn ,

Alt , Werner Schupp , Tenor, ' Dr . Paul Conrad und

Paul Sigmund . Baß » zu außerordentlicher Wirkung her -

ausgearbeitet wurden , erlebten die Zuhörer beglückende

Stunden eines großen Erlebnisses . Packend und in kristal -

lener Schönheit erstanden die einleitenden und jeden Haupt -

teil abschließenden Chöre , erschütternd und jede Gestik über -

flüssig machend die Rezitative und beziehungsreichen Arien ,

die eine Fülle herrlicher musikalischer Gedanken offenbarten ,

breit und klanggesättigt wuchteten die Choräle auf . deren

Melodien schon lange zum eisernen Bestand des kirchlichen

Liedgutes geworden sind . An der Hauptorgel waltete Dr .

Herbert Haag , Heidelberg , sehr aufmerksam seines Amtes ,

während die statt des Cembalos verwendete und eigens für

diese Aufführung eingebaute Positivorgel von Ruth Schcl -

lenberg tadelsrei bedient wurde . So erstand unter der

Stabführung von Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf ,

dem für seine Initiative höchstes Lob zu zollen ist . eine

Wiedergabe dieses gewaltigen Werkes , die . im Urtext auf -

geführt , ganz den Geist ihres großen Schöpfers atmete .
I . V . : A . Richardt .

Von 'Pull und

Meitter -Klavier -Abenö Backhaus

Den fünften Meister - Klavierabend der Direktion Neufeldt

bestritt noch einmal einer der bekanntesten Pianisten der Ge -

genwart . Heute wie ehedem aus der Höhe seines Ruhmes
und seines unermüdlichen Schaffens im Dienst der Kunst un -

serer Meister stehend , gehört Wilhelm Backhaus mit

Edwin Fischer und Elly Ney , Gieseking und Claudio Arrau

ldie heuer sämtlich im Rahmen der Meisterabende austraten )

überdies zur Sonderklasse der ausgesprochenen Beethoven -

spieler .
Somit konnte auch sein diesmaliges Programm mit aus -

schließlich Beethoveuschen Sonaten schon im vorhinein inter -

essieren . Es waren drei der schönsten Marksteine , je aus des

Meisters Frühschaffen sD -Moll , Werk 31, 2) , aus der mitt -

leren Zeit „Les adieux " und die große „für das Hammer -

klavier "
, die schon auf die Würfe der letzten Klaviersonaten

bedeutsam hinweist . Wurden auch die anderen Sonaten , wie

viele Mozartsche sogar schon, ebenfalls für das damals be -

reits frequentierte Instrument unserer heutigen , lediglich dis -

serenzierteren Konstruktion geschrieben , ohne daß es wie in

diesem Falle zufällig auf dem Titelblatt vermerkt worden ist,

so sprengt das geniale Werk dennoch fast den Rahmen der

gebotenen Technik . Aber vielleicht doch weniger dieser Um -

stand reizte manche Bearbeiter immer wieder zur Orchester -

Instrumentation , wie zum Beispiel Wcingartner und den

früher in Karlsruhe wirkenden Kapellmeister Georg Darm -

stadt . Mehr noch erscheint diese Absicht begründet in dem

formalen Ausmaß der vier Sätze , namentlich des Adagio ,
das sich in der thematischen Ausbreitung seiner uuerschöpf -

lichen Gedanken nicht genug tun kann und die berühmten

„göttlichen Längen " sozusagen inaugurierte .

Der genial « Spieler Backhaus betonte auf dem Bechstein

ohnehin in allen drei Sonaten besonders das Moment der

gewaltigen Ausdruckswelten der langsamen Sätze . Die un -

gemein persönliche Note seiner gereiften Interpretation kam

dadurch zu einer bewußt unterstrichenen Geltung . Aber auch

sonst blieb kein Wunsch unerfüllt . Und namentlich die Fug >e

der „Hammerklaviersonate
" krönte den reichen Abend durch

ihre inbrünstig vergeistigte Ausdeutung . Als Zugabe folgte

das liebliche Brahms -Jntermezzo in E - Dur . Dr . H .

Arbeitstagung des Reichskownialbunöes

Oer Reichskolonialbund , Gauverband Baden , führte

kürzlich eine Arbeitstagung in Karlsruhe durch , an welcher

die Kreisverbandsleiter . Abteilungsleiter und - leiterinnen

der KreisverbänSe des RKB im Gau Baden teilnahmen .
Gauverbandsleiter Pg . Dr . P frommer eröffnete die

Tagung und gab einen Gesamtbericht über die Tätigkeit des

Gauverbands ab . Im Anschluß daran sprachen die Leiter der

Abteilungen Propaganda , Organisation , Verwaltung und

Finanzen , über die allgemeinen Fragen ihrer Abteilungen .
— Pg . Müller , Konstanz , hielt über „Das Kolonial - und

Auslandsdeutschtum "
, das er aus seinem langjährigen Auf -

enthalt in Deutsch -West und später in den südamerikanischen
Staaten kennen gelernt hat , einen Vortrag .

Am Abend besuchten die Teilnehmer das Schauspiel

„August der Starke " im Staatstheater .
Am Sonntagvormittag sprach der Pressereferent des Gv .

d . RKB . über das Bundesschrifttum . Hierbei ist besonders

zu erwähnen , daß die Landesbibliothek in Verbindung mit

der Bücherei des Gauverbandes und der vormaligen deut -

schen Kolonialgesellschaft eine Sonder - Abteiluug — Kolonial -

bücherei — unterhält , die allen Volksgenossen zugängig ist .
— Kreisverbandsleiter D i ck, Mannheim , berichtete anschau -

lich über die musterhaft durchgeführte Handhabung des Mit -

glieder - und Beitragswesens dort im Kreisverband . — Im

Auftrag der Bundesleitung des Reichskolonialbundes sprach

Pg . Fröhlich , Referent im Kolonial - Politischen Amt , über

die kolonialpolitische Lage Deutschlands vor dem Weltkrieg .
— Gleichfalls zur Fortsetzung dieses Themas gab Univer -

sitätsprosessor Dr . Pf ist er , Freiburg , mit überaus auf -

schlußreichen Ausführungen «inen Ueberblick über den gegen -

wärtigen Stand der internationalen Kolonialdiskussion .

Amtsgerichtsrat Dr . Schuhmacher , Kvl . Pforzheim , zeigte
mit seinem Lichtbildervortrag ein zum Teil damals noch un -

bekanntes Zwergvolk Südkameruns , das er auf Grund seiner
langjährigen Tätigkeit in Kamerun selbst kennen lernen
konnte .

Nach eingehender Aussprache und Ehrung verschiedener
verdienter Mitarbeiter schloß Gauverbandsleiter Pg . Dr .
P s r o m m e r die gutbesuchte Arbeitstagung .

♦Run? UM öen Iurmlrrg
Generalversammlung der Bolksbauk

Am Montagabend hielt die Volksbank Durlach ir der

„Blume " ihre Generalversammlung ab , die sich gleich den

Vorjahren auch dieses Jahr eines hervorragenden Besuches

erfreute . Aufsichtsratsvorsitzender Schurhammer eröff -

nete und leitete die Hauptversammlung . Er betonte in seiner

Ansprache , daß sich seine Prophezeiung von einer Weiterent -

Wicklung der Volksbank ohne Schaden durch die Eingemein -

dung von Durlach uach Karlsruhe , in deren , Zeichen die letzt -

jährige Generalversammlung stand , erfüllt habe . Zwei Zah -

len würden dies bestätigen , die Steigerung des Gesamtum¬

satzes um IS Prozent und der Spareinlagen um 20 Prozent .

Auch das kommende Jahr spreche für eine gesunde Auswärts -

entwicklung . Ter Aufstieg beweise das Vertrauen der Be -

völkerung zur Volksbank . Nach der Wahl der zwei Beisitzer ,

Architekt Rudolf Krieger und E g l a u , erstattete Direktor

Richter den Geschästsbericht . Nach Würdigung der Groß -

taten Adolf Hitlers , die auch wirtschaftlich neue Wege ebnen ,

stellte Direktor Richter heraus , daß daS Arbeitslosenproblem

restlos gelöst wurde mid die Zahlungsbereitschaft der Bank

immer sehr gut war . Die Heranziehung des Nachwuchses ,
besonders aus dem jungen Handwerkerstand , stärke einerseits
die Zahlungsfähigkeit des Instituts , andererseits könne die

Bank den jungen Handwerkern bei der Selbständigmachuug
hilfsbereit unter die Arme greifen . Aufsichtsratsmitglied
May verlas den Revisionsbericht der Verbandsprüfer der

Bad . Genossenschafsbanken . Dieser stellt dem Vorstand und

Aussichtsrat das beste Zeugnis aus . Er enthält keine Be -

anstandungen , hebt aber die große Rentabilität der Volksbank

hervor . Aufsichtsratsvorsitzender Schurhammer fügte dem

hinzu , baß die Revision nur neun Tage dauerte , was eine

sehr kurze Zeit bedeutet . Die Versammlung genehmigte ein -

stimmig die Jahresrechnung und erteilte ebenso Vorstand
und Aufsichtsrat Entlastung . Der Reingewinn wurde laut

Vorschlag ohne Widerspruch verteilt . 6 Prozent Dividende

kommen zur Verteilung . Die Generalversammlung geneh -

migte auch einstimmig auf Vorschlag des Vorstandes uni > Auf¬

sichtsrates die Kroditsestsetzung . Die satzungsgemäß ausschei -

denden Aufsichtsratsmitglieder Schurhammer , Weber uud

May wurden einstimmig bis 1942 erneut gewählt . In seinen

Schlußworten dankte Aufsichtsratvorsitzender Schurhammer
für das Vertrauen und forderte die Mitglieder auf , weiter -

hin treu zur VolkSbank zu stehen . Namens der General -

versammlug dankte Mitglied Julius S ch a e s e r dem Vor -

stand und Aufsichtsrat für die im Interesse der Mitglieder

geleistete wertvolle Arbeit .

Schaffung von Nolkswohnunsen
Tie Jahreshauptversammlung der Eigen »

handbauge Nossen schast eGmbH . war auch in die -

s«m Jahre wiederum gut besucht . Aufsichtsratsvorsitzender
R ü s i n g gedacht « der Toten i;nd verwies aus öen gedruckt

vorliegenden Geschästsbericht mit Bilanz und Gewinn - und

Verlustrechnuna sowie Mitgliederbewegung .

Aus dem ergänzenden mündlichen Bericht des geschäfts -

führenden Vorstandes Neder verdient besonders hervor -

gehoben zu werden , daß die buchtechnischen Neuerungen , so -

wie die gesetzlichen und behördlichen Bestimmungen in b.ezng
auf die ehrenamtliche Verwaltungsarbeit ganz einschneidende
Maßnahmen hervorgerufen haben . Tie erfordern aus allen

Gebieten die restlose Hingabe und Aufopferung sämtlicher
Venvaltu -ugsmitglieder . Nur so war es möglich , in öen

letzten Monaten die Borbereitungen zu einem

größeren Bauprojekt zu bearbeiten , das nach end -

gültiger Lösung , den Richtlinien der Reichsregierung ent¬

sprechend . der Erstellung von Volkswohnungen
dienen soll . Mit Fertigstellung des städtischen Entlastungs -

kanals soll auch die Kanalisierung in Angriff genommen
werden .

Ten Bericht des Aussichtsrates gab der Vorsitzende Rü »

sing in kurz zusammengefaßter Form . Die einwandfrei «

Geschäftsführung unS die musterhafte Rechnungsführung des

Kassier ? Haderman n wurde bestätigt . Die Veränderun -

gen auf steuergesetzlichem Wege nach dem Einheitswert , seit
dem 1 . April 1SKK wurden erläutert und die Ausgaben der

Genossenschaften im heutigen Staat besonders herausgestellt .
Ein Vortrag von Gen . Neder ..Di « zukünftige Arbeit

der Geitoffenschast . Können wir bauen ?"
, unterrichtete die

Mitglieder über das schon erwähnte Bauvorhaben . Die Er¬

stellung wird unter den Richtlinien des Reiches für Volks -

wohnungen erfolgen und sollen für jeden Volksgenossen trag -

bar sein .
Ein Kameradschaflsabend beschloß die Jahreshauptver -

sammlung . H.

KrattraKfahrer verletzte das Borfabrtsreckt

Gegen 7 .30 Uhr stießen gestern Ecke Westend - und Sofien -

straße ein Lastkraftwagen und ein Leichtkraftrad
zusammen . Es entstand an beiden Fahrzeugen größerer
Sachschaden . Der Führer des Leichtkraftrades wurde leicht
verletzt in das Krankenhaus eingeliefert .

Die Schuld trifft den Kraftradsahrer , der das Bor -
f a h r t s x « ch t verletzte .

Die Schanburg -Lichtspiele z : igen ob heute „Tie Nacht der Ent »

s ch e i d u n g " mit Pol « Negri , Sabine Peters , Hans Zesch -Ballot , Ivan
Petrovich u . a in .

Tie Rheingold -Lichtspielc , eigen ab heute den Tobis -Film „ Drei

Frauen um Verdi " mit Benjamins Gigli , Fosco Giachetti , Maria

Cebotari , Gabh Morlah u . a m .

Tages -Anzeiger
Dienstag , 4 . April

Thealet :
Badisches Staatetfjeater : 20 Uhr „Taras Bulba "

(iolofffiim : 20. iä Uhr Gastspiel Emil Reimers

Film :
Atlantik : „ Ter Berg ruft "

Capitol : „ Drei Unteroffiziere "

Kammer : „ Kautschuk "
Moria : „ Der Vierte kommt nicht "

Pal ! : „ Das unsterbliche Herz "

Rest : „ Spaßvögel "

Rheingold : „ Drei Frauen um Verdi "

Tchauburg : „ Die Nach ! der Entscheidung "

Ufa : „ Drei Unteroffiziere "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert

Eintracht . Konzert
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzer ! - Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Kaffee Tannhäuser : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert — Tanz .

Tagesanzeiget Duilach :
Markgrafen : „ Das Verlegenheitskind

"

Skala : „ Ter griine Kaiser "

Bluinenkaffee Turlach : Konzerl und Tanz
Parkschlöszle Turlach : Tanz .

Knielingei Vereinsanzeiger
Handharmonitallub . Mittwoch abend 8 Uhr findet im Lokal zur „ Rose "

die Mustkprobe statt .
Musikverci » Lyra : Mittwoch abend 8 Uhr in der „ Linde " Probe .
Evang . Kirchenchor : Mittwoch abend Singstunde im Konfirmandensaal .

Zither » und Mandolinenverein : Lokal zum „ Grüner Baum " . Mandolincn »

abteilung : Donnerstag abend 8 Uhr findet Probe für Anfänger und um

9 Uhr für die Aktiven stall .
Fußballverei » Psortz -Maximiliansau : Donnerstag abend 8 Uhr im Saale

zum „ Schiff ' Training .
Gesangverein Eintracht : Freitag abend 8 Uhr Singstunde in der „Linde ".

Gesangverein Frohst » » . Liedertranz : Samstag abend 8.3V Uhr Singstunde
in der „ Krone " .

Me deutsche Arbeitsfront
Kreiswallung Karlsruhe/Nt >. ,Lammsttaße 15

Sportamt . Heute lausen lolgende Kurse : Schwimme » (Männer u . Frauen )

Friedrichsbad 20 .00—21 .30 Uhr . — Deutsche Gvmnastik ( Frauen ) : „ Salmen " ,

Ludwigsplak 9— 10 Uhr . — Rollschuh -Kurs : saalbau , Goltesauerstr . 20 bis

21 .30 Uhr .
Die Aufnahmen vom 2. und 3 Sonntags Skikxrs (Anfänger ) nach Ruhe -

siein liege » beim Sportami , Lammstraße 15, Zimmer 20, zur Ansicht auf .

Bestellungen werden zugleich entgegengenommen .

Lster - Lmnidusfahrie » : am 9. April Wür -tembergilche Bäderfahrt , M . 5 .—

einschl . Mittagessen : am 10 April Psalzsahrt , Schloß Dahn —Madenburg ,
RM . 4.90 einschl . Mittagessen : am 9. April Schwarzwaldsahri , Schwarzwald -

Hochstraße —Ruhestein —Murgtal RM . 3.00 : vom 8.—10. April ins Feldberg -

aebiet nach Bernau —Menzenschwand . RM >6.80 einschl . voller Verpflegung .

Uebernachtung etc . : vom 8.-<- 10. April , 4 Tage in München , RM . 22.— ein -

schließlich drei Uebeknachlungen mit Frühstück , Teilnehmerpreis für „ nur

Fahrtteilnehmer
" RM . I4 .5>0. — Prospekte über die Fahrten sind bei unseren

Dienststellen Karlsruh «, Kaiserstraße >4« und Lammstraße 15, erhältlich .

Zur Beachtung ! Die Hörerkarte des Deutschen Volkshtldunzswerks
gilt auch für den Sommer , und zwar für alle Veranstaltungen und Arbeits -

nemeinschaften bis 30 . September >939. Sie gewährt aus Vorträge

Preisermäßigung , für Arbeitsgemeinschaften ist sie Vorbedingung .

Stimmbildung und Bortragskunft , K» rf »s für Fortgeschrittene . Leitung
Vortraasmeisierin Alice Körner . Di . nächste (zweite ) Stunde ist diesmal

ausnahmsweise (wegen Gründonnerstag ) am Mittwoch , ö. April , 20 Uhr, ,

im Schessel -Museum , Bismarckslraße : sonst immer Donnerstags .

Stimmbildung nnd Sprecherziehung , Vorübungen zur Vorträgst »» ?». Lei¬

tung Vortragsmeisterin Alice iiörner . Ein neuer Kursus fiit Anfänger

beginnt am Mittwoch , 12 . April , 20 Uhr . Schessel -Museum , Bismirckstraße 2«.

Äer teilnehmen will , melde sich sofort an bei „ Kraft durch Freude ", Laden ,
Kaiserstraße >48 ( gegenübei der Hauptpost ) .

Laieaspielprobe . Leitung Vortragsmeisterin Alice Körner Nächster Abend

Dienstag , 4. April , wieder in der Hebel -Markgrafen -Schule , Krenzst . 15,

punlt Ä > Uhr .
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VON HEUTE

Benjamino Gigli , MariaCebotari

UFA -
Theater

4 .00
6 U0 8 .30

Kapital
4 .00

6 00 8 .30

Ein Großfilm der Ufa

Drei Unter¬
offiziere

Genschow , Kehn ,
König , R . Heilberg
Ein Filmvon der gro¬
ßen Kameradschaft
Jugend zugelassen I

( OLOSSEUM
\ » T HE ATE R
Stürmische Heiterkeit und Lach¬
salven über Lachsalven über

Emil Reimers
den unvergleichlichen Volkskomikar

Dazu Artistik von Ruf .

Morgen Mittwoch 4 . 15 Uhr

Nachmittag der Hausfrau
Abends Anfang 8 15 Uhr .

58. RM .
kostet oiese

Voigtländer
Bessa 6x6

(Neuhsit )

15 »» RM . Anzahlung
5 Monatsraten ä RM. 9 . -
ond Sie besitzen an Ostern
diese entzückende Kleinkamera
mit den vielen Vorzügen .
Weitere Voiqtländer - Kameras
ab RM 26 . 50zeigt Ihnen gerne

Foto - Steger
Passage 21

Drei Frauen um Verdi
In dieser dramatischen Biographie des KomponistenVerdi , ist das Schicksal eines (Zenies xs ^eichnet und zueiner dramatischen Komposition von großer Erlebnis¬
kraft verdichtet . Benjamino Gigli verhilft diesem Film
werk mit seiner Stimme zu einem groben Erfolgl

Jugendliche sind zugelassen !
Vorst . Wo . 5, 6,30 u . .30, Feiertag 2. 4, 0.15 u . 8.30 Uhr

Dieser Filmroman behandelt einer der vielen
Konflikte der Liebe und zeigt in einer drama¬
tischen Handlung das Seelenleben einer tief¬

empfindenden Frau .
Vorstellungen : 4.1>0, 6.15 and 8.30 Uhr

Karfreitag 2-4 Uhr jugendvorsteliung: „Friedericus"

llllllllllllllllllllllllllllll

Wo findet tüchtige,
nette Hausangestell -
te ideald ., charakterf .
Herrn , als treuen

siienskameraden
Alter 30—38 Jahre
Nur ernst gem . Bild -
)fserten an die B

Nr . K 501GB.

iiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiinii

Solange in unseren Verkaufsstellen vorrätig >

<5 ' S
Willkommene und begehrte Geschenke sind

Herten -Artikel vom Pfisterer
Die große , geschmackvolle Auswahl und die

Preiswürdigkeit erleichtern Ihnen den Einkaut .

Sporthemden
in modernen Farben

9 . 50 7 .90 6 . 90

Ledergürtel
4 90 m moderner Ausführung fl QR• 1. 90 1. 30 U . ÖU

Oster -Süßigkeifen :

walieieieru . Fruchteier s». i
uiaflelhalen ulfefter
mit Schokoladeüberzug . . Stück

Fondantfiguren
fieiee -Frucht -Eier
marzipanfiguren . .
Schokoiade -Hasen

fflarzipan -Hasen im Boi,
t
adt 20

schoKoi.-oesserteier 9-
verschied . Füllungen St . 10 , 3 Stück

Oster -Vollmilch -

Schokolade 2 Taleina 100 gr 55
Pralinen -Misch ungen

iu Geschenk - Pack ungen

Edle Rosen m gr 50
aiumenquariett -- -> 9 r 95
Rote u. gelbe Rosen 5

g
°° 1 . 85

Rote Hasen , Braune Hasen
Diverse Schokolade -Figuren ,

dekorierte Eier , gefüllt
in den verschiedensten Größen und Formen

• Große Auswahl

Oberhemden
mit zwei Kragen

I0 . 50

Oberhemden
i- 1

13 . 50

Selbstbinder
mod . Farben ,
2 . 90 2 .60 2 . 20 1. 95

Selbstbinder
knitterfrei

2 . 20 2 .00 1. 95

Gummigürtel' en in vieler
1. 95 1.ÖO I. 6O

Lemberg , mit zwei Kragen _ 50

in mod ^ Farben , reine Seide
^ 00

Gummigürtel
für Knaben , geflochten

0 . 85

Hosenträger
mit lederpatte

Hosenträger
mit Gummibiesen

0 .75

1. 95 1. 43 1 .25

1 .70

2 . 20 1.75 1 . ® ®

Herren-Socken
Flor plattiert , in mod . Streifen 1 9fi
u . Mustern 1.90 1 60 1.45 ■ «

geflochten jn vielen Farben 25
Sportstrümpfe
tn modernen Mustern
2 . 60 2 . 40 1. 90 1.60 1 .30

jfiflerer < fo
Karlsruhe beim Adolf - Hitler - Platz

Riir 14jähr . schul¬
entlassenen

Jungen
wird für tagsüber
leichte Arbeit

gesucht .
Sing. u . Nr . 5401
an die Bad . Presse.

Anständige , saubere
Frau sucht

Arbeit
im Haushalt oder
Büroputzstelle . Ang ,
u . Nr . 541k an die
Badische Presse.

Stellen¬
gesuchen

feine Original -
jcugttifle beilegen '

,

Fleißige , ehrliche

Rushllfsbedienung
gesucht .
Gasthaus

»zum Bannwald ",
Georg Riehle ,
Griesbachstr , 2 .

Kräftiger , schulent¬
lassener

Junge
der Luft hat , das
Küserhandwerk zu
erlernen , kann fo -
' ort eintreten bei

Heinrich Deck,
medj. Kiiferei ,

Mörsch, Horft -
Wesselstr. 24-26

Ehrliches , fleibigeö
Mädchen ,f. alle Hausarbeit ,

in kl. Haushalt ,
auf I . Mai gesucht.

H. Reichard ,
Engel -Drogerie ,

Werderplatz 44.

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt für unsere Ab -
teiluug Buchhaltung ein

längeres Frsuiein
mit abgeschlossener kaufmännischerLehre. Beherrschung
)er Schreibmaschine u. öer Stenographie ist erforderlich.

Ettlingen
Papier - und Zellsiotiwerke A .G. , Ettlingen .

Schmuck und Uhren
blgiüAende

* Einsegnungs- u . Ostergeschenke
'"7.5 schönen Schmuck zum Frühjahrskleid
finden Sie in reicher Auswahl bei

Juwelier Widmann % iu
Eigene Werkstätte • Neuanfertigungen sowie Reparaturen
werden sauber ausgeführt . — Kaufe Altes Gold , Silber ,
Platin Zahnkronen Münzen , Edelsteine gen . 11/5937 ?

RASIERCREME
Gr. Tube RM . 0 .50

Badisches
Staatsllieater

Dienstag ,
den 4. April 1939.
Vorst , f . d . NSL

..KdF " .Abt . Kulturgem .

TarasBulba
Over v. Richter .

Anfang 20 Uhr
Ende geg. 22.30 Uhr
Kein Kartenverkauf

im Staatstheater .

Löwenrachen
Meute Tanz
Morgen der beliebte

Hausfrauen -Nachmittag
mit vollständig neuem Programm und der best
bekanten Attraktionskapelle Helmut Gresser

Mi . 5. 4. :
Großes Haus .
La Traviata .
Kammerspiele :

Aimee .

Ein Zwiebelpräp .
ist Paul Kneifels

„£ <tae -
twktnv "

dieses hat sich sen
über 60 Jahren 5ei
Kahlheit , HaarauS -
fall uns Haarpslege
glänz , bew. , tvo alle
anderen Mittel ver -
sagten . Aerztl . emp-
fohlen . — Zu Hab .
in 3 Gröben bei :
Varl Roth , Drogerie
Herrenstrafte 20/28 ,
Parsümerie Boret .
Kaiserstratze 183.iTii

empfiehlt

L. SchweisDiit
Erbprinzenftr . 4.

Mietgesuche

2-Z Zimmer
Wohnung

von jung . Ehepaar
in Mühlburg ges .
Angeb . u . Nr . 5402
an die Bad . Presse

Schöne

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche , auf
1. Juli , von jung .
Ehepaar , zu mieten
gesucht. Möglichst
Neubau , auch Bor -
ort . Angebote unt .
Nr

'
5410 an die

Badische Presse .

Einfach möbliertes
Zimmer

von ält . Herrn aus
1. 5. 39 gesucht.
Ang . u . fit . 5411
an die Bad . Presse .

2 Zim .-Wohnung ,
m . Zubehör , a . fof.
od. 15. April . Hin -
terhaus (Südstadt )
?u verm . Angebote
u . Nr . W . 4787 an
die Badische Presse .

Handelsschule und
Höhere nandeUelu . ll Karlsruhe

Am Dienstag , den 18. April 1939
beginnen

Abiendfachkurse
für Anfänger und Fortgeschrittene in
den Fächern : Maschinenschreiben , Kurz -
schrist . Deutschkunde, Erdkunde , Be-
triebswirtschaftslehre , Buchhaltung ,
kaufm . Rechnen. Mathematik , Englisch.
Französisch und Spanisch . Aursdauer
bis 26. Juli 1939.

Anmeldungen werden bis zum 18.
April 1939 in der Zeit von 8—11 und
15—17 Uhr in den Sekretariaten Zir -
kel 22, II . Stock , Zimmer 8 u . Kriegs -
ftratze 118, II . Stock, Zimmer 12 ent -
gegengenommen , wo auch jede weitere
Auskunft erteilt wird .

Karlsruhe , den 3. April 1939.
Die Direktionen .

Kapitalien

Welcher Selbstgeber (in )
gewährt unabh . Herrn in sich.
Lebensstellung , zweckz borübergeh .
Ablösung ein

Darlehen von RM. 1500
gegen absolute Sicherheit bei

monatl . Zins - u . Kapitalrückzahlg .
Vermittler zwecklos. Gest. Angeb .,
die streng vertraulich behandelt
werden unter Nr . 5413 an die
Badische Presse.

w

dufsdiiaqfiuh
aus bescMJeudertäm. Qosh

GS°
Ob Osfer . Hasen auch
etwas von Hüten ver -

I stehen ! Sehr viel sogar .

U Hier können Sie sich gleich davon überzeugen

aus Objoan Shpef

5 .
50

Fleißige , ehrliche

IMeifin
zur Mith . i . Haus -
halt u . Geschäft, a.

1. Mai gesucht .
Ang . u . Nr . 5412
an die Bad . Presse. ©

Lese« SiemeBO.PllIse

Fesche Kappe
aus Fantasieborde mit 0 Qfj
Blumengarnitur . . . . Uiöll

Jugendl . Glocke
mit Bandplissee und A Qf |
farbigem Einfaß . . . Ttöw

Chasseur
a . Pedaline mit Blumen - 7 Qflund Schleier - Garnitur 1 eöU

Eleg. Kleiderhut
aus Pedaline mit zwe Q üj | B
farbiger Bandschleife UeUw

K a i pe . Ecke Lammstraße
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Unsere Heimat , das Land der Auswanderer

Badifche Lanösleute in aller Welt
Rot und Mangel an Raum trieb die Wagemutigen hinaus - Echwarzwälöer Bauernfleiß «chuf blühende SiedlungenKein Kontinent ohne Siedler vom Aberrhein

Wie berichtet , fand dieser Tage in Karlsruhe die von dem Landes -
-t r*

bcä -S ? ,a " äl . Schmib , geleitete Gründungsversammlung derForschungsstelle „ Badener in der Well " statte Aus diesem Anlas ,wollen wir einmal draußen in der verschiedenen Erdteilen nachden vielen Landsleuten Umschau halten , die fast ausnahmslosdurch die Not getriehen in fremden Ländern eine neue Heimatsuchten . Ein hervorragender Sachkenner , Hauptlehrer rv Häk¬le r . Varnhalt , stellt uns hierzu folgenden Artikel zurVerfugung .
Wohin auch deutsche Menschen ihre Schritte lenkten , über -all waren unsere Badener mit dabei . Fast erweckt es den

Anschein , als wollten sie mit den Wassern von Rhein und
Donau um die Wette andern bis an die Küsten der Welt -
meere , dort auszugehen im Gemisch fremder Völker und Na -
tionen . Seit der Wende des 17. Jahrhunderts vergeht kein
Jahrzehnt , in dem nicht Badener in Scharen hinauszogen in
die Fremde .
Der große Zug nach Amerika

Maßloses ' Elend hatte der pfälzische Erbfolgekrieg über
unsere Heimat gebracht . Kleinliche Despoten trieben die reli -
giöse Unduldsamkeit auf Sie Spitze . Da verließen schon 1708
die ersten Pfälzer ihr Heimat , um in der neuen Welt jenseitsdes großen Ozeans ein besseres Fortkommen zu finden . Ihre
günstigen Berichte von dem fernen Lande scheinen dann zur
ersten Massenauswandernng geführt zu haben . Nach dem
furchtbaren Winten von 1708/09 , in dem der Wein in den
Fässern gefror , machten sich 14 000 Pfälzer auf nach den eng -
lifchen Kolonien in Nordamerika . Die Mehrzahl dieser Aus -
wanderer kam elendiglich ums Leben . Ueber 3000 wurden
in die Webereien nach Irland verschickt und ebenso viele
wieder aufs Festland zurück verbracht . Keine 2 'A Tausend
landeten wirklich in dem gelobren Lande .

Mit diesem Massenfortzug wurde der Auswandererstrom
nach Amerika ausgelöst, ' er sollte nie mehr völlig versiegen .
Allein von 1709 bis 1711 rechnet man mit 30 000 Menschen ,
welche ans der Pfalz und vom Rhein wegzogen nach der >
neuen Welt .

Kaum ein Jahrzehnt später folgen weitere starke Fortzüge
aus Mittel -, Oberbaden und der Schweiz . 1708 un -
ternimmt Frankreich den Versuch , seine Kolonie Cayenne zu
erschließen . Man war sich darüber einig , daß hierzu nur
deutsche Menschen in Frage kommen könnten und so setzte
eine lebhafte Werbeaktion ein , deren Mittelpunkt in Straß -
bürg zu suchen ist. Bis auf den Hochschwarzwald drang die
Kunde , und innerhalb eines Jahres hatten die Werber so
viele Leute beisammen , daß man die Grenzen mit Militär
sperren ließ .

Die zwangsweisen Aushebungen in der napoleonischen
Zeit trieben wiederum viele über das große Wasser . Dann
folgte die Hungerkatastrophe coit 1810/17 . „Auf nach Amerika "
hieß die Losung . Die Mühsale der beschwerlichen Reise , selbst
drohende Sklaverei , konnten die Verzweifelten nicht mehr
von ihrem Entschluß abbringen . Taufende zogen fort . Nie
mehr kam der Zug nach Amerika zum Stillstand . Etwa 1848
kam der gewaltige Massenfortzug , der erst in den 60er Iah -
ren wieder etwas zum Stillstand kommen so.llte . Waren es
zu Beginn dieses Zeitabschnittes die vielen politischen Flücht -
linge , welche ihre Heimat verlassen mußten , so trieb von 1851
bis 1854 der Hunger ungezählte Scharen in die . Fremde .
Ganze Gemeinden wurden entvölkert und die Gebäude spä -
ter abgerissen . Vielerorts griff man zum Mittel der Zwangs -
auswanderung , um der herrschenden Not zu steuern . Gen -
darmen brachten die hierzu bestimmten Personen nach den
Sammelplätzen , von wo die große Reise angetreten werden
mußte . Von dieser Zeit an beginnt sich der Amerikastrom
zu teilen . Ein Teil versucht bereits in den Staaten von Süd -
amerika sein Heil , während der Norden noch immer auf -
nahmefähig bleibt .

Die landwirtschaftliche Krise in den 80er Jahren bringt
eine neue Belebung der Auswanderung nach Amerika . Die
Hunderte , die nach 1918 über das große Wasser zogen , suchten
fast -, ausnahmslos in den Ländern Südamerikas und in
Kanada eine neue Heimat . Von allen deutschen Gauen aber
steht unser Badnerland noch immer mit an der Spitze
der Auswanderung nach dem Westen .

Heidelberg , Karlsruhe und Rastatt am Schwarten Meer
Als der Türkenlouis und Prinz Eugen dem Kaiser die

ungarischen Lande wieder zurückerobert hatten , fehlte es an
Bewohnern . Nur deutsche Menschen eigneten sich, mit dem
Schwert in der Faust den erschlossenen Boden auch zu ver -
leidigen . So begann Karl VI . die Kolonisation Ungarns .
Seine Werber durchzogen die deutschen Gaue , um tüchtige
Menschen zu gewinnen . Damit beginnt der Auswanderer -
ström nach den Landen an der mittleren Donau .

Maria Theresia setzte das Werk der Kolonisation Ungarns
und der Kronländer in vergrößertem Umfange fort . Scharen -
weise treffen unsere Landsleute in Günzburg an der Donau
ein , um von dort gemeinsam weiter zu ziehen in das ihnen
versprochene Land . Bis zu Ansang des 19 . Jahrhunderts

währt der Zug nach Ungarn . Bei Budapest , im Bakonywalö ,der Batschka und Schwäbischen Türkei , in der ungarischen
Pfalz und im Banat siedeln Badener . Das Sathmargebietund Siebenbürgen erhalten dauernd Zuzug aus unserer Hei -
mat . Bon der Mündung der Donau zog sich ein Kranz
deutscher Niederlassungen an der Küste des Schwarzen Meeres
entlang bis zu den Ufern des Donez , der Wolga und zum
Kaukasus . Am Schwarzen Meer gab es zwei Orte mit dem
Namen Karlsruhe . Wir finden dort ferner ein Heidelberg ,ein Baden und Neubaden , Rastatt , Lichtental , Kandeldorf n . a .
f>l jffiüctfc Werber am Sberrhein

Mit der Besiedlung Rußlands gedachte die Zarin Katherinaein gleiches Werk wie ihre große Verbündete in Oesterreich
zu vollbringen . Weite Gebiete wurden deutschen Siedlern
geöffnet . Auch hier sollten deutsche Bauern und Handwerker— Katherina kannte ja die Zähigkeit ihrer Landsleute — den
Boden bezwingen und gleichzeitig dem Zarenreich zum leben -
den Grenzwall werden gegen die kriegerischen Volksstämme
Asiens . Die russischen Werber traten allerorts auf . Auch in
Freiburg wurde eine Sammelstelle errichtet .Tie meisten badischen Siedler kamen über Lübeck mit dem
Schiff nach Petersburg , um dann den Weitermarsch nach dem
Innern des Landes anzutreten .

Nach den Teilungen Polens setzte sich nach Ost - und West -
preußen , nach Preußisch - und Kongreßpolen , nach Galizienund der Bukowina ein neuer Auswandererstrom in Bewe -
gung . Allein von 1799 bis 1805 zogen aus den beiden badi -
schen Markgraffchasten über 1000 Menfchen nach den genann -
ten Ländern . Noch heute ist z. B . Hohenbach in Polen eine
fast durchweg badische Ansiedlung . — Noch von 1840 bis 1880
hören wir von Fortzügen aus Baden nach Polen . Die auf -
blühende Textilindustrie in der Lodzer Gegend gab vie -
len Menschen lohnenden Verdienst , und das Gedeihen dieser
Betriebe ist in erster Linie Deutschen zu danken .

Nach dem siebenjährigen Krieg begann Friedrich der Große
seine zum Teil furchtbar mitgenommenen Ländereien neu zu
besiedeln . Arbeitswillige Menschen aus dem ganzen Reich
fanden den besonderen Schutz des großen Königs . So be -
richten uns die alten Urkunden , daß besonders aus der
Markgrafschaft Durlach zahlreiche Bewohner nach Preußen
auswanderten .

Noch einmal lebte der Fortzug von Badenern nach dem
Südosten um 1380 auf . Bosnien war das Ziel . 1908 erhielt
eine dortige Kolonistengemeinde den Namen Königsfeld . Pate
stand die gleichnamige Gemeinde bei Villingen .
Badener auch in Rordairika

Bei dem großen Auswanderungstaumel , welcher die Be -
völkerung unserer Heimat in der zweiten Hälfte des 18.
Jahrhunderts ergriffen hatte , bedurfte es nur der geschickten
Regie tüchtiger Werber , um den Strom der Auswanderer be-
liebig zu lenken .

Meisterhaft verstand der bayrische Abenteurer Thier -
r i g e l dieses Handwerks . Im Dienste der spanischen Krone
verpflichtete er sich, 6000 katholische Siedler vom Rhein zu be -
sorgen . Seinen begeisterten Aufrufen folgten ungezählte un -
serer Landsleute . Selbst aus dem hohen Schwarzwald eilten
zahlreiche nach den Werbestuben jenseits des Rheins in die
Sierra Morena . Deutscher Fleiß schuf aus Oedflächen blü -
hendcs Gartenland . Bei der Gründung der Kolonie La
Carolina standen badische Lanösleute in den vordersten
Reihen .

Um die Mitte des 19 . Jahrhunderts setzte in unserer Hei -
mat ein beachtlicher Fortzug nach Afrika ein . Das
Ziel für viele wurde Algier . Man versuchte während der
Hungerzeit von 1851 bis 1854 auch dahin Zwangsauswande -
rungen vorzunehmen . Die ablehnende Haltung Frankreichs
verhinderte jedoch eine stärkere deutsche Einwanderung in
Afrika . Seit 1750 reisten einzelne nach Persien oder Palästina ,
nach Indien , China oder Japan . Andere versuchten ihr Glück
in den niederländischen Kolonien oder in Australien . So sin -
den wir z. B . auch in diesem Erdteil ein Heidelberg .
jlnd heute ? - Rückwanderung in die Heimat

Und die Ursachen für die ausfallend hohen Auswanderungs¬
ziffern in unserem Gau ? Gemeinhin werden die vielen
Kriege am Oberrhein , die Kleinstaaterei als Ursachen angege -
ben . Ohne Zweifel haben diese Nöte viele , viele unserer
Landsleute hinausgetrieben in fremde Länder , in den Dienst
anderer Völker und Nationen . Das Grundübel ist aber
nach eingehendem Studium in unserer Zeit folgendes :

Während in Gebieten , in denen der bäuerliche Mittelstand
zu Hause ist , die Auswanderung von 1840 bis 1890 etwa VA
v. H . der heutigen Bevölkerung betrug , steigt die Vergleichs -
zahl in Teilen mit vorherrschendem Kleinparzellenbetrieb auf
25, stellenweise sogar auf 28. Die tiefere Ursache der badifchen
Auswanderung ist also der Mangel an Raum .

Heute braucht kein Volksgenosse mehr fremde Länder auf -
znsuchen , weil ihm der heimische Boden kein Fortkommen
mehr bietet , im Gegenteil , es beginnt bereits eine Rück -
Wanderung in die alte Heimat einzusetzen .

Neues Leben in den Privatwaldungen
7m ganz Roröbaden Betreuung »er privaten und bäuerlichen Wälder - Gründung von Waldwirtschaftsgemeinfchaften

Bauernwälder werden aufgeforstet
Eigener Drabtbericbt der Badischen Presse

u . Tauberbischofsheim , 4. April . Das im August 1936 zur
Betreuung des privaten Waldgebietes bei der Kreisbauern -
schaft Tauberbischofsheim errichtete Reichsnährstandsforstamt
hat mit Ablauf des Monats März aufgehört zu bestehen . Es
wurde in eine Bezirksförsterei des am 1. April in Mosbach
errichteten Reichsnährstandsforstamts umgewandelt . Die
gleiche Umgestaltung erfuhr das Reichsährstandsforstamt
Neckargemünd . Dem neuen Reichsnährstandsforst -
amt Mosbach unterstehen die 4 Bezirksförstereien Wert -
heim , Tanberbischossheim , Buchen u . Mosbach sowie die Be -
zirksoberförsterei Heidelberg , der auch das Waldgebiet der
Kreisbauernschas Bruchsal zugeteilt wurde . Mit der Leitung
des neuen Forstamts Mosbach wurde Forstmeister I . Melcher
beauftragt , der das nunmehr aufgehobene Reichsnährstands -
sorstamt Tauberbischofsheim aufbaute und leitete .

Dem neuen Forstamt Mosbach obliegt die Betreuung
der - Privatwaldungen im Gebiet vom Bruhrain bis
zum Main . Der kleinparzellierte Bauernwald wurde in
früheren Jahren nur willkürlich oder gar nicht bewirtschaftet .
Dieser Zustand wird künftig beseitigt, ' denn Aufgabe des
Reichsnährstandsforstamtes ist es , die zum Teil auf sehr gu -
tem Boden stockenden Buschwaldungen in Hochwald umzu -
wandeln , Oedländereien aufzuforsten , die Waldbesitzer bei der
Bewirtschaftung ihrer Kleinparzellen zu beraten , indem es
ihnen Hiebsanweisungen gibt , Holzverkäufe vermittelt und
Kulturmaßnahmen festlegt . Die Lösung dieser Aufgabe wurde
bisher am besten durch die Gründung von Waldwirt -
schaftsgemein schasten erreicht , deren Hauptzweck
darin besteht , den kleinparzellierten Waldbesitz zu einer
Großfläche zusammenzuschließen und diese einheitlich zu be -
wirtschaften . Von der bisherigen Gesamtfläche des Reichs -
nährstandssorstamtes in einem Ausmaß von rund 16 000
Hektar sind bis jetzt 6000 Hektar zu Waldwirtschaftsgemein¬
schaften zusammengeschlossen .

Die Mitglieder , also Kleinwaldbesitzer , legen unter Wah -
rung ihres Eigentumsrechtes am Boden und an den Forst -
erzengnissen die Bewirtschaftung ihres Waldes in die Hände
der zuständigen Reichsnährstandbehörde , die kostenlose
Beratungen und Anordnungen über die technische Bewirt -
schastuug wie : Kulturen , Reinigungen , Durchforstungen , Ver -
jüngungshiebe , Sortimentierung des anfallenden Holzes , Ent -
Wässerungen , Walöwegebau und ähnliches vornimmt .

Im ersten Arbeitsjahr wurden durch das damalige Reichs -
nährstandsforstamt Tauberbischofsheim 1,7 , im zweiten 2,1
und im dritten 2,7 Millionen Waldpflanzen einge -
bracht . Durch diese Pflanzung wird dem Bauernwald jetzt
schon ein anderes Aussehen und Gepräge verliehen . Im Ver -
laufe der Jahre wird sich bestimmt eine gute wirtschaftliche
Auswirkung zeigen . Der Bauernwald wird zu einem er -
tragssähigen und nutzholztüchtigen Besitz werden und nach
einigen Jahrzehnten den bisher beförderten Staats - . Ge¬
meinde - und Körperschaftswaldungen sicherlich nicht nach -
stehen .

Schafherden fahren mit der E :fenbahn
f. Freiburg , 4 . April . In verschiedenen westwärts von

Freiburg gelegenen Ortschaften treffen regelmäßig im Spät -
herbst Schafherden zum Weidegang ein , um bis zu Beginn
des Frühjahrs zu verweilen . Die meisten der sie betreuenden
Schäfer stammen aus Württemberg und Hohenzollern . In
diesem Frühjahr geht die Heimreise nicht , wie üblich , zu Fuß
vor sich , wobei Schäfer und Herden oft mehrere Wochen unter -
wegs waren . Zur Vorbeugung einer Verschleppung der
Maul - uud Klauenseuche müssen die Schafe diesmal mit der
Bahn befördert werden .

"Zu> Ostern eine Überraschung :
mit
VnOetk&r-
Crzeugrüssen

Hack & n Sie einmal die feine tiananentrrrhe !
Tei q : 150g Weizenmehl.

3 g ( 1gestr. leel.) Dr. Oetker . kackin".
65 g Zucker.
1 Päckchen Dr. Oetker Vanillinzucker.
161
65 g Kutter (Margarwe) oder Sckmalz.

Bela g : 1 gekaufter EflLMarmelade .
250- 300 g Bananen ,
1/2Päckchen Dr.Oetker ßötterspeise mit
Mucker. Pfirfuh - od.Iitrone-öesckmack.
1/4»Walser .

Ofcuecun q : Haselnustkerne oder
abgezogene Mandeln .

Mehl und ..Kackin" werden gemischt und auf ein lZackbrett (lischplatte ) gesiebt. In die Mitte wird
eine Vertiefung eingedrückt . Zucker. Vanillinzucker und ki werden hineingegeben und mit einem
leil des Mehles zu einem dicken krei oerrührt. Dann gibt man die in Stücke gescknittene. kalte
Kutter (Schmalz ) darauf , bedeckt sie mit Mehl und oerknetet von der Mitte aus alle Zutaten scknell
zu einem glatten leig . Man rollt 2/z des leiges auf dem Kaden einer Springform aus : von dem
stest formt man eine stalle, legt sie als stand auf den Tortenboden und drückt sie an die form.
Kackzeit: 15 - 20 Minuten bei guter Mittelhihe .
Den ausgekühlten Kaden bestreicht man mit der Marmelade und legt die abgezogenen, in Scheiben
geschnittenen kananen darauf, Das halbe Päckchen Götterspeise wird nach Vorschriftin V4 l Wasser
aufgelöst und .kalt gestellt , wenn die Speise anfängt steif zu werden , wird sie auf den Tortenboden
gegeben. Damit der Gufl schnittfest wird , rnufl die Torte reckt kalt gestellt werden. Zur Verzierung
streut man die in Sckeiben geschnittenen Haselnuflkerne oder Mandeln auf den stand der Torte.

Bitte ausschneiden!
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Ohne Schneeketten auf den Felöbers
Feldberg , 4. April . Di « Wetterschwankung über Sonntag

mit ihrer starken Bewölkung , hat über Nacht wiederum im
Hochschwarzwald Abkühlung und leichten Frost gebracht. In
der Nacht sind im Feldberggebiet wieder leichtere Neuschnee -
fälle zu verzeichnen geivesen. Im Lauf« des Montag hat sich
das sonnige Wetter wieder durchgesetzt. Für den kommenden
Osterverkehr ist wes«ntlich , daß «s gelung «n ist , die Feldberg -
straße bis zu d« n Hochstationen schneefrei zu bekommen.
Die Auffahrt auf den Felöberg kann also mit Motorfahrzeug
auch ohne Schneeketten vorgenommen werden . Die Schnee¬
höh« » bewegen sich .in 1 bis 2 Meter Höhe .

Um öen Feldberg im kommenden Winter skisportlichen
und skitouristischen Anforderungen zu erschließen , sinö in Aus -
nützung iet günstigen Schneelage in dies«m Spätwinter noch
die ersten praktischen Versuche mit einem neuartigen Ski -
cufzug zunächst auf d« n Seebuck vorgeseh« n . Es handelt sich
bei öer Einrichtung um « ine Art Schlittenauto , welches mit
eigener motorischer Kraft ausgerüstet an « inem Drahtseil
öen B« rg auf - und abklett « rt . Das Fassungsvermögen ist
mit etwa 25 Personen vorgesehen . Di « Pläne und Aus -
führung des Fahrzeuges stammen von Baurat Vetter in
Hinterzart «n , Sem Erbauer des Skistadions und ö« m In¬
genieur Schmidt in St . Blasien , öeffen Name auch mit den
Schneeräumungsfahrzeugen verbunden ist . Es ist vorgesehen ,
Saß das Fahrzeug in öen nächsten Tagen nach dem Felöberg
zur Produktion und dort nach Verankerung des Fährseiles
die ersten Versuche vorzunehmen . Von einer Inbetriebnahme
dieses Werkes wird kein« Red « mehr sein können , da «s sich
bei den ganzen Versuchen um Maßnahmen handelt , b«i denen
ein Publikumsverkehr selbstverständlich nicht zugelassen ist ,
solange öas Berfuchsstaöium andan « rt und eine baupoli -
zeiliche Abnahm « nicht erfolgt ist. Bei Erbauung dieses Pro -
j« kt«s ist beabsichtigt , auch andere Gebiete des Schwarzwaldes
in ähnlicher Weis« winterlich zu erschließen .

Nachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Nordbadm

r
^ vlagen'
u. Darm¬
katarrh ?

, Dann mit
dem :

Remstal - Sprudel
Beinstein

eine Kur machen I

Prospekt« kostenlos von der Mineralbrunnen A3 Bad Oberklngen
# • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Blütcnwunder an der Bergstraße
k. Weinheim , 4. April . Durch die warmen Sonnenstrahlen

der letzten Märztage hat die Entwicklung der Baumblüte
einen merklichen Fortschritt erfahren . Die Mandelbäume
sind teilweise im Abblühen begriffen . Die Aprikosen unö
Frühpfirsiche find am Ausbrechen und es genügen einige
sonnig« Tage , um ihre Blütenkelche entfalten zu können . In
den Gärten und Abhängen leuchten de Forsythien in ihr «r
gelb«» Farbenpracht . Bei eintretend « ! wärmerer Witterung
dürfte die Bergstraße an den Osterf « iertag «n — wenn « s auch
nicht zu Hochblüte reicht — ein«n Blütenzauber entfalten ,
der Tausenden von Besuchern « in märchenhaft fchön«s Bild
bietet . Mit dem Fortschreiten des Frühlings hat auch der
Fremden -Osterverkehr in den Bergstraßeorten verstärkt « in -
gesetzt .

*
Bruchsal: Tragischer Tod Erst 33 Jahre alt ist

der Blechner- und Jnstallattonsmeister Hans Wihl « r am
Herzschlag verschicken. Er war Obertruppführer des NS .-
Fliegerkorps und mit der Führung des Bruchsaler Sturmes
betraut .

Kirrlach tbei Bruchsal) : 7 5 Jahr « im Dienst des
deutschen Liedes . Der GB . Lieöerkranz begeht in den
Pfingsttagen sein 75jähriges Bestehen . Nach einem Festkon -
zert am Borabend folgt am ersten Pfingsttag ein Freund -
schaftssinge» , zu d« m sich bereits 17 auswärtige Vereine ge-
meldet haben .

MMelbMche Runbschai»
Bor 350 Jahre » wnrde Hohengeroldseck zerstört

Lahr , 4.. April . Im Jahre 1939 sind 250 Jahre verflossen,
seitdem die einst stolzeste Burg der Ortenau , die Hohen -
geroldseck , von den Franzosen zerstört wurde . Um 1200
von Walter von Geroldseck , dem Begründer von Lahr erbaut ,war die Burg viele Jahrhunderte Sitz des Geschlechtes der
Geroldsecker , die im frühen Mittelalter neben den Zähringern
zu öen ersten Geschlechtern am Oberrhein gehörten . 1634
starben öie Burgherren mit Jakob von Gerolöseck aus . Die

Heidelberger Kreistag ein volter Erfolg
so ovo hören öen Gauletter - Volksfest auf dem Rathausplatz

ke . Heidelberg , 4 . April . Sonntag nachmittag 15 Uhr ,bei herrlichem Sonnenschein versammelten sich rund 20 000
Menschen aus . dem Langemarckplatz . Nach dem Einmarsch
von Standarten unö Fahtten der Bewegung sprach der Gau -
leiter und Neichsstatthalter Robert Wagner . Der Gau -
leiter erinnerte an den 1. April 1924 , als öer Führer zu 5
Jahren Festungshaft verurteilt wurde und gab einen Rück-
blick auf den Weg ö«r Bewegung . Durch die Zusammenfügung
der Formationen sei öie Grundlage öer . Entwicklung der
letzten Jahre gegeben worden . Der gewaltige Aufstieg ist
das Werk eines Mannes , öer allen Teilen des Verfalls bis
an öi« Wurzel nachgegangen ist , die Grunölage des Ver -
trauens und öes neuen Lebens geschaffen hat , eine einzige
Weltanschauung dem Volk gegeben . Heute ist diesem Volke
nichts mehr unmöglich , weil es einheitlich unter einer Idee
und unter einer Leitung steht. Der Gauleiter ging dann
auf das schnöd« Spi « l der „humanen " Demokratien ein . Das
deutsche Volk sei entschlossen, sich seinen Lebensraum gründlich
zu sichern. Wir wollen keinen Krieg , es leben aber 80 Mil -
lionen Menschen in einem Raum , d«r nicht ausreicht . Die
Demokratien sollen uns nicht von Humanität und Gerechtig -
keit reden , es hat niemals eine größere Heuchelei als heute
gegeben . Deutschland habe niemanden Gewalt angetan , die
Rückholung deutscher Gebiet « bestand auf einem geschichtlichen
Recht. Die Demokraten sollen mit ihren Volksgruppen so
human umgehen wi« wir es tun . Wir stehen inmitten « iner
schweren Auseinandersetzung , es geht hier um eine Lösung
von Schicksalsfragen unseres Volkes . Sie weröen gelöst
»verde ».

Am Hotel Europa -Hos nahmen dann Gauleiter Robert
Wagner , stellvertretender Gauleiter Röhn und Kreis -
leiter Seiler , «bettso di« Führer öer Formation « » und
Organisation « » de » Vorbeimarsch der Formationen ab.

Der Kreistag war umrahmt von einem Volksfest , das
erstmalig in der Altstadt , auf dem Rathausplatz , dem Korn -
markt und dem Karlsplatz stattfanö . Ein unterhaltenes Pro¬

gramm , bei dem auch nicht öer abendliche Tanz am Herkules -
brnnne » fehlte , an dem sich Wehrmacht , Partei mit Organi -
sationen beteiligte , brachte der von „Kraft durch Freude "
durchgeführten glänzenden Veranstaltung viele frohe Be¬
sucher. Selbst der Wettergott hatte Einsicht, so daß der Kreis -
tag 1839 ei » ganz großer Erfolg war .

Abschluß öes Mannheimer Kreistages
Mannheim , 4. April . Bis fast zum Abschluß aller Ver -

anstaltungen — nur das Feuerwerk am Wasserturm am
Sonntag abend litt unter dem ersetzenden Regen — war der
Mannheimer Kreistag vom besten Wetter begünstigt , so daß
alle beteiligten Auswärtigen Mannheim aufs höchste be-
friedigt verlassen konnten . Der Sonntag brachte « inen Höhe-
punkt mit der Großkundgebung im Schloßhof , auf der Reichs -
amtsleiter Pg . Hilgenfelöt das Wort nahm . Die im
Rittersaal des Schlosses aufgestellten Stanöarten unö Fahnen
wurden am Sonntag vormittag feierlich eingeholt und g« g« n
Mittag trafen die an dem sternförmig «» Propagandamarsch
beteiligten Formationen unter den Klängen der Marschmusik
am Paraöeplatz ein . Dort senkten sich öie Fahnen zum Ge -
öenken an die Gefallenen der Bewegung und wurden die
Namen der sechzehn Blutopfer vom 9. November 1923 und
der gefallenen Kämpfer öer Bewegung in Baden verlesen ,
die Verlesung begleitet von Böllerschüssen.

Im Anschluß an die Großkundgebung am Nachmittag er -
folgte am Paraöeplatz « in Vorbeimarsch der Formationen
vor ö« n führ « nöen Männern der Bewegung unö öen Ehren -
gäst«n aus Wehrmacht , Staat unö Stadt . Herausgehoben zu
werden verdient , öaß auch öer stellvertretende Gauleiter
Röhn öer Veranstaltung beiwohnte .

Im Rosengarten sprach am gleichen Tage Obergebiets -
iührer Kemper vor öer HJ . in richtungg «benber Weise. An
die Abendvorstellung im Neuen Theater lRosengarte » ) schloß
sich dann öas durch Regenwetter beeinträchtigte Feuerwerk an .

Bruchsaler Schloß schöner denn je
ttmiangreiche Erneuerungsarbeiten - Imprägnierung »es Solzwerts zur Brandverhütung

Bruchsal, 4 . April . Wenn im Sommer 1939 neben den
historischen Schloßkonzerten erstmals auch Freilichtausfüh -
rungen an der Gartenseite öes Bruchsaler Schlosses zu sehen
smö , so ist öas ein Beweis der Anziehungskraft dieser un -
sterblichen Architektur . Ein Raum , und zwar der Garten -
faal , der in öer Portalachse vor dem Schloßgartenportal
liegt , war bisher in der Gesamterneuerung der Schloßräume
nicht berücksichtigt worden : und gerade von hier aus hätte
der Besucher einen schönen Blick zu ebener Erde in Garten
und Park . Nu » wird das Versäumnis nachgeholt . Unter
Mitwirkung von fremden und einheimischen Künstlern und
Malern wird zur Zeit fleißig an der Restaurierung gearbei - ,
tet . Alle Risse und Schäden müssen sorgfältig ausgespachtelt
weröen , um einen glatten Malgrund zu erhalten . Es wirb
nicht neugemalt , die fehlenden Stellen werden lediglich er -
gänzt . Die Patina , die sich mit der Zeit gebildet hat , ist das
Erhaltenswerte im Gartensaal , nicht etwa der ursprünglich
sehr farbige Charakter , der auch für den heutigen Geschmack
zu laut wäre . Die figürliche » Darstellungen , sowie die deko -
rativen Blum « n- , Leisten - und Wappenverzierungen werden
nach Beendigung der Arbeiten dem Saal ein lichtes , freudi¬

ges Gepräge geben . Er soll kleineren Veranstaltungen , so
Ausstellungen , Konzerten usw. dienen .

Einem oft empfundenen Mißstand wirö jetzt durch die
Errichtung einer Bedürfnisanstalt gesteuert . Bekannt -
lich wurden im Schloß nur Nachtstühle verwendet und ver -
hältnismäßig spät erst eine Klosettanlage eingebaut . Dieses
notwendige Häuschen wirö neben der Polizeiwache errichtet .
Beim Ausheben der Fundamente stieß man auf Mauern
eines früheren Gebäudes , wobei es sich sehr wahrscheinlich
um eine der fürstbischösliche» Stallungen handeln dürft « .

Eine Konservierungsmaßnahme , die bereits mit Erfolg
an Kirchen und Privatbauten angewendet worden ist , kommt
auch dem Bruchsaler Schloß jetzt zugute , und zwar eine I m -
prägnierung des Holzwerkes zur Brandverhütung .
Im Bruchsaler Schloß ist bekanntlich sehr viel Holz verbaut .
Tie im - linken Flügel des Schlosses untergebrachten Samm -
lungen der Stadt Bruchsal werden zur Zeit völlig neu ausge-

, baut und neue Ausstellungsvitrinen aufgestellt , so daß zu Be -
j ginn des diesjährigen Sommers alles aufs Beste zum Emp-
I fang der Besucher gerüstet ist.

Herrschaft fiel dann an die Cronberg , später an die Leye» ,denen die Burg heute noch gehört . Eine Zeichnung von
Christoph von Grimmelshausen , die sich im Reichsarchiv zu
München befindet ^entstanden 1645) , gibt uns eine Vorstellungvom einstigen Aussehen der Feste . In seiner berühmten Be -
schreibung der Ortenau erwähnt der große Dichter unsere
Burg ebenfalls : „Ich wohnte auf einem hohen Gebürg , die
Moos genannt : gegen Mittag sah ich in das Kintzinger -Tal
lKinzig -Tal » unö die Grafschaft Geroltzeck, allwo öas hohe
Schloß zwischen seinen benachbarten Bergen öas Ansehen hatwie ein König in einem aufgesetzten Kegelspiel .

"
Die Zerstörung war derart , öaß an einen Wiederausbau

nicht mehr gedacht werden konnte . Doch legten die Oester -
reicher 1693 rund um die Burg Schanzen an . Später wurde
die Ruine als Steinbruch benutzt . 1860 wurden , um Un¬
glücksfälle zu verhüten , gefahrdrohende Mauern niedergerissen .
In den Jahren 1892 bis 1901 wurden dann umfassende Reno -
viernngsarbeiten durchgeführt . 1938 hat sich in Lahr unter
dem Vorsitz von Landrat Strack der Hohengeroldseckbund kon -
stituiert , öer es sich zur Aufgabe gemacht hat , die Burgruine
zu betreuen .

Der Schuß ging fehl
Maleck (bei Emmendingen ) , 4. April . Beim Laden eines

Schießapparates , wie sie zur Tötung von Schlachtvieh ver -
wendet werden , erlitt öer Metzger Gustav Gerber aus
Sexau einen schweren Unfall . Während des Ladens löste
sich vorzeitig der Schuß , und der Bolzen drang Gerber in
den Leib . Mit schweren Verletzungen wurde ö«r Mann ins
Krankenhaus « ingeliefert .

*
h . Ittersbach : 90jähriger Altveteran . Der älteste

Bürger und Einwohner unserer Gemeinde begeht am 5. April
seinen 9N . Geburtstag . Friedrich Gebhardt ist der einzige
noch lebende Altveteran von 1870/71 . Der Jubilar entstammt
einer alteingesessenen hiesigen Müllersfamilie und erlernte
f« lbst den Mnllerberuf . Als 1870 der Krieg ausbrach stand
er beim Badischen Leibgrenadier -Negiment 109 und kämpfte
in Straßburg , Etival , Etuz , Dijon . Ruits und Belfort gegen
die Franzosen , wo ihm dann auch verschieöene Auszeichnun¬
gen zuteil wurden .

m. Bruchhausen : Aufeinen Baum "gefahren . Am
Sonntag fuhr « in Opel - Personenwagen um die Mittagszeit
im Walde oberhalb des Dorfes aus eine » Baum . Der Wa -
gen wurde stark beschädigt. Die Insassen trugen leichtere
Verletzungen davon .

by Diershcim (Bei Kehl ) : Todesfall . Im Alter von
erst 40 Jahren verstarb am Sonntag Bezirksrat - W.
Gramp II . öer zugleich Vorsitzender der Milchgenossenschaft
Offenburg war und sich in seiner Eigenschaft als geschäfts-
führender Vorstand um die Ortenauer Milchzentrale G . m. b.
H. in Offenburg große Verdienste erworben hat .

Sliöbadm und MtM
Unter Mordverdacht verhaftet

Mnhlhanfe « (bei Engen ) , 4. Apiil . Die Gendarmerie ver»
haftete am Freitag abend eine » jüngeren Mann , der
zur Zeit hier beschäftigt ist . Der Verhaftete steht im Ver -
dacht, an einem in Berlin ausgeführten Raubmord beteiligt
gewesen zu sein und wurde von der Staatsanwaltschaft steck-
brieflich verfolgt . Sein « Verhaftung wurde dadurch ermög -
licht, daß er sich « inem Kameraden gegenüber verriet , der
sofort die Gendarmerie benachrichtigte .

*
Maltcrdiugen (6 . Emmendingen ) : Gefährliche Kurv « .

Ein aus Richtung Emmendingen kommender Motorradsahrer
mit Sozius wurde an der gefährlichen Kurve beim Gewann
Spetzinger aus der Fahrbahn getragen und raste in ein
Ackerfeld, wo sich das Fahrzeug überschlug . Der Beifahrer
wurde mit ernsten Verletzungen vom Platze getragen .

Singen lHohentwiel ) : Funde aus alter Zeit . Auf
unserer Gemarkung wurden neuerdings wieder Gräber aus
öer Hallstattzeit <600 v . Chr .) gefunden .

S»warz«ald, Bam und Seekreis
Kind im Fabrikkanal ertrunken

Gutach , 4 . April . In einem unbewachten Augenblick siel
das zweijährige Kind der Familie Ivos in den Fabrikkanal
und ertrank . Erst eine halbe Stunde später konnte öi« Leiche
einige hundert Meter unterhalb des Unfallortes g«borge »
werde » .

*
Ueberlinge « : Erscheinen eingestellt . Das Ver -

lagsrecht des „Seebote " und öes „Stockacher Tagblatt "
ist an den Verlag der „Bodensee -Rnndschau " übergegangen .
Nach 90jährig « m Bestehen hat der „Seebote " mit dem 81.
März sein Erscheinen eingestellt .

Konstanz: Fremdenverkehr . Im Monat Februar
wurden in Konstanz 2 806 Fremde mit 3 928 Uebernachtungen
gemeldet . Die Zahl der Ausländer ist gegenüber dem gleichen
Monat öes Vorjahres um 10 Prozent gestiegen. Durch die
Fähre Staaö —Meersburg wurden im Februar d. I . 5 407
Kraftfahrzeuge , 1974 Fahrzeuge unö 19 637 Personen beför -
öert . Die Jugendherberge zählte 239 Gäste.

Wiewird tlasWvHvr ? I
Mild - höchstens geringfügige Riederschlüge

Süddeut ' chland liegt aus der Nordseite unter dem Einfluß
eines Sturmtiefs . Der erst« Ausläufer hat in der Nacht zum
Montag vereinzelte Regenfälle gebracht . Ein zweiter wirö
sich gegen Ende des heutigen Tages unserem Gebiet nähern ,aber meistens nur im Osten unö Westen unseres Gebiets ge -
ringfügige Regenfälle bringen . Bei zeitweisen lebhaften Tüö -
Westwinden wirb das Wetter anhalten .

Borausfichtliche Witterung bis Dienstagabend :
Bei lebhaften Süd - bis Südwestwinden meist bewölkt , aber

nur im Norden unö Westen geringfügige Regenfälle . Weiter -
hin mild . — Für das Bodenseegebiet : Wechselnd bewölkt und
zeitweise söhnig . Keine wesentlichen Niederschläge .

Rheinwasserstände
Breisach 231 + 7
Kehl 286 + 5
Karlsruhe -Maxau 436 + 16
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Olympische Winterspiele1940 in Morify
Der Organisationsstab und der Zeitplan für fite Olym¬

pischen Winterspiele 1940 in St . Moritz nehmen allmählich
festere Gestalt an . Das Organisationskomitee umfaßt süh -
rende Männer des schweizerischen Wintersports . Oberste
korpskommanidant Henri Guisan amtiert als Vertreter des
Internationalen Olympischen Komitees . Organisationspräsi -
öent ist Marcel Henninger (Genf ) , dem als Generalsekre -
tär Antoine Hafner und als Generalkommissar G . Nater
( 3t . Moritz ) zur Seite stehen. Die Leiter der sportlichen
Kommissionen sind : Holsboer <Tavos ) für Eislauf , Hediger
lBern > für Eishockey . Cattani lEngelberg ) für Bob und Ske -
leton , Oberst Wirth lBaseli für Pser -derennen uni > Skijöring ,Oberst de Graffenrik » kür Militär - Skisport .

Ter bereits vom Schweizerischen Olympischen Komitee zu-
sammengestellte Pro -iramm - Entwurf baut aus Sie Wunsche
der internationalen Perbände auf . Es ist möglich daß er in
Einzelheiten noch da oi>er öort abgeändert wird . Vorgesehen
find als Kampfzeit die Tage vom 3 . bis 11 . Februar , unter
Umständen kommt aber auch eine Verlängerung bis zum
13. Februar in Betracht . Ter Zeitplan lautet :

Samstag , 3 . Februar , 10 Uhr : Eröffnungsfeier : anschlie¬
ßend Eishockey : 13 Uhr : Zweierbob : 14 Uhr : Eishockey.

Sonntag , 4 . Februar , g Uhr : Slalomlaus (Vorführung ) :
10 Uhr : Eishockey : 14 Uhr : Pferderennen .

Montag , 5 . Februar . 9 Uhr : Eishockern 13 Uhr : Zweier¬bob : 14 Uhr : Eisschnelläufen und Eishockey.
Dienstag , 6 . Februar . 9 Uhr : Eisschnelläufen, ' 11 Uhr :

Eishockey ' 14 Uhr : Pflicht - Kunstlaufen Her Männer : 13 Uhr :
Eishockey.

Mittwoch . 7. Februar , 9 Uhr : Eishockey. Skeleton : 10.30
Uhr : Eisschnelläufen : 14 Uhr : Pflicht -Kunftlaufen der
Frauen : 15 Uhr : Eishockey.

Donnerstag . 8. Februar , 9 Uhr : Eisschnelläufen : 11 Uhr :
Eishockey,' 14 Uhr : Kürlaufen f>er Männer : 15 Uhr : Eis¬
hockey .

Freitag . 9. Februar . 8 Uhr : Sprunglauf lVorführung ) ,'9 Uhr : Eishockey : 13 Uhr : Viererbob, ' 14 Uhr : Kürlaufenöer Frauen : 15 Uhr Eishockey.
Samstag , 10. Februar , 8 Uhr : Militär - Patrouillenlauf

lVorführung ) : 9 Uhr Eishockey- Borfchlußrunöe : 13 Uhr :
Viererbob ? 14 Uhr : Paarlaufen .

Sonntag , 11. Februar , 10 Uhr : Eishockey- Enöfpiel um den
3 . Platz : 15 Uhr : EiShockey- Enökampf, ' an ' -̂ ließend feier -
licher Schlußakt und Preisverteilung .

Neuer Sieg von Meister Rudi Cranz
Der deutsche Torlaufmeister Rudi Cranz ( Freiburg ) feierte

nach seinem Sieg bei den Feldberg -Skiwettkämpfen einen

I neuen Erfolg . Auf öer Seegrube bei Innsbruck gewann er
! den Torlauf um öen Karwendel -Preis gegen die Arlberger

Albert Pfeifer und Rudolf Moser . Die Weltmeister Helmuth
j Lantschner und Josef Jennewein fielen durch Stürze weit

zurück. Bei den Frauen siegte Rosemarie Proxauf (Inns -
brück) . Das Rennen mußte nach dem ersten Durchgang ab -
gebrochen wevden , da die Sonne derart brannte , daß die
Strecke weich und wässerig wurde . Der schnelle und wendige
Kurs überbrückt « mit 40 Flaggentoren 200 Meter Höhen -
unterschied . Die Ergebnisse :

Torlauf der Männer : 1. Ruöi Cranz lFreiburg )
68.9 Sek . ? 2. Albert Pfeifer und Rudi Moser lbeide Arlberg )
je 71 .3 Sek . : 4 . Albert Seelos lSeefew ) 71.4 : 5. Kaiser
( Seefeld ) 71 .6; U Josef Peitsch (Reichenhall ) 72.5 Sek . —
Frauen : 1 . Rosemarie Proxauf (Innsbruck ) 82.4 : 2. Lisi
Hoferer ( München ) 83.4 Sek .

Mannheims Eisstadion ausverkauft
Die Abschlußveranstaltung war zugleich der größte Erfolg

der jungen Mannheimer Eisbahn im Friedrichspark. Der
NSG . „Kraft durch Freude " war es vorbehalten , dafür zu
sorgen , daß zum ersten Male das „Schild Ausverkauft " die
Eingänge zum Eisstadion zierte . Auch ein gewitterartiger
Regen konnte den Anmarsch der 8000 nicht aufhalten und der
Stimmung auf den Rängen keinen Abbruch tun , zu sehr war
man gespannt auf das Auftreten der Dritten aus der Welt -
Meisterschaft im Paarlaufen , Inge Koch/Günther Noack .
Hinzu kam ein spannendes Eishockey-Freundfchaftsspiel zwi-
schen der Düsseldorfer EG . und dem EV . Füssen.

Die Teunisspielzeit 1939 wurde in einer vorläufigen amt »
lichen Terminliste festgelegt. Den Auftakt der 80 allgemeinen
Turniere in Deutschland bildet wieder Sie Veranstaltung
im Wiesbadener Nerotal vom 4.- 7. Mai .

hnmiq vor größeren Aufgaben ?
Zirka 8000 Zuschauer fanden sich am vergangenen Sonntag

ans der Bodensee -Kampsbahn ein »nd erlebten bei schönstem
Frühlingswetter einen hartnäckigen Kampf zweier fast gleich
starker Mannschaften. Das 1 :0-Ergebnis für die deutsche Elf
ist zwar knapp , hätte aber ans Grund der herausgespielte »
Torchancen bestimmt höher « nd deutlicher ausfallen können.
Es war in der Hauptsache ein Spiel zweier starker Verteidi¬
gungen . die einander in nichts nachstanden . Der beste Mau »
war aber entschiede » der Karlsruher I m m i g , der ans dem
rechten Berteidigerposte » eine sehlerjreie Glanzpartie lieferte .
Der anwesende Reichstrainer Herberger , der am Sams -
tag von Italien nach Konstanz gekomme« war . wird ihn wohl
sür noch größere Ausgaben vorgemerkt haben. Der junge
Karlsruher war aus beiden Füßen gleich schlagsicher, spielte
vor allem mit Verstand und hatte so den Ersoltz fast immer
aus seiner Seite . Nach ihm kann erst der Waldhöser Heer-
mann genannt werden , der vor allem in der letzten Viertel -
stunde eine ausfallende Figur ans dem Spielfeld war . Für
Jmmig war dieser Sonntag in Konstanz schon der zweite große
Erfolg . Wir sind dessen sicher, daß es bei seinen derzeitigen

Leistungen kanm «»ehr la «ge da«er« wird, bis wir ihn eineS
Tages aus dem internationalen Spielfeld sehe« könne ».

Internationaler Säbel -Mannschaftskampf
In Berlin fand am Sonntag das erste international «

Mannschaftsturnier im Säbelfechten statt , zu dem ^ - Grup .
penführer Heyrich als Chef der deutschen Sicherheitspolizei
je eine Mannschaft der faschistischen Miliz , der ungarische»
Polizei und der SA . -Gruppe Hessen eingeladen hatte .
^ -Oberscharführer Lofert konnte in dem 8 : 8 ausgegangenen
Kampf gegen Ungarn mit 5 : 1 gegen Dr . Nedeczky erfolg -
reich bleiben und holte damit den Turniersieg für die deut -
schen Farben . Die vier Mannschaften waren sich ziemlich
gleichwertig . Im zweiten Durchgang hatte Ungarn gegendie SA . und die Sicherheitspolizei gegen die Miliz bei Er -
gekniffen von 8 : 8 nur durch die geringere Zahl der erhal -
tenen Treffer gewonnen . Die SA . - Fechter konnten schließlichmit einem 9 : 7 gegen die Miliz den dritten Platz erobern .

Die Te »nis -Natio »alspieler sind vom Reichsfachamt b«.
stimmt worden , bei den Männern : Beuthner , Göpsert , Henkel,Menzel , von . Metaxa , Redl ? bei öen Frauen : Fr . Dietz-
Hamel , Fr . Hein - Müller , Frl . Ullstein .

r zermürbt
Z
II

schwächt die Arbeitskraft und Lebensfreude. !
Quälen Sie sich nicht länger ! Nehmen Siel
S 0 1<t Xti tut, das vielbewährte Spezialmittel . I

In Apotheken , Packg . 18 TabL J( 1.26 J

Schon ein paar
Probeschritte

werden Ihnen zeigen , dafjThaly -
sia -Naturformschuhe das halten ,
was immer von ihnen gesagt
wird : dah sie leicht der Bewe¬
gung des Fufjes folgen , bequem
zu tragen sind und die öeh -
fähigkeit steigern . Trotj solider ,
fußgerechter Verarbeitung se¬
hen sie doch elegant aus . Sie
anprobieren heißt : sie kaufen .

TßfALVs/Ä
Reformhaus Aipna

Kaiserstraße 68
Haltestelle Adolf Hitler -Platz

Georg Mappes
▲ Karl Friedrich - StraBe 20 i

Tafel -
BefteÄe

schwere Silberaufl . (90), verstärkte
Aufliegestellen , moderne schwere
Master , langjährige Garantie ,
zn äußerst günstigen Preisen , z . B.
36teil . Garnitur nur RM . 51 . 50
mit rostfreien Klingen
Auf Wunsch bis zu 10 Monatsraten .
Verlangen Sie kostenlos und un¬
verbindlich Preisliste u . Katalog .

Paul Schwahlen
Solingen

ßciratB- tßefudjc
Osterwunsch !

Einfacher , gut kath . Mann , mit gut .
Leumund , u . Verdienst . 27 Jahre , 1,63
groß , mit elterl . Heim , u . Gemüsegart . ,
wünscht mit einfachem , kath . Mädel ,
womöglich vom Schwarzwald , bekannt
zu werden , zwecks Heirat . Aussteuer
u . etwas Eripartes erwünsdit ! Ernst -
gemeinte Zuschriften , mit Bild , unt
La . an die Badische Presse .

Osfer * Geschenke jeder Art
Kommunikanten -
Geschenke in Gold ,
Silberwaien , Patenlöffel ,
Eßbestecke , Taschen - und
Armbanduhren .
Trauringe in mass . Go 'd
das Paar v . 15 M. an empf .

Christ. Fränkle
Goldschm . , Kaiserpassage

mm
Gut erhaltene

Lanz- liroß-
Strotipresse

zu verkaufen .
Durlach -Aue ,

W ?stmarkstr . 91.

Kinderwagen • Klappwagen
Nur erstklassige Markenfabrikate .
Bekannt große Auswahl .

RIFFJESHi
am Ludwigsplatz i

Grosse Auswahl

Küchen
Natur . Fsche .
Kirschbaum ,
Rüstern , Elfenhein

Mann
in der Passage

hftr .
1 Fahrrad

. was «* L
! brauen * f

i wn I
Fahrrad - \

Havif

ßernaK -f

K<5t/l4e« +r - 223
zv-Pos +und Hirschs +r»

mit Tonnen und
Kühlschrank ,

5 teilig 150 . -

FürniB
Kaiserstr . 235

Bekleidung
für Damen und Herren

auf Teilzahlung bei
Auguste Koch 5°"°o2
zwisch . Waldstr . u. Hauptpost , 1 fr .

Stellen-Gesuche
Junger , zuverlässiger u . nüchterner

Mirzei -IMwker
20 Jahre mit Führerschein , Klasse 3,
sucht Stellung , alz PKW .-Fahrer , Ang ,
unter Nr . Zill» an die Bad , Presse ,

Immobilien

Rentenhaus
mit 4 Zimmerwohnungen und
Zubehör , in guter freier Lage ,
zu verkaufen .
Ausf . Auslunst durch

Jul . Zimmer , Immobilien
Lenzstr , 11. Karlsruhe , Tel . 2590 .

Klaviere *

jSchweisgutj
frbprinzenstr .4
beimRondellplafz
Telefoh 1/11

Vor so schönen Schau¬
fenstern muß man ein¬
fach stehen bleiben I
Irin Mantel , Kleid , Ko¬
stüm oder Bluse , jedes
Stück fescher als das
andere ! Und jedes
ist erschwinglich . Ich
freue mich schon auf
meine neue Frühjahrs -

^ kleidung . — Natürlich
kaufe ich bei

Das Haus für W elegante
DamenbekleidungKarlsruhe
Kaiserstraße 95 - Ecke Kronenstr .

Amtliche Anzeigen
i '.Hmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Ettlingen .
Wetterführung der Maßnahmen der
Reichsregiernng zur Fettversorgung der
minderbemittelten Bevölkerung <Fett
verbilligung und Regelung des Bezugs

von Konsummargarine ) .
Die Ausgabe der Reichsverbilligungs -

scheine siir Speisefette erfolgt beim
Stadt . Fllrforgeamt im Schloß für die
Fürsorgeempfänger , Lohnempfänger
<deren Einkommen den Richtsatz der
öffentliche » Fürsorge nicht wesentlich
übersteigt ) , sowie für kinderreiche Fa¬
milien am

Moutag , den Z. April 1939 ,
von 8—12 und 2—5 Uhr .

für die Rentenempfänger am
Dienstag , den 4. April 19Z9,

von 8—12 und 2—5 Uhr .
Diejenige » Volksgenossen , die nach

ihrer wirtschaftlichen Lage auf den Be¬
zug von Konsummargarine angewiesen
sind , ohne daß bei ihnen die Voraus -
fetzung sür die Gewährung der Ber -
billigungsscheine erfüllt sind , erhalten
Ztauuiiabschnitte mit Bezugscheinen sür

Konsurnmargarine , ohne Verbilligungs
schein , wenn ihr Einkommen in der
Nähe de ? doppelten Richtsatzes der ös
fentlichen Fürsorge liegt . Tie Abgabe
dieser Scheine erfolgt am

Mittwoch , den 5. April 1939,
von 8—12 Uhr .

Die 'Bezugsberechtigten werden er
sucht , sich an die oben genannten Aus >
gabezeiten zu balten . Verdienstnach
weise sind vorzulegen . Soweit die Be >
zugsscheine von dritten Personen abge >
bolt werden , sind Vollmachten beizw
bringen .

Ettlingen , den 31. März 1939.
Ter Bürgermeister .

Baden -Baden .
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am

Dienstag , 4. April 1939,
vormittags 9 Uhr

in seinen Diensträumen in Baden -
Baden , Vincentistr . 5, III . Stock . Zim¬
mer 27 , das Grundstück der Julius
Schober Architekt Wl »we Auguste geb ,
Friederich in Baden -Baden .

Die VersteigerungSanordlumg wurde

Haushalt -
Ntihmaschlnen

wenig gebraucht ,
billig abzugeben ,

Nähmaschinen -
fachgeschäst :

Wilhelm Strauß .
Karlsruhe ,

Kaiserstr . <6.

Bliithner-
Flügel
kaum gespielt

und

Thürmer-
Pianino

lehr gut erhalten ,
schwarz poliert ,

preiswert zu Verl ,
bei

Ludwig

scMsgul
Pianolager .

Erbprinzenstr . 4,
b. Rondellplatz ,

Herrenrad
mit Zubehör , für
10 zu Verlans ,
Rintheim , Ernst -
ftratze »7, II , St ,

Moderner
Martenherd , neu ,
nur Mk . 7g, z, vkf ,
Zähner , Lachner .
strafte IS . Part ,

glänzt prach
derGlanz hältauch an!
FürSchuhe /m/aMIo -
es ist schon was dran! \

im

BOOM
l-U 'W'Hf # !*

verschiedenes
Wer fährt

Ostern nach Köln
i. Auto u . nimmt
eine Person hin u ,
zurück . Kostenbetei¬
ligung , Angeb , u ,
Rr . K 50084 an die
Badische Presse .

am 14. Juli 1938 im Grundbuch per
merkt .

Grnndstüiksbeschrltb :
Grundbuch Baden -Baden

Band 140 Blatt 1ZS4
Lgb . -Nr , 228Sb : 8 a 28 am Wiese im

Gewann „ Im Stritt " .
Schätzung : 5000.— RM ,
Baden . Baden . 4. Februar 1939.

Notariat I als Bollstreckungsgericht .

Rastatt .
Frühjahrs -Zahrmarkt in Rastatt am

2Z. /2Z. April 1939 .
Die Plätze für den Krämermarkt

werden freihändig vergeben . Anträge
auf Platzzuweifung sind unter Angabe
von Art und Größe des Geschäfts bis
spätestens 15. t . 1939 einzureichen . Wer
leine schriftliche Zusage hat . erhält
keinen Platz auf dem Jahrmarkt . Dies
gilt auch für Spezialisten ,

Für die Erstellung von Verlaufs
ständen haben die Verkäufer selbst zu
sorgen .

Der Biirgermeister .

Gaggenau .
Abgabe von Fettverbilligungsscheinen .

Tie Fettverbilligungs - und Marga
rinebezugsscheine für die minderbemit
telte Bevölkerung werden am Dienstag ,
den 4. April 1939 , von 8—12 Uhr und
von 14—17 Uhr ausgegeben : für die
Stadt Gaggenau im Ratbaus , für den
Stadtteil Ottenau im Sekretariat Ol -
tenau .

Bezugsberechtigt sind folgende Per -
sonen :

I , Rentenempfänger , Unterstützungs -
empfänger der Gemeinde , kinderreiche
Familien , soweit das Gesamtnettoetn -
kommen sämtlicher Familienangehörigen
das Zweieinhalbsache des Richisatzes
der allgemeinen Fürsorge nicht über -
steigt .

Alle übrigen Vollsgenosien , wenn
ibr Einkommen das Doppelte des Nicht -
satzes der allgemeinen Fürsorge nicht
übersteigt.

*VdHa",u" Dr.Druckrey»uOStU Drula Bleichwacns
restlos bese/figrft

Für Mk.2 .io, aber nur inApoflwkMj
Best . i Stadt -, Hilda -, Hirsdi -, Karl -,
Kronen -, LOwen- u. Friedridi -Apothek «;
in Do rlacb : Einhorn Apothek «.

3. Margarinebezugsscheine ohne Ver .
billigung erhalten nur solche Personen ,
deren Gesamtnettoeinkommen das Drei «
fache des Richtsatzes der allgemeine »
Fürsorge nicht übersteigt .

Zur Nachprüfung der Einkommen ».
Verhältnisse sind Lohntüten oder son «
stige Unterlagen mitzubringen ,

Schulkinder ohne schriftliche Bollmacht
erhalten keine Fettscheine ,

Nach dem 4, April d . Js . werde »
keine Fettscheine mehr ausgegeben .

Gaggenau , 31. März 1939.
Der Bürgermeister .

Kd? . . Urlauber betr .
Das Murgtal ist in diesem Jahr «

bevorzugtes Urlaubsgebiet der NS -Ge -
meinschaft „ Kraft durch Freude ". Ein
grober Teil der Urlauber ist von April
bis Oktober in ununterbrochener Folge
in Gaggenau einschl . Stadtteil Ottenau
unterzubringen . Es fehlt aber noch an
Zimmern , weshalb wir bitten , die bis
letzt noch nicht gemeldeten verfügbaren
Zimmer bis spätestens 5. April beim
Städt , Verkehrsamt (Rathaus ) oder
Dienstags » , Freitags von 19—20 Uhr
im Büro der NSG . „ Kraft durch
Freude " ( Haus der Deutschen Arbeit )
anzumelden .

Gaggenau , 1. April 1939.
Städt . Verkehrsamt .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP. '

Rtttetlunaen der NSDAP entnommen »
NS -Frauenschaft — Deutsch , Frauen -

wert — Ortsgruppe Grünwinkel . Am
Dienstag . 4. April . 20 Uhr , im Gasth .
zum „ Hirsch " findet eine Sitzung der
ZellenfrauenschastsleUerinnen statt .

R - -Fraue » s« as, — Deutsch , Frauen -
werk — Koloniale Abteilung . Nähnach -
mittag Dienstag , den 4. April , 15 .30
Uhr . Moninger .

RS -Frauenschaft — Deutsch . Frauen -
werk — Ortsgruppe Südwest I. Der
Heimabend am Dienstag , 4. April ,
fällt aus .

Bereitschaft 39, Ortsgruppe Süd IV .
Dienstag , 4, April , 19.30 Uhr Antreten
aller Polnischen Leiter . Walter und
Warte im Hof der Nebeniusschule zur
Besichtigung , Uniform . Zivilisten Arm -
binde .



SHe
BiEDERBElLAGE DER BADISCHEN PRESSE / 4APRIL1939

3riihlingsfahrt su
Im Nachtschnellzug nach dem Oberland .
Seit Karlsruhe , das als letzte große Station noch einmal

hastiges Gedränge , lautes Rufen und überstürztes Abschied -
nehmen brachte, ist es ruhiger geworden in den Abteilen . Bis
Freiburg ist noch ein schönes Stück Wegs , und die meisten der
Fahrgäste benutzen die einundeinhalb Fahrstunden zu einem
leichten Halbschlummer . Abgedunkelt sind die Gänge . Ein os-
fenes Fenster , durch das herbe Nachtluft hereinströmte , wurde
vom fürsorglichen Schaffner mit energischem Ruck geschlossenSo ist . man gezwungen , die Nase an der Scheibe platt zudrücken, um ein wenig nur von der vorbeihuschende » Land -
schast zu erblicken.

Soeben hat der Zug Offenburg verlassen . Durch die hoch-
gebauten Böschungsmauern schlängelt er sich hindurch . Dann
sinken auch sie zurück. Ein paar Lichter der alten Hauptstadtder Ortenau blinken auf , schon rasseln die Wagen zwischen
bem Gestänge der Kinzigbrücke hindurch . Mattsilbern schim-
wert der Fluß .

Da erhellt plötzlich ein zuckender Schein das Land . Aus
dem Dunkel taucht für Sekundenschnelle eine phantastische
Kulisse empor . Ein , zwei , drei Häuser in unmittelbarer
Nähe , Bäume , Wiesen , Aecker . Eine weltweite Landschaft.
Nein ! Dort drüben ist ihr Abschluß : Kühn geformte Berge ,breit hii^gelagerte Rücken, zu deren Füßen ein paar Dürfer
liegen . Dumpfes Grollen übertönt das Rasseln der Rüder .
Ueber dem Rheintal steht ein Gewitter ., Eines jener Früh -
lingsgewitter wie sie hier , wo die Erde schneller erwärmt
wird als sonstwo, oft auftreten . Schon geht wieder ein Blitz
nieder und hüllt das Land , das wie eine große offene Schale
zwischen den Gebirgen liegt , in beinahe taghelles Licht . Nun
erkdnnt man auch die dunklen schweren Wolken , die über dem
Strom stehen. Das steht nicht gut aus am Himmel , und in
den Dörfern hüben wie drüben werden sie sich ein wenig
enger zusammensetzen . Der Vater aber wird durch Haus
und Stall gehen , mit forschenden Augen .

Vom Zug aus ist das Toben der Natur ein interessantes
Schauspiel , nicht mehr . Jede ? Blitz enthüllt ein« neue Sze¬
nerie . Eben war ein breites Waldstück erleuchtet , dann gki-
sterte die unwahrscheinliche Helle durch ein paar menschenleere
Straßen eines kleinen Dorfes , hart am blitzenden Schienen -
sträng . Und gerade im Augenblick zieht ein neues Bild vor -
über . Wir fahren durch das Gebiet der oberen Ortenan . Wie-
der einmal ist , wie das im Badischen des öfteren vorkommt ,

Burgruine Limburg
die Bahnlinie Trennungsstrich zwischen dem vom Gebirge be-
herrschten Hügelvorland geworden , und dem Rieb , das mit
seinen niederen Terrassen und den Auwäldern schon ganz vom
Strom bestimmt ist. An einem schönen, hellen Tag könnte
man jetzt hinüberschauen zur Hohkönigsburg , die zwischen den
gewaltigen Vogesenriesen wie eine kühne Nadel emporsteigt .

Das Unwetter hat an Heftigkeit verloren . Fahles Wetter -
leuchten erhellt hie und da noch den Himmel und fällt auf
phantastisch geformte Wolkenfetzen , die, einer Nachhut gleich ,
der dunklen Wolkenwand nacheilen . Schon tritt an manchen
Stellen blauer Himmel hervor , und just in dem Augenblick,
da der Zug über die Weichen von Kenzingen rollt , verklärt

ß» stilles Mondlicht das Land .
Nun , Schaffner , laß ruhig das Fenster zu ! Wir brauchen

nicht mehr die Nase in die frische Luft zu stecken, um mit zit -
ternden Flügeln den Ruch des Landes in uns aufzunehmen .

Da drüben stehen die drei hohen Silberpappeln am Ufer der
alten Elz . Wer kennt sie nicht, die stolzen Bäume , die gleich
hohen Masten neben dem steinernen Viadukt stehen? Hier
beginnt das Oberland ! Das ist der Breisgau , das fruchtbarsteder Eilande am Oberrhein .

Jetzt , den Blick nach vorn gerichtet ! Da taucht sie empor ,die Insel im Herzen des Breisgaus , dunkel und groß : der
Kaiserstuhl !

Bis hinüber kann man schauen an die Spitze von Sasbach ,wo auf steilem Kegel , hart über dem Strom , die Limburg
thront , die stolze, alte Limburg , die — wer vermöchte das zubeweisen ? — vielleicht gar dem Gebirg ' den Namen gab.Eines Kaisers mag sie wohl würdig gewesen sein. Die mäch -
tigen grauen Quadern sind heute , selbst in geborstenem Zu -
stand, stolze Zeugen großer Zeit / Und der steile, vulkanische
Kegel , auf dem sie steht, . trägt er nicht seiner Form und Be -
schaffenheit nach wahrhaft königliche Würde ? Glühende
Lavaströme gaben ihm Gestalt . Drei kann man hente noch
zählen , wenn man unten an der Straße steht und in den Berg -
abbruch schaut . Doch es können ihrer auch mehr gewesen sein,die einst die dünne Erdrinde durchbrachen . Aber , wenn wir
jetzt oben ständen im alten Gemäuer der Burg , dann dächtenwir nicht an Feuerslüfse und Erdkatastrophen . Betäubend
süß würde in diesem Augenblick der Duft der blühendenBäume uns umwehen , und das Raunen der Wellen im
Strom würde die Nacht zum Erklingen bringen . Wer den
Kaiserstuhl , kennen lernen will , sollte zuerst zur Limburgwandern uiiö vom einsamen Fels ins Land der Wünsche
schauen. Alle Pracht und all die vielen eigenen Schönheiten ,die der Kaiserstuhl zu verschenken hat , sie enthüllen sich am
stolzen Burgberg über SaSbach .

Da liegen breit und wuchtig hingelagert die fetten Löß-
Hügel , hoch aufgeschichtet, wie eine schützende Wand ^ die um
den Kern des Gebirgs gelegt ist . Auf ihnen reifen des Kai -
serstuhls köstlichste Gaben : Reben und Obst . Und eben jetztim Frühling , der hier viel früher einzieht als sonstwo im
weiten deutschen Reich, gleicht das Land einem Teppich, den
eine gütige Göttin aus zartem , weißen und rosa Blütenschnee
gewebt hat . Dazwischen liegen , gleichsam zur Steigerung der
Muster , -dunkel und scharf gekautet , die tief ins weiche Erd -
reich eingesägten Gassen, die bis hinauf führen an die Wälder ,die Kronen der Berge .

Wer ein gutes Auge besitzt , dem wird sich im Blick nach
Südosten ein seltsam geformtes Stück Land erschließen. Selbst
jetzt, da aus dem frischgeworfenen Boden die satten , grünen
Gräser sprießen , bewahrt dieser Fleck Erde sein eigenwilliges
Aussehen . Es ist die Mondhalde , zwischen Kiechlinsbergen und
Bischoffingen , das urwüchsigste Stück Kaiserstuhl . Echteste Vul -
kanlandschaft . Eine ganze Schatzkammer vulkanischer Ge-
steinsarten ist hier aus bem dunklen Erdreich herausgequol¬
len , die bunten und vielfach gemusterten Basalte vorab . Wer
von jedem dieser harten , scharfkantigen Brocken nur eine
Probe mitnehmen wollte , er müßte mit einem Fuhrwerk zur
Höhe fahren .

Große weiße Anemonen leuchten am Weg, bunte Falter ,die jeden Schmetterlingssammler in helles Entzücken versetzen
können , taumeln durch die Luft , die voll ist von dem Duft
seltener Blüten und Blumen . Der Totenkopf und der Neun -
lindenberg schauen mit bemoosten Häuptern auf all die Pracht
hernieder . Jetzt dort oben stehen ! Man könnte die weißen
Schneekappen der Höchsten des Schwarzwaldes erblicken, indes
drunten in Kiechlinsbergen die Buben schon Umschau nach der
Badehose halten . Ja , nicht alle haben es so gut , daß die

o

Der Turm der Sponeck
vulkanische Erde ein Ouellcheu erwärmt , dessen Wasser, in
einem kleinen Becken gefaßt , so frühe Badgelegenheit bietet .Nun wird es Zeit , den Blick nach Süden zu wenden , über
die Galeriewälder am Strom zum einsam emporstrebenden
Turm der Sponeck und zum südlichen Eckpfeiler des Kaiser -
stnhls , zum Breisacher Münsterberg .

Wie die Limburg , so thront dort auf dem höchsten Punkt
des wuchtig hingelagerten Rückens das zweitürmig « Münster ,
Wahrzeichen der Stadt , die sich einst voll Stolz ,He3 Reiches
Schlüssel und Ruhekissen " nannte . Ein Ruhekissen allerdings
war sie nie ? denn kein Jahrhundert ist in der Geschichte ver -
funken , da nicht gierige Hände versuchten , den Schlüssel zurauben . Geht nur hinauf auf den steilen Berg und schaut
von den himmelhohen Quadermauern hinab gen Strom , dann
möget ihr ein Stücklein von dem erahnen , was sie in bangen
Jahrzehnten erlebt

Doch heute , da mattsilbern die Luft schimmert und der
Rhein einem meergrünen Auge gleicht, steht das Herz nicht
nach tiefem Besinnen . Am Eckartsberg klettern Reben empor ,und zartgrünes Gebüsch umhüllt das alte Gemäuer der Burg .
Emsiges Leben herrscht in den winkligen Gassen des Städt -
chens und der Zug der . frohen Wanderer , die übers steile
Buckelpflaster durch das Hagenbachtor zum Münsterberg her -
aufkommen , will kein Ende nehmen .

Nach Osten gewandt , grüßt der Winklerberg herüber , da?
Wahrzeichen Jhringens , der größten Winzergemeinde im ba-
dischen Land . Auf die Lößterrassen brennt die Sonne . Heiß
und trocken ist die Erde , fast wie im Sommer . In den kleinen
grünen Stöcklein aber , die ausgerichtet wie eine Armee Solda -
ten an den steilen Hängen stehen, bilden sich magische Säfte ,die jetzt schon schaffen und werken , damit im Herbst süßer ,
schwerer Most aus den Keltern fließe . So wie hier , glühen
auch ,die Hänge in Achkarren , Burkheim , Ober - und Nieder -
Rotweil und in Bickensohl. Ha , wie rauscht das Blut , wenn
man nur die Namen hört ! Burkheimer Traminer , Achkarrer
Schloßberg , Bickensohler Ruländer , du rassiger Tropfen ! — —

-clt.

8t ähe Mut' —
Zwischen zwei Meeren und der ungeheuren Front der Alpen

birgt Deutschland , das größte Reiseland der Welt , eine un -
gewöhnlich große Fülle von Gebieten , die allein durch ihre
landschaftliche Schönheit und Eigenart die erstaunlichsten Heil -
werte bei Kuren in Ansatz bringen können .

Die Berge Südöeutschlands , vorab der Schwarzwald
und die Berge am Neckar, haben uns hier zuvor eine beglük-
kende Mannigfaltigkeit und in den landschaftlich bevorzugten
Lagen vieler Kurorte und Bäder ein außergewöhnlich reiches
Gebiet bereitgestellt . Im Winter geht der Heilwert dieser
Landschaftseinslüsse nicht verloren — im Gegenteil : Solange
Schnee die Wälder und die Berge überdeckt, prunken zahl -
reiche Landschaften mit ihrem festlichsten Kleid , und die Bilder -
folge , die sie dann zu zeigen haben , bleiben für den Besucher
unverlierbar .

Kur im Nachwinter ?
Ja , allein durch die starken Erlebnisse , die für uns das

Gefüge der Winterbilder der Gebirge bedeutet , erfährt die
Rast in einem Heilklima - Kurort oder eine Kur in einem der
berühmten oder kleineren Heilbäder gesicherte Wirksamkeit .
Die „billigen Bronnen "

, die in diesen schönsten Landschasts-
gebieten Deutschlands segenspendend aus dem Erdboden drän -

gen — vom weltberühmten Wildbad im Tal der Enz bis
zum kleinen Bad Teinach und von. Baden - Baden biS
zum Glotterbad bei Freiburg mit seinem einzigartigen
Winter -Waldlustbad (geheizte Auskleidekabinen ) — halten sich
die meisten Heilbäder , so auch Bad Mergentheim , Heidelberg ,Bad Dürrheim u . a. m . zur Winterkur , diese unter nur 150
Heilbädern Großdeutschlands mit Winterkuren , dienstbereit .

Die Aerzte sind in de» schneehellen Wochen nirgends über -
beansprucht , die Ausnahme in den Gästeheimen und Hotels
ist herzlich , und der Kreis der Kurgebrauchenden enger ge-
schlössen als zu jeder anderen Jahreszeit . Vereint wirkt dieS
natürlich günstig auf die Kur ein !

Wie sich das Kurleben im Nachwinter abspielt ?
Vom großen Rausch des gesellschaftlichen Getriebes wirt

nur in den ausgesprochenen Wintersportplätzen die zugleich
als Heilklima -Kurorte anerkannt sind , etwas zu spüren sein,
so in Freu den st ad t im kernigen Nordschwarzwald , in
Titisee am Riesenhaupt des sportberühmten FeldbergeS
und ältesten Eisstadion Deutschlands , in Triberg an der
Schwarzwaldbahn , Hinterzarten , BaierSbronn
usw . ,' diese Winterplätze haben turbulentes Wintergetriebe zu-
gleich mit ernsthafter Kur . Hierher rechnet von den Heil -

v28 Höhensolbad im Schwarzwald / 700 - 800 m Ü . d . M.

Neues Kurhaus, Kurkapelle, See - Feste , Strandbad , Tennis usw .

IjewcviogertJe
Auskunft, Prospekte durch Kurverwaltung und Badische'Presse
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bäbcr » auch Wilobnü , öaA t>urch die Tvmmerberg -Bcrgbahnden Kurgast und Wintersportler in wenigen Minuten in ein
ideales , hochlicgenöeS Wintersportgebiet mit allen Winter¬
sportanlagen entführt .

Tic ganze bunte Fülle des WintecsportgetümmelS beim
Selbst -Mittun und mehr noch bei den großaufgezogenen
Schau - Sportveranstaltungen , umfängt dort den Wintergast ,häufig bis zur Oster , it . Wer dem fröhlichen Gelärm aus
dem Wege g . heu will oder gehen muh . findet abseitige und
trotzdem behagliche Kurorte , besonders in der Alb . doch auchim Tchwarzwald und den kleinen Gebirgen , in jeder Höhen -
läge , in Talfurchen oder an ausfichtsweit ?» Hängen In prallerTonne .

Von Bedeutung ist die Tonne !
Uebcrall in den Bergen erstrahlt in , Hochwinter die wohlig

wärmende und erstaunlich bereitwillig und raschest bräunende
Sonne , da die Strahlung dort nicht durch Nebelschichten des
Tieflandes behindert wird . Je mehr das Jahr vorankommt ,besonders im Februar und März , gelangt die Sonne in den
Schneebergen zu ganz außerordentlicher Wirksamkeit . Und die -
ser Umstand nun bei einem Heilbad betrachtet : Sonnenfluten
über dem Tal der Enz , der Glotter odrr Oos , Kur -
schlendern über verschneite Wege zur Trinkhalle oder son -
stigen Zielen , viel Ruhe und Geborgenheit vor dem lauten
Lärm der Welt . . . soll das nicht von günstiger Wirkung bei
der Bekämpfung eines Leidens oder zur Auffrischung der ge -
funkenen Körverkräfte sein ?

Der Nach - Winter ist als Kurzeit in seinen Vorzügen hin -
länglich bekannt und erkannt . Wer einmal diese Jahreszeit
des anfsteigendcn Lichtes zu einer erholsamen Rast genützt
hat . wirb es immer hm . Die reine , klare , stärkende Winter -
luft übt eine erstaunliche Wirkung auf das Allgemeinbefinden
ans . An Sonnentagen , wenn Schnee liegt , steigert sich das
Wohlbefinden , wie es kein Hochsommertag , kaum ein Früh -
lingstag uns beschert . . .

Karl Lütge .

ffieisi am Wtittmoch
Di « Reichsoerkehrsgrnppe Hilfsgewerbe des Verkehrs regtim amtlichen Reichsorgan „Der Fremdenverkehr " vom 1.

April an , Urlaubsreisen künftig nicht wie bisher am Sams¬
tag , sondern möglichst am Mittwoch anzutreten , weil dadurchdie Reichsbahn in die Lage versetzt wird , den Urlaubsverkehr
»weckmäßiger zu verteilen . In der Mehrzahl der Fälle wird
es den Betrieben , wenn sie sich erst einmal auf den Mittwochals Urlaubsbeginn eingestellt haben , leicht möglich sein , die
Urlaubslisten in diesem Sinne zu gestalten Die Reichsoer -
kehrsgruppe Hilfsgewerbe des Verkehrs tr «tt für diese Um -
gruppierung des Urlaubsbeginns untcr Hinweis auf dir viel -
fältinen Vorteile , die sich daraus für alle Beteiligten ergeben ,mit der an die Oefsentlichkeit gerichteten Aufforderung ein :
„Reist am Mittwoch !"

*

Fahrpreisermäßigung , «r Pariser Messe: Befucher der
Pariser Messe ( 13 . —29 Mai ) erhalten auf allen Strecken der
Deutschen Reichsbahn die übliche Fahrpreisermäßigung von
25 v . H . Die Fahrausweise gelten hin vom 8. bis 29., zurück
vom 13. vis 81. Mai .

Reue Autobus -Berbindnng Wie»—Brünn : Zwischen Wien
und Brünn hat die Reichsbahn eine Autobus-Schuellverbin-
düng mit Zwischenhalten in Nikolsburg, Pohrlitz und Laatz-
Grenze eingerichtet , die die ganze Strecke in knapp drei Stun -
den bewältigt.

3)er kleine {R
Ab 6. April Rheindamplexdienii

Mit dem 1988 in Dienst gestellten neuen Expreßmotorschlff
„Köln" und dem Dampfer „Juliana " wird am Karfreitag,
7. April , der tSgllche Fahrplanverkehr der Rheindampffchiff -
fahrt in den durchgehenden Schnellfahrten von Köln nach
Main , lerste Fahrt schon am 6. April mit M S . „Köln " ) und
von Mainz nach Köln «ingeleitet. An den Feiertagen und
Sonntags wird der bis zum 6. Mai geltende erste Frühjahrs «
sahrplan verstärkt durch eine Personenfahrt Bonn—Mainz-
Köln . Schnell - und Perfonenfahrten bedienen auch die ent»
sprechenden Zwischenstationen . Hinzu kommen Lokalfahrten
an Sonn , und Feiertagen : Köln —Königswinter. Bonn—Nie -
derbreiftg. Koblenz —Bt. Goar und Mainz—Atzmannshausen
mit Rückfahrtgeleg >enheiten .

Radiumbad Brambach heill
Radiumbüd Brambach im südlichsten Zipfel Sachsen»,

früher hart an der tschechischen Grenze gelegen , ist eines der
wenigen Radiumbäder Teutschlands, das sich einer raschen,
zielbewußten und erfolgreichen Entwicklung rühmen kann .
Radiumbad Brambach besitzt in seinen verschiedenen hoch-
radioaktiven, stark mineralisierttn und natürlich« Kohlensäure
enthaltenden Ouellwassern, wertvollstes Gut . Heilend und
günstig beeinflussend wirkten und wirken sie bei Gicht, Ischias ,
Rheuma, Stoffwechsel « und Aufbrauchskrankheiten. Sowohl
durch Trink - und Badekuren als auch durch Einatmungen
wird die Radium - Emanation dem Körper als Heilmittel zu -
geführt. Güsse Gurgelungen und Heilgymnastik vervollstän-
digen den Kreis der Kurmittel . Wasser, Erde und Luft haben
sich hier in erfolgreicher Weise zu natürlichen Heilmitteln zu -
sammengefunden . Die fünf Kurhäuser, in eigener Regie der
Badeverwaltung geführt, sind mit den modernsten technischen
Errungenschaften ausgestattet, ohne daß dabei Eleganz und
Behaglichkeit zu kurz kommen . Nebe » der Pflege seines
eigentlichen Kurbetriebes wendet Radiumbad Brambach seine
Aufmerksamkeit dem Versande seiner Heilwässer zu, wodurch
den Kranken, die aus irgendwelchen Gründen den Kurort
nicht aufsuchen können , der Gebrauch des heilkräftigen Was-
sers ermöglicht wird.

Sudetenbäder bauen aui
Nach der Heimkehr ins Reich haben die Sudeten- Bäder

umfangreiche Erneuerungen in Angriff genommen . F r a n -
zensbad hat die Winterpause dazu benutzt, die BadehäuferIII und IV gründlich zu erneuern , die dem Badebetrieb bis
zur Fertigstellung eines modernen Neubaues an Stelle der
Badehäufer I und II dienen sollen. Der Neubau soll bereits
in diesem Jahre begonnen werben . Das Badehaus IV wurde
auch für einen etwaigen Winterbetrieb 1989/40 hergerichtet .
Die Kuranlagen werden durch Einrichtung eines Rosa -
riumS verschönt , das Ende April fertiggestellt sein wird . Die
Kurzeit, die in diesem Jahre ausnahmsweise am 1 . April mit
der Verabreichung der Kurmittel begann , wird künftig am
15. April eröffnet,' die Vorsaison dauert bis 15 . Mal, die Haupt¬
kurzeit biS 15. September und die Nachsaison bis Ende
Oktober.

Das staatliche Radiumbad Jo ach i m Sth a l hat Im Bad-
Hotel Sudetenhof ffrüher Mirakel ) ein proviforifches Kur-
HauS mit Lese -, Schreib - und Musikztmm «r eingerichtet .
Außerdem hak die Verwaltung eine großzügige Erneuerung

der Radiumthermalquellen - Leitung vorgesehen , die einen Ko -
stenaufwand von rund X Million RM . erfordert. Die Kur-
zeit in Bad Joachimsthal beginnt am 1 . Mai . Hauptkurzeit
ist vom 15 . Mai bis 81. August . Nachsaison vom 1 . bis 30.
September.

Ostseebad Cranz : Im Hinblick auf den zu erwartende»
starken Kraftverkehr hat Ostseebad Cranz seine Parkungsmög-
ljichkeiten so vermehrt , daß nunmehr statt LNM rd . 4M0 Kraft-
wagen abgestellt werden können . Aehnllche Maßnahmen haben
auch die anderen Ostseebäder der ostpreußischen Samlandküste
getroffen.

Führ «««»» dnrch die Wartburg : Die Führungen durch die
Wartburg in Eisenach werden im Sommerhalbjahr täglich
von 8 bis 18 Uhr halbstündlich , bei Bedarf auch in kürzeren
Zwischenräumen, durchgeführt . Bom 15. Mai bis Mitte Sep-
tember kommen täglich außer Sonntags zwei große Führun -
g« n mit Lichtbildervortrag hinzu.

Kildbad baut ei« Ha«» des Kurgastes : Wildbad im
Schwarzwald beabsichtigt, ein „HauS des Kurgastes " zu er-
richten , in dem alle Kureinrichtungen zusammengelegt werden
sollen. Das neue HauS erhält auch GesellschaftSräume und
ein Hotel.

Münch «« oergrvß«rt de» Englische» Garte« : Der Eng-
lische Garten in München , der vor 150 Jahren als erster
öffentlicher Park angelegt wurde, wird um einen halben Kilo -
meter verbreitert und erhält damit Anschluß an die Isar .

Georgiritt i« Traunstein . In Traunstein in Oberbayern
findet am Ostermontag wieder der Georgiritt statt : gleichzei-
kig werden der Schwertertanz und verschiedene Reiterspiele
durchgeführt.

Znganfenthalte i« Knsstei« werde « kürzer . Im Sommer-
sahrplan 1989 tritt eine wesentliche Kürzung der Zugaufent-
halte in Kufstein ein . Während biSH «r sämtliche Züae in
Richtung Innsbruck —Brenner und umaekehrt hier 15—8S Mi-
nuten halten mußten, werben sie künftig durchschnittlich nur
noch drei Minuten halten.

Wiener Fremdenführer werde« geschult : Der Lanbesfrem-
denverkehrAverband Wien veranstaltet z . Zt . einen Schulungs-
kurs kür Fremdenführer , an dem 181 Personen teilnehmen .
Die Zuweisung von Fremdenführern erfolgt künftig nur noch
durch den Wiener Verkehrsverein. Damit ist eine Neuord-
nung des Fremöenführerwesens erreicht , die das bisherige
Provisionswefen endgültig ausschaltet .

Deutscher Wandertag in Hirschberg : Vom 18 . bi ? 18 . Juli
findet in Hirschberg im Nielengebirge der 48 . Deutsche Wan-
Sertag statt, an dem zum ersten Male auch das Sudetenland
teilnimmt . Am 18. Juli ist eine Begrüßung des Führerrates
des R^ ichsverbandcs Deutscher Gebirgs- und Wandervereine
duräi die Stadt Hirschberg , am folgenden Tage ein allqemei -
ne? Emvfang im Stadttheater vorgesehen . Der 15. Mai dürfte
einen Höhepunkt besonderer Art in einem Festabend des
Deutschen WandernS bringen . Am gleichen Tage wird auch
die herkömmliche RiefengebirgSwoche eröffnet, die bis zum
28. Juli dauert .

DER BÄDISCHL

SCHWARZWALD

Mm Bad Griesbach
508 IN. Ring » von Tannen umgeden , geschützt . Kohlensaure
Mineralquellen u Bäder , auch DloordSder im Haufe 120« eiten , vorzügliche Verlegung , Diät . Zentr .-Heizung , zumTeil fließend «« Waffer , Garagen . ProfpeNe , Kreuzschwestern .

Besucht KurhausAllerheiligen
Eine Quelle der Erholung - ■Das beliebte Ausflugsziel

Besitzer : A . Nass »» .

Niederwasser b . Homberg Priv . -Pens. Kaltenbach
■

I 500—900 m ü . d. M . Idyll ., waldr . Lage , direkt ander Gutach . mit Badegelegenheit , sllr Paffanten und
I Kurgäste . Pens ..PreiS RM . 3.80. Tel . 253. Prospekte .

Darlach ThomashofH ii ei - un i
Ki hn ' impsheim

Bestempsohlen für Srholung «k>ed . Pens .,Preiz 3.20 Bt«3.50 zusätzlich lü' /'t pro Tag . Anfragen bei d. Leitung

Kurort Haslach
Im Kinjlgtal IIS 800 m
Geburtsort des Schriftstellers Dr . Hans ,
iakob . — Herrliche Tannenhochwälder . —
Strand » und Flußbad . — Liegewiese . —

reundllche Gasthof « bieten beste Unter »
inft u . Verpflegung . Auskunft u . Prof ».

^ erkehrSverein , Tel . 110 u . Bad . Press ».

Kappel
Schwerzwald

900 - 1200 Meter ü . #. M .
Hvbenluftkuror » — Prächtige
Wälder . — Gepflegte Wald «
wege - Strandbad — Gute
Hotels u . Pensionen . Prospekte
durch das Bürgermeisteramt .

Pension Straub , Kappel
vollst , renoviert , Zentr .-Heizg ., fl .
Wasser . Bad . Pens .-Preis RM .
150 u . 5.—. Les . t Emil Straub .

Albtal

Meosbronn (Althof) Pension Lind«
500 Meter Ub. d . « «er - Gut bürgerliches n »» »

Telefon 301 Herren * lb . Betitlet : Gg . Klefer .

Hembach b * < « » , ?» >, » b , 510 m ob . a . m .

Gasthaus und Pension Grüner Baum
Direkt am Wald , Liegewlese , gut bürgerliche Küche ,
fl . Wasser m . Bad , mäßige Preise . Autogarage . Besitzer
<S. Su ( Wwe . Tel . 326, Herrenalb .

^ fiermaffeiirorl ffiadentteiler

StaatlichesMarhgrafenhad
an allen Tagen von 8 .00 bis 12 .30 und 15.00 bis 18 .00 Uhr geöffnet .
Offenes Thermalfchwlmmbad mit Licht - und Sonnenbad .
Familfenbad von 8 bis 12 .30 und 14 bis 18 Uhr.
Hallenmarmor -Schwimmbad , Thermalwannenbäder, medizinische Rflder .Unterwasser - und Duschmassage , Fango .
Prächtiger , 11 ha großer Kurpark . Burgruine , Römische Badiuine .
Staatliche Mäderrerwaltung .

Gasthaus *
I indfi 11

u Pension » I * « » UI Fl U IS
im Gaistal (Herrenalb)

Schöne Fremdenzimm ., gut bürgerliche
Küche . Liegewlese , schön . Garten grotzi
Räumlichkeiten f. Touristen u . Perein ».
Zeitgemäße Preise . Bes . : Johann Stall .

Bergschmiede bei Marx«
Der ideale Ausflugsplatz im malerisch .
Holzbachtal . Bek . f. pr . Küche u . Äel .
ler . Spez -! gorellen . Pension ab 4r -
Mark . Telefon Marxzell 55 .

Falkau
H »chs<h« arz » «Id , imw m
titife « - ?Feldterggcdiel

Pension Villa Hosp
Zentr .-Hzg ., fl . SB. , eig Fluß - u .
Sonnenbad . Tel . Mi «I»shlt « r >>81

BÄDER - H l U N 6 I M

Heicbenbacb (Aibtai)
SONNE tt

» «
gut bürgert . Küche , eig . Metzgerei ,
ff . Wurstwaren , pr . Markgrtisler
und Pfälzer Weine .' Besitzer : Sogen Riiiker .

Frauenalb
öiithaus i. Pension i König i Preußen
Dir o . Wald . Fr .-Z . m . fl . W ., Siege »
wiese , Ztr .-Hzg ., Bad , Kar . P .»Pr . ad
3.80 Jt , Spej . gorellen , Schwarzw ..
Ichinken und Speck . Telefon Marxzell 5»

Besitzer : Fr . Biirlle .

Obeikirch * Höfel u . Pens . z. schwarzen Adler
I

i Gemütlicher Aufenthalt , sorgsamste Verpflegung . Renchtal . - pezialitSten .Schöner Karten , Terrasse , Gesellschaftssaal . Pension .« . Wochcnend .! Zimmer mit fließ . Wasser . Tel . 319. Inh . Franz Schirmann .

Gtittnaen
IIIIIIHIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

ma 'erisch am Eingang des Albtales ge 'egen , um¬kränzt von großen Waldungen , Reben und Obst¬
hainen . daher oevorzugter Wohn - und Ruhesit *
Bauplätze in versch. lagen z . günst . Bedingungen .
Auskunft : Stadtbauamt ittllngen , Tel . 50

lengen
350 - 650 Meter U . d . Meer

Altertümi eher O ' t .
södllciister Schwarzwild
Wa11ch nrd Rhali
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Schußfahrt in den Frühling
Aufnahme : Echirner

Skifrühling in den deutschen Alpen
Eingekeilt zwischen Sie grauen Mauern öer Großstaöt , sitze

ich an meinem Schreibtisch unö starre in den trüben , nassen
Tag . Nebelschwaöen wischen über öie Dächer , und eintönig
klatscht der Regen gegen die Fensterscheiben . Das Wochen -
«nüe steht vor der Tür , unö öie Aussicht auf einen verreg -
neten Sonntag ist geradezu niederschmetternd .

Plötzlich , ich weiß es nicht woher , überfällt mich eine Sehn -
sucht, öas Erinnern an vergangene Frühlings - Skitouren , an
blühende Wiesen , gleißenöe Firnhänge und strahlenöe Sonne .
Hell flutet Licht durch öen öämmerdunklen Raum , und alle
Grämlichkeit ob des schlechten Wetters ist verflogen . Ich weiß
mit einem Male , daß ich dem nassen , erdrückenden Wetter ja
doch entfliehen werde und wieder hinaus kann in Sonne und
Schnee .

Denn der Skilauf hat schon lanZe aufgehört , nur „Winter -
sport " zu sein . Man ist längst darüber hinaus , innerhalb
seiner vier Wände Trübsal zu blasen , wenn es draußen reg -
net . Denn in den Bergen rieselt dann vom Himmel feiner
Schnee , der selbst im tiefsten Winter nicht führiger sein könnte ,
und — steigt man höher — lacht die Sonne vom stahlblauen
Himmel , während das Wolkenmeer tief unten seine feuchten
Schleier über Tal und Flachland breitet .

In der noch tiefverschneiten Welt der Bergriefen wird es
dann Vorfrühling . Auf Hängen und Halden beginnt es zu
„apern "

, wie der Bauer sagt, ' langsam schmilzt unter den
Strahlen der ersten wärmeren Sonne das Schneekleid , nnd
aus dem Almboden lugen schüchtern die ersten Schneeglöckchen
und Schneerosen hervor , oder die braune Erde wird ausge -
wühlt und Freund Siebenschläfer guckt erstaunt in die Welt ,
die er das letzte Mal im Spätherbst gesehen hat . Ueber den
Firnen aber funkelt die Sonne , die den Vorfrühling in der
Bergwelt zu einem ewig neuen Wunder wieöererwachenden
Lebens macht . . . Dieses Wunder aber erlebt man am besten
wieder anf Skiern , beim Skilauf in den Bergen Oberbayerns
oder Tirols , bei der Abfahrt über einen der weltberühmten
Hänge im Arlberggebiet , bei einer Woche im Kärntner
N o ck g e b i e t oder sonnigen Bretteltagen irgendwo in den
Tauern — zu alledem ist dann die rechte Zeit . Es ist mehr
als Skilauf , wenn man an so einem Sonnentag , ausgeschaltet
aus dem Getriebe des Alltags , der weißen Kunst huldigt . Die
Strahlen brennen schon so stark hernieder , daß man im Bade -
kostüm laufen könnte . So manches sportfrische Mädel tut das
auch und trägt die „Kluft " im Rucksack . Schnee , Sonne , Berg -
luft und majestätische Einsamkeit — das find die einzigen Weg --
geführten auf so einer wundervollen Fahrt . In die unenö -
liche Ferne hinüber über die Kette der Karawanken oder
die himmelanstrebenden Zinnen der Tiroler Nordkette
verliert sich der Blick über dte schweigende weiße Welt , aus

deren Tälern schon feine dunkelgrün« Streifen grüßen, aus
deren Almen schon unter dem weißen Winterkleid sich die wie -
dererwachenden Naturgewalten geheimnisvoll regen .

Ten Kenner zieht es mit unwiderstehlicher Macht in die
Weiten der sonnenüberstrahlten Hänge , ihn lockt der glitzernde
Firn . Das ist ein anderer Schnee ! Nicht mehr das stäubende
Pulver kalter Wintertage , sondern eine gleichmäßige , schmieg -
same und gut tragfähige Masse . Der Firn ist aber auch „der "
Schnee für die großen , hochalpinen Fahrten . Gleichmäßig und
zuverlässig , überrascht er nicht mit versteckten Hindernissen ,
läßt Schuß und Schwung gleich gut gelingen .

Freilich , man muß wohl höher steigen , um in seine Re -
gionen zu kommen . Aber , einmal über die 30W-Metergrenze
hinaus , ist man auch schon mitten im prächtigsten Skigelände .
Denn — und dies ist ein besonderer Vorzug für den Früh -
lings - Skilauf — nirgends gibt es so viele mächtige , stunden -
weit Hingebreitete Hochflächen in diesen Höhen wie in den
ostkxärkifchen Kalkalpen , nirgends gibt es so viele spaltenlose
und spaltenarme Gletscher wie gerade hier . Und schließlich ist
es die große Anzahl hochgelegener Standquartiere , die
Deutschland zu einem idealen Land für den Frühlings - Skilauf
machen Etwa 300 Orte nnd Gaststätten über 1-500 Meter
Höhe und mehr als 60 Berghotels und Schutzhütten zwischen
2000 und 3000 Metern und mit Unterkunftsmöglichkeit bis zu
200 Personen bieten Stützpunkte , die nicht nur auf gute « We -
gen erreichbar find , sondern zum Teil sogar mit Motorschlit -
teu und Seilbahn „erstiegen " werden können .

Das berauschendste Erlebnis aber bleibt die Sonne . Denn ,
mögen auch Flachland und Tal in einer dicken Wolkendecke
eingebettet liegen , h^xr oben auf den Hochflächen lacht die
Sonne . In fast südlicher Pracht wölbt sich der Himmel über
den weiten , gleißenden Flächen , die gleich Brennspiegeln Flu -
ten ultravioletten Lichtes widerstrahlen , jenes Lichtes , das die
Haut in wenigen Stunden dunkel bräunt und uns jenes un -
vorstellbare , bildhafte Erleben schenkt , bei dem wir vermei -
nen , über einen mit Diamanten bestickten Hermelinmantel
dahinzusausen .

Nnd schlägt dann die Abschiedsstunde von diesen Märchen -
haften Höhen , dann hat sie viel von ihrer sonstigen Bitterkeit
verloren . Sie ist versöhnlicher geworben . Denn unter den
Strahlen der Sonne wandert man aus dem glitzernden Reich
der firuumhaugeuen Riesen über blühende Matten zu Tal .
Krokus und Primel — verschwenderisch über die Fluren aus -
gestreut — leuchten nahe aus dem frischen Grün der Almen ,
während der weiße Traum , gewoben aus Sonne und Schnee ,
langsam in den silbrigen Dämmer des frühlingslauen Abends
versinkt . Froh und zufrieden scheidet man von den Höhen ?
denn man nimmt im Herzen eine wissende Sehnsucht mit :
nach der Wiederkehr eines neuen Skifrühlings in den deut -
schen Alpen .

Oskar Spitzer

„Der Rhein in Flammen " anch 19S9 : Der Landesfremden -
oerkehrsverband Rheinland , der alljährlich die großen Rhein -
beleuchtungen „Der Rhein in Flammen " durchführt , hat die
Termine für die Niederrheinbeleuchtung von Rheinhausen bis
Duisburg und Hamborn auf den 10 . Juni , für die Sieben -
gebirgsbelenchtung von Linz bis Bonn auf den 1. Juli und
für die Mittelrheinbeleuchtung von Braubach bis Koblenz
auf den 29. Juli festgesetzt . Die 1938 erstmalig durchgeführte
Beleuchtung „Leuchtende Nacht am romantischen Rhein " —
Loreley , Burg Rheinfels , St . Goar und St . Goarshausen —
wird in diesem Sommer am 5 . August wiederholt .

Radium - , Mineral -,
Kohlensäure -

und Moor- Bäder
Gicht , Rheuma , Aufbrauchskrankhelten , Herz , BlutgefSBe • Haustrinkkuren • Pauschalkuren •Auak.: Badeverwiltung

Radiumbad Brambach

FcriCH
Pension Kassier Altenstein
fließ , kalt , und warm. Wasser , Zentralheizung ,
freie sonnige Lage , 2 Minuten vom Walde .
Erstkl . Verpflegung (Butterküdie ) Pens .-Preis
3,20Mk . 4 Tage Osterferien 14.- Mk .
Terrasse , Garagen . Ernst Bässler , Koch.

Bad Liebenzell
6asthofPension „Sonne"
Erstklassige Verpflegung bei mäßigen Preisen . Großer
Garten mit Liegehalle neben dem Kurgarten .
Garage mit Parkplatz . Prospekte . Fernruf 206.

Besitzer : H . Leonhardt .

HoteliPension „ LAMM "
Gut bürgerliches Haus , tn schönster freier Lage , Gar »
ten b. Haufe , schöne Räume , besteingerichtete Fremden -
»immer mit fl . Wasser lt . Zentralbeiz Erstkl . Verpfl ,
Pens .-Preis S—S RM . — Prosp . dch. Bad . Presse und

Besitzer A . Wohlleber . Telefon 132.

Pension Luise
Bekannt gt . Haus , prächt . Garten iLiegebetten ) . Pens .-
Preis d. JL 4 an . Tel . 280. Erstkl . Verpflegung .

Besitzer : L . Schönten .

Bad Teinadi
(400 Meter üb . d . M.)

6asthaus z . goldenen Faß
Zimmer m . fl . Wasser , Autoboxen , grobe BerandaS
m . Liegegelegenheit . Saal für Gesellschaften . Tel . 203

Belitzer : Alexander Ba » r . Küchenmeister .

Privat - Pens . E. Boßhard
Erste Privat -Pension am Platze , fließ . Wasser , Bad ,
Zentralheizg ., allernächst der Bäder , Mineralauell
und dem Kurgarten . Zeitgemäße Preise . Garage .

Zavelstein » SÄ sä .1""*
Veranda m . Auss . ins Teinachtal . Saal f . Betriebs -
ausflüge . Prospekte auch bei der „ Bad . Presse ".

Besitzer Alfred Krieg .

Tonbach Schwarzwald, 650 m üb . d . M .
Gasthaus und Pension „Zur Waldiust "
Liegewiese am Wasser u . Wald . Kein Durchgangsverl .
Fl . Wasser , Bad im Hause , Gartenwirtschaft , Garage ,
eigenes Auto , mäßiger Preis . Prosp . d. „ Bad . Presse "
u . Besitzer . Tel . : Baiersbronn 2L2S. Ernst Züsle .

Berneck Gasthof u. Pension zum

„Waldhorn "
Eigenes modernes Schwimmbad
Neuzeitlich eingerichtet , fließendes Wasser , zeit ,
gemäße Preise , direkt am Walde mit großer
Liegewiese . Spezialität : Schwarzwald -Forellen .

Prospekte , Ruf 33g Altensteig . Helmut Kllhnle , Koch

IBtlö baö ,n wiidb ®*;
^

onfagen - Be ^ 0
Im Schwarzwalö

Murgtal

Schwarzenberg bei
i
s*^ T h

Pension und Kaffee Sackmann
Bestbekanntes , gut Bürgert . Haus . Herrl . Plätzchen an der
Murg . Zimmer neu renov ., in . fl . Wasser , Fluß - u . Wan -
nenbäder , große Liegewielen , bekannt gute Verpflegung
PensionS - Preis 3.50 bis 4.00 0UI . Garage . Prospekt

fftir . Ta -tinann , Telefon Schönmünzach 34.

-Moftevvelchenbatb SSI
Pension „ Landhaus Spingier "

berrl . . Itmnigt Lage , direkt am Wald , beste « erpilegung .
fl . Wasser , mäßiger Preis . Prospekte durch BadischePresseund Besitzer . Telefon 2283.

Zwickgabel ( Post - und Bahnstation Schönmünzach )
Gasthaus und Pension „Zum Mohren "
(Sinz , und bestempf . Haus am Platze . Zentralheizung und
Auto -Boxen . Zeitgem . bill . Preise . Prospett d . Besitzer und
die BP . jvcrnitir . Zchönmünzach 60. a>of. : » riedr . Wurster ,

Dobel
Sonne Hotel-Pension
gut und preiswert , Pension ab 4 -50 Mk
Terrassen -Kaffee — Bauernstube

*
p \jF SONNIGER HQh

~'
nördlicher Schwarzwald

IInmitten
schöntrTannsnhochwäliJer. prächt. Fernsicht . tieilkräli. 6ebirgsUim« • tiertorragentf für I

Erholungsuchende. Herz-, Nerven-, Asthmaleid. » FluBbad. Privatzimmer. Prosp.d.lturYenvaltung I

Huzenbach (Murgtal )
Gasthof und Pension zum Bären
Führend . Haus . Seilte , fl . w . u . f. Wasser . Großer
Garten , Flußbad , Liegewiese . Bor . und Nachsaisonab RM . 3.50. Gunst . Wochenend . Prosp . Fernsp . 22.

F r . Grammel .

Pension Frey
schöner Ferienaufenthalt , Liegeteiese u . Schwimmbad
direkt am Haus . Vollpension 3.80 bis 4.—.

Klosterreichenbach- Hesetbach * Oasth . u. Pens. z. finker
Neuerbaut , direkt am Walde , fl . Wasser , zentr . Lage , Liege -
wiese , eig . Garagen , gut bürgerl . Küche b. mäh . Preisen .
Prospekte durch Bad . Presse u . Besitzer Karl Klumpp .

Sveudenstadt

Hospiz Teuchelwald kS;™
««

Christi . Hausordnung . Am Tannenhochwald . Aufzug .
Ganzes Jahr offen . 120 öetten . Telefon 747 .

Murgtal AmrorjW #

s, 6afH>ef, &onxief
am ®cid p , nrum •ans . nonrt «* (jaus !

/ /ußbo -oi • Liegewiese ' Mäßige Preise

TI atoi sf a i 7on bei Freudenstadt (wlirttembg .UC >VTiHielten Schwarzwald ) 700mü . d. M.
Gasthaus und Pension zur Blume

Bestbekanntes Haus für erstkl . Verpflegung .
Zimmer mit fließ , l . u . Wasser . Zentralhzg ., direkt beim
Saus gr . Lie >;ewicse . Gelegenheit z . Luft . u . Sonnenbäder ,
Zerrisse, ' S Minuten s . groß . Hallenschwimmbad . Pens .-PreiZ
3.70 ,4?.Hauptsaison 4.— JL. Buttertnche .
Prospekte Fr . Hiller und Bad . Presse .

in Hotels
und
Gaststätten
die

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii

Haiiwangen b. Freudenstadt
Kurhaus Grüner Baum
Höhenlage am Wald , Zentr .-Heiz .,
fließ . Wass . in all . Zimmern . Volle
Pension b. best . Verpflegung 3.80.
Prospelte . Besitzer : Oskar Äaiser .

Besen f eld
Cst ei n im
Hotel ODeruiiesentiDi
fließ . Wasser , Tel . SchönmUnzach 69

altbewährten
« HMa Heilbad fir :

' / ^ 3 . Katarrhe ,
Asthma und Herzleiden . - (Berühmt amd
die Sodener-Mineral-Pastillen.) Der Heilung
Ihrea Leidens dienen : 1. Die Trinkkur (ver¬
schiedenartige milde lauwarme Quellen von
stark schleimlösenderWirkung). - 2.Die Bade¬
kur (Solbäder und natürliche kohlensaure
Spradelbäder). Neuer Sprudel (34C), stark
kohlensäurehaltig , 1938erbohrt . 3.DieInha¬
lationskur im Inhalatorium mit pneumatischen
Kammern. - 4. Stimm- und AtempQegeknne. »
5. Dasgleichmäßige milde Klima. - 6. Die Er¬
fahrungen der Ärzte. - Ganzjährige Kurzeit.
Prospekte durch die Bade- und Kurverwaltung

om Süd -Taunus
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Deutscher Diesel -Kraftstoff aus Steinkohle
Steinkohlenbergwerk „Rheinpreußen " hat die großtechnische Erzeugung aufgenommen

Die kürzlich auf Sem Treibstoffwerk „Rh e i n p r e u ß e n"
erfolgte Inbetriebnahme einer Großanlage zur Erzeugungvon hochwertigen Dieselkraftstoffen für schnellaufenöe Motoren— der ersten Anlage öieser Art — gibt Veranlassung , einmal
auf öie außerordentliche Bedeutung der Beschaffung vonschwereren Kraftstoffen für die deutsche Verkehrs - un» Volks -
Wirtschaft hinzuweisen . Nichts zeigt die Bedeutung diesesProblems besser als die Tatsache, daß im Jahre 1S37 nochetwa 90 Prozent des deutschen Bedarfes eingeführt werden
mußten . Bei der immer noch stetig und schnell anwachsenden
Verwendung von Dieselmotoren auf allen Gebieten der Tech -
nik war die Lösung dieser Frage eine besonders vordring -
liche Aufgabe des deutschen Chemikers , nachdem die Ver -
sorgung mit leichteren Kraftstoffen für Benzinmotoren als
gelöst zu betrachten war .

Der für diese Fragen technisch interessiert « Beobachterwird sich schon oft die Frage gestellt haben , warum bis heutefast immer nur über die Herstellung des Benzins aus
Kohle gesprochen wurde , wenn von der deutschen Eigen -
Versorgung mit Treibstoffen die Rede war , obwohl die Ber -
sorgung mit schwereren Kraftstoffen für Dieselmaschinen doch
sicher das gleiche Interesse beanspruchen konnte . Der Grund
für diese etwas stiefmütterliche Behandlung liegt in der
eigentümlichen Marktlage dieses Produktes , nach der durchbesondere Zollbegünstigung der Verkaufspreis nur etwa die
Hälfte des Benzinpreises beträgt . Diese Tatsache hat ohneZweifel zur Entwicklung des Dieselmotors besonders in
Teutschland ganz wesentlich beigetragen , hat aber auf der
anderen Seite den deutschen Kraftstofferzeuger daran gehin -
dert . sich mit ber gleichen Tatkraft für die heimische Prodnk -
lion von Dieselkraftstoffen einzusetzen, wie er es für die Her -
stellung von leichten Kraftstoffen getan hat . Denn obwohlrein energiemäßig beide Kraftstoffe denselben Wert haben ,und an beide Kraftstoff « gleichhohe Anforderungen gestelltwerden und für die Herstellung in beiden Fällen etwa die
gleichen Aufwendungen zu machen sind , ist der Erlös fürbeide Kraftstoffarten nicht annähernd zu vergleichen . Durch
diese Umstände wurde dem Kraftstoff -Chemiker die Aufgab«
der Schaffung eines deutschen Dieselkraftstoffes wesentlich er-
schwert, zumal es sich nicht darum handeln konnte , irgend ein
„Ersatzprodnkt " herzustellen , sondern vielmehr ein dem Natur -
Produkt gleichwertiges , wenn nicht sogar überlegenes Erzeug -
nis zu schaffen Trotz dieser Schwierigkeiten hat sich das
Steinkohlenbergwerk „Rheinpreußen " von Anbeginn für die
Lösung dieses lebenswichtigen Problems eingesetzt, in Er -
kenntnis der ungeheuer schnellen Entwicklung der Diesel -
motoren , für die heute bereits der Kraftstoffbedarf feit 1931
um das dreifache angestiegen ist.

Nach nunmehr 2^ >jähriger Arbeit in Laboratorium . Be »
trieb und Praxis liegt ein eigenes von Dr . Kölbel ent -
wickeltes Verfahren v > r , nach dem heute Dieselkraftstoffe auS
Steinkoyle für die höchsten Ansprüche hergestellt werden , in
einer für die deutsche Erzeugung wesentlichen Menge . Damit
ist auch die Steinkohle als Quelle für die Erzeugung schwerer
Kraftstoffe für den Dieselmotor erschlossen worden . Die Aus -
gangsstoffe bilden bestimmte , bei der Verkokung der Stein -
kohle anfallenden O e l e und das aus vergastem Koks bzw.aus Kohlenoxyd und Wasserstoff nach dem Fischer-Tropsch-
Verfahren hergestellte , sogenannte Kogasin II . Diese bei¬

den Grundstoffe besitzen jeder für sich ganz besondere motori -
sche Eigenschaften , die sich wertvoll ergänzen — in ähnlicher
Weise wie dieses bei der Mischung Benzin —Benzol bei den
sogenannten „Gemischen" von den leichten Kraftstoffen her be -
kannt ist. Die obengenannten Ausgangsstoffe werden gemischt
und einer besonders schonenden Reinigung unterzogen .

Die so hergestellten Stoffe weisen Eigenschaften auf , nach
denen sie an die Spitze der in - und ausländischen Diefelkraft -
stoffe zu stellen sind . Dieses äußert sich besonders in der
guten Zünd Willigkeit , d . h . in einem guten An-
springen der Motoren , damit zusammen hängt die außer »
ordentlich gute und restlose Verbrennung , kenntlich an einem
rauch - und rußlosen Auspuff auch bei Leerlauf und Ueber -
belastung . Gerade b ? i Dieselmotoren ist dieser Umstand von
großer Bedeutung , da hier die Gefahr der Schmieröl - Ver -
schmutzung, Kolbenring - Verschönerung und Ventil - Ver -

pichung besonders groß ist . Der Kraftstoffverbrauch ist über
einen weiten Belastungsbereich — gemessen an natürlichen
Stoffen — verhältnismäßig gering , es fällt besonders auf .
daß der neue Kraftstoff dem Motor ein hohes Anzugsver -
mögen und eine gute Beschleunigung erteilt . Für ein ein -
wandfreies Arbeiten der Einspritzorgane , wie Pumpen und
Düsen , ist ein hoher Reinlichkeitsgrad des Kraftstoffes er -
forderlich , auch diese Eigenschaft weist der neue Treibstoff in
besonderem Maße auf .

Dieser hervorstechenden Eigenschaften wegen wird der neue
Misch- Dieselkraftstosf mit großem Erfolg heute besonders dort
eingesetzt, wo besonders hohe Ansprüche an die Verbren -
nungseigenschasten gestellt werden , z. B . in BergwerkSbetrie »
ben unter Tage , wo die Auspuffgase der Gruben -Diesel -
Lokomotiven einen bestimmten Gehalt an giftigen Gasen ,
z . B . Kohlenoxyd , nicht überschreiten dürfen . Hier hat sich
der „Rheinpreußen "-Kraftstoff Naturprodukten gegenüber als
überlegen erwiesen . Ein neuer Beweis dafür , daß die er -
forderlichen und erwünschten Eigenschaften eines Stoffes bei
planmäßigem Aufbau aus heimischen Rohstoffen sehr oft in
höherem Maße vorhanden sind , als bei den von der Natur
nur zufällig dargebotenen Erzeugnisien .

Wirtschaft der Woche
Keichsbankgesetze als Spiegel deutscher Ohnmacht und Macht - Ueber 2 Milliarden KM. Anleihen

vom Kapitalmarkt

Das neu « Bankgesetz wird die Reichsbank dem Auf-
sichtS- und Weisungsrecht des Führer ? und Reichskanzlers
unterstellen . Damit sind auch die letzten Bindungen der
Reichsbank an das Bankgesetz vom 30. August 1924 zerschnit¬
ten , das damals in den Tagen der größten politischen und
wirtschaftlichen Ohnmacht von den Feindbundstaaten uns auf-
genötigt wurde . Es war die folgerichtige Fortsetzung des
Autonomiegesetzes vom Mai 1922, womit die dem Reich und
seinem Kanzler zustehende Befugnis ber Weisungserteilung
an die Reichsbank aufgehoben wurde . Die eigentliche Herr -
schaft über die Reichsbant traten die Feindbundmächte mit
dem Dawes - Gesetz vom August 1924 an , das die Reichsbank
und ihren Präsidenten von dem Generalrat mit seinen sieben
ausländischen Mitgliedern abhängig machte und gleichzeitig
einen Ausländer als Kommissar für die Notenausgabe ein-
setzte . Der Generalrat und der ausländische Kommissar fielen
1930 fort , aber alle anderen Abhängigkeiten blieben bestehen.
Im Oktober 1933 löste der Führer die ersten Bindungen , in -
dem nunmehr ihm allein das alleinige Ernennnngs - und Ab -
berufungsrecht des Reichsbankpräsidenten und der Mitglieder
des Direktoriums zustand . Die Leitimg der Reichsbank be-
durfte also wieder des Vertrauens des Führers der Reichs -
Politik . Reichsbankdirektorium und Reichsregierung konnten
nicht mehr gegeneinander ausgespielt werden . Der nächste
Schritt in der Beseitigung der letzten internationalen Bin -
düngen erfolgte mit dem Gesetz vom 10. Februar 1937. Die
„Unabhängigkeit ber Reichsbank von der Reichsregierüng ",damals «in politischer Kampfruf unserer Feinde , wird aufge-
hoben und das Reichsbankdirektorium dem Führer aus -
drücklich unmittelbar unterstellt . Gleichzeitig
fielen auch die Bindungen zur Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich in Basel . Nunmehr wird das neue Bank -
gesetz die Unterstellung des Aufstchts- und Weisungsrechtes
hinzufügen . Es wird damit in einigen Einzelheiten dem alten

Werfpapier • und Warenmärkte
Berliner Börse : Aktien weiter fest , Renten freundlich

Berlin , 3. April . «Funkspruch .» Auch zu Beginn der neuen Woche konntesich die durch die Yunk.Rede ausgelöste Befestigung der Aktienmärkte fort -
fetzen . Diese Entwicklung wurde durch kapitalmarkttechnische Faktoren , wiesie in der Entspannung de« Geldmarkte « nach dem Ouartalsultimo und dieZinZgutschristen de « KuponterminS gegeben sind, kräftig gefördert Vom Pu -blikum wurden auf allen Marktgebiete » Käufe getätigt , die bei unzureichen -dem Angebot erneute Kurssteigerungen auslösten . Besonder « auffällig wardie Entwicklung de « Kurses der Reichsbankanteile , die bei lebhafiem Umsatz —in der ersten Salben Stunde ca . 200 000 RM , — gegen den Tamstaqfchlukzirka 5 Prozent gewannen . Man verweist dabei auf den die Reichsbank-anteile betreffenden Passus in der erwähnten Funk -Rede und verbindet damitdie Erwartung auf eine loyale Behandlung der derzeitigen Anteilseigner .

Im variablen Rentenverkehr zogen Reichsaktbefitz um '/,•/•auf 131,12 oti . Die Gemeindeumschuldungsanleihe war unwesentlich aus 03,00(33,87 ) gedrückt.

Geld - und Devisenmarkt
Berlin , 3, April . (Funkspruch .» Am Geldmarkt machte die Verflüssigungam Ultima weitere lebhafte Fortschritte . Heute waren siir Blanko -Tagesgeldnur noch 2"/<—3*/» zu zahlen Der Samstagsa » wurde also um >/.' /, »nier .

schritten . Dementsprechend zeigt« sich wieder reger Anlagebedarf . so das, so.
Wohl unverzinsliche Reichsschatzanweisungen al« auch Solawechsel zur Ver>
siigung gestellt werden
verändert .

mußten Der Privatdiskontfatz war mit 2,87 ' /» un -

April 1939 für eine Unze Feingold
für ein Gramm Feingold demnach

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldprei « betrug am t .148 Shilling 0 Pencc gleich 86,6498 SM ,

67,2926 Pence gleich 8,78585 RM .
Schweinemärkte

« Uhler Schweinemarkt vom 3. April . Aufgefahren wurden 108 Ferkel und2 Läufer . Verkauft wurden 100 Ferkel zum Preis pro Paar von «5—80 RM .»
Reichsbank Ende März 1939

verlin , 4. April . Nach dem Auswei « der Reichsbank vom 31 . März 1939hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der Bankum 1209 auf 0207 Millionen RM . erhöht . Ende Februar war eine Zunahmeder Kapitalanlag ? um 898 auf 8370 Millionen RM . zu verzeichnen. Bei derdiesmaligen höheren Beanspruchung ist zu berücksichtigen , daß e« sich umden Quartalsschluß handelt und daß der Stichtag auf einen Freitag fiel,an dem Gelder für di » Lohnzahlungen bercilgeslellt werden mußten . Darüberhinaus dürften die Frühjahrsbelevung in der Wirtschaft sowie die Schaf»snng de« Protektorats und die Rückgliederung des Memellande « eine Rollebei den erhöhten Kriditanforderungen an da« Noteninstitut spielen .Der Umlauf an Reichsbanknoien hat um 847 auf 8311 Mi ? . RM . . anRentenbankfcheinen um 22 auf 388 Mill . RM und an Scheidemünze» um 90auf 1784 Mill RM zugenommen , Mithin beträgt der gesamte Zahlung « .milt »lumlauf am Stichtag 10 482 Mill . RM . geg - nüber 9583 Mill . RM . in

Im internationalen Devisenverkehr zogen der Gulden und der SchweizerFranken weiter kräftig an

Metalle
Berlin , 3 . April . (Funkspruch . ) Amtliche Preisfestsetzung siir « upser , Bietund Zink . (RM per 100 Kg .) Kuvser ! Tendenz stetig ! April bis September

53>/> nom Brief und 53>/- Geld ! Blei : Tendenz stetig ! April bi « September
18V« nom . Brief und 18»/« Geld : Zink : Tendenz stetig: April bis September17' /, nom . Brief und 17' /, Selb .

Berlin , 3. April . (Funkspruch .) Metall -Notierungen . (RM . per 100 Kg .)Original -Hütten -Alumininm , 98—9« Prozent , in Blöcken 133. de«gl . in Walz-
oder Drahtbarren , 99 Prozent . 137, Fein -Silder 36,60 —39,90 .

der Vorwoche, 10 061 Mill . RM . zum gleichen Zeitpunkt des Vormonats und7671 Mill . RM . zum gleichen Vorlahrstermin .
UV . Beyerische Hypotheken - und Wechsel -Bank

In der Hauptversammlung der Bayer . Hypotheken. und Wechsel -Bankwurde » die Antrüge der Verwaltung laut Tagesordnung genehmigt . DieDividende wurde auf 6 Prozent ( im Vorjahre 4>/>«/>) festgesetzt . — In denAufsichtsrat wurden die satzungsgemäß ausscheidenden Herren wieiderge»wählt mit Ausnahme von Geheimrat Ernst Echmid, welcher mit Rücksichtauf sein hohe« Alter auf «ine Wiederwahl vechichtet hat .
Westboden -Neuausgabe von Pfandbriefen

Die Westdeutsch« Bodenkreditanstalt in Köln hat die Genehmigung erhal »ien , weitere 8 Millionen Reichsmark -Pfandbriefe In den Verkehr zu bringen .Der Erlös muß ausschließlich dem Wohnungsneubau zugeführt werden . DieBank stellt von den neuen Pfandbriefen zunächst 2 Millionen zum Verkauf .

Bankgesetz von 1875 ähneln , das die Leitung unö Aufsicht der
Bank dem Reiche unterstellte . In engem Zusammenhang mit
der Neuordnung der gesetzlichen GrunSlagen der Reichsbank
steht auch i>k Wiederzurücksührung der im Ausland befind -
lichen Reichsbankanteile . Nach dem letzten Berwaltungsbericht
sind rund 259 000 Anteile über 100 RM . im Besitz von 1577
Ausländern , d . h . ein Sechstel des Kapitals ist in ausländi -
schem Besitz . Die Beteiligung des Auslandes besteht aber
nicht erst seit der Nachkriegszeit , schon 1911 z . B . halten über
2100 Ausländer Anteile in Höhe von rund 33,4 Millionen
Reichsmark , was ebenfalls etwa einem Sechstel des damaligen
Kapitals entsprach . Unabhängigkeit ber Reichsbank heißt aber
im nationalsozialistischen Deutschland , unabhängig von jed-
wedem ausländischem Einfluß , auch über den Weg der An -
teilsbeteiligung . Fehler des damaligen Deutschlands , die An -
satzpunkte unserer Feinde wurden , wird das nattonalsozia -
listische Deutschland nicht wiederholen . —

„Der Kapitalmarkt soll der Privatwirtschaft überlassen vlei -
ben ." Mit diesem Satz in seiner Rede vor dem Zentralrat
der Reichsbank hat Reichswirtschaftsminister und Reichsbank -
Präsident Funk den Kapitalmarkt für die Anleiheausnahme
der Industrie , der Hypothekenbanken , der Reichsbahn frei -
gegeben . Nach seinen Ausführungen ist mit etwa 1 Iii «
Horde RM . neuer Jndustrieanleihen im laufen »
den Jahre zu rechnen. Dazu kommen etwa 300 bis 400 Mil -
lionen RM . genehmigter Pfandbriefausgaben und
750 Millionen RM . von der großen Anleihe der Reichs -
bahn . Das sind zusammen etwas über 2 Milliarden RM .
Ob aber diese ganze Summe aufgebracht werden mutz , hängt
weitgehend davon ab , in welchem Umfange durch die Abwick -
lung der einzelnen Vorhaben im Rahmen des Bierjahres -
planes , der Verstärkung unserer Wehrkraft und all der ande -
ren Aufgaben die dafür vorgesehenen Mittel auch benötigt
werden . Dies gilt z. B . für die Pfandbriefausgaben . Da die
Verwendung der aufkommenden Mittel für ganz bestimmte
Teile des Wohnungsbaus vorgesehen ist, wird die Pfand -
briefausgab « dem Fortschreiten dieser Bauaufgabe folgend
nicht auf einmal , sondern nach und nach erfolgen . Während
nur für den Pfandbrief unb auch für die Reichsbahnanleihe
der Zinssatz 4,5 v . H . betragen wird , ist bei den Industrie -
anleihen mit höheren Zinssätzen zu rechnen. Der große Block
der Jndustrieanleihe hat einen Zins von 5. v . H. Zwar sind
im vergangenen Jahre einige Schuldverschreibungen zu dem
Satze von 4,5 v. H. aufgelegt worden , doch sie werden an der
Börse mit 95—06 notiert , so daß die Verzinsung tatsächlich
zwischen 5,1 und 5,2 v . H. schwankt. Bei den Schuldverschrei -
bungen zu 5 v . H . ist , dem Kurse nach gerechnet, di« tatsäch-
liche Verzinsung ebensalls 5,1 bis 5,3 v . H . Durch den Kurs
wird also die unterschiedlich« Verzinsung wieder ausgeglichen .
Er zeigt damit an , daß der Satz von 5 . v . H . nach wie vor
der Zinssatz sein wird , der für die Schuldverschreibungen der
Industrie in Betracht kommt . Der Minister hat in seinen
Ausführungen deutlich gemacht, daß der ZinS für die Jndn -
strieanleihe ein wenig höher sein kann als der Zins für
Reichsanleihen und Pfandbriefe .

Adlerwerke vorm . Heinrich Kleyer AG. , Frankfurt/M .
In der Aufsicht«rai «sitzung der « dlerwerke vorm . Heinrich Kleher AG ..Frankfurt/Main , kam der Rechnungsabschluß für das Rechnungsjahr 193«

zur Vorlage . Hiernach stieg, wie aus einer Verwaliungsmitteilung hervorgeht ,der Umfcktz von 86,5 auf 97,3 Mill . RM . Der Beiriebsüberschuß stellt sichauf 8,5 (7.6) Mill . RM . Abschreibungen auf Anlagen erforderten 3,3 (4.1) ,andere Abschreibungen wieder 0,1 Mill . RM . Nach Abzug von 0,2 (0,2)Mill . RM . Rückstellungen sllr Wohlfahrtspflege und der von 1,7 auf 3,2 Mill .RM . gestiegenen ausweispflichtigen Steuern verbleibt ein Nettoüberschuk von
1,8 ( 1,5) Mill . RM . Die Zuweisung an andere Rücklagen wird mil unv .0,5 Mill . RM . vorgenommen . Der HB . am 2». April in granksurt a . M .wird die Verteilung einer Dividende von wieder 6V» auf 15 Mill . RM .Grundkapital vorgeschlagen

Berliner Börse 3 . Aprii
Anleihen :
Steuergutlchein ,

( Verrechn .-K .)
Ttsch.AnI .Ausi
Reich, Sünder

6 Reichsanl .v .27
4>/> R .-Cchatz 35
«>/- do . v . 36 I
4' /, do . 37 I
4>/- So . 38 I
4 Zieichsonl.v .3«
S>/> Noung .AnI
4' /, Baden v. 2?
Sank .« Verkehr
Deutsche Bank
Dresdnei Bank
Reichsbank
Havag
i/iot&S. Sl»»d

1. 4. 3 4

130 .8

101 .6
99 .6
98 .9
98 .7

io! :o
98 .5

117 .5
<11 .0
178 .0
58 2
60 .Ü

1939
1. 4.

131 .3 l

101 .6
99 .5
98.9
98 .7
99 .6

102 .0
98 .5

117 . 7
ist:

0
60 .5
62.0

Zndnftrie -Attie ,

A . ®. « .
Bemberg I . P
Bergmann EI
Eont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .®
Ttsch . Linoleum
Deutsche Waffen
EI Lieserung
El . Licht u . K >
Farben 3 .®
®e«föret
Harpen . Br #
Soefch Bw
KlScknerwerl
Lahmever
Mannesm R

116.7134.7

213.0
132.7146.7
W .O114.7
12V
132.6
150.0
134 .6 ,
139 .0
108.5
UM !
114 .7
119 .7 j
117 .61

3 . 4

118 .0
13->.6
130 .'
213 .0
136 .7
148.2
158 .5
145 .0
126 .t
132 .5
150. 5
136.6
139 .0
109 .1
117 /
115.2
112 .4

Rheinleid « t .
Rbein . Elekrizit .
Rhein Stohiw .
Rhein .Westf.Ei
Salamander
Schuckert Ei
Ziem . A Halske
Triumph Nbg.
Ver . Glänzt
Ver Stahlwk
Wanderer W
Wintersdall

« crüch . .« l,ien
Allianz Stiilta .
do Lebentvers .
«kolonial .Werte.
kl . Ostasrika
Olavi Minen
« chUMi!»»

I . 4.
122.5
115.0
136.5
115.0
175. 7190.5
157.0
m

^51 .5
210 .0

1.80.7
22.2

3 4
125 0
117 .0
135 .5

176 .2
192 .4

10S.9
154 .5
114 .2

253 .0
211 .0

Frankfurter
Zladianleihen 1. 4 . 3. 4
4V- Bad . Gold 26 98 .2 98 .2
4' /, Leidlb . G . 26 96 .7 96 .7

VI, Mannb G .26 98 .5
Mo 27 98 .5

97 .74>/- Vsorzh « 26 97 . 7
4' /. Pforzh G 27 97 .2 97 .2
Psanddriefe
Bd . Kom . Vdsdk. 99 .0 99 .0
4V- Psdbr .Gr .29
«>/, . Gr . 2g ll

99 .0
99 .0 m

i ' /i . Gr . 30 III -9 .0 99 .0
4>/,Goldl !Nl 30
Pfalz . Hnp -Bk

»9 .7 99. 74' /. Gvkbr 2—8
Rhein . Hup . -Bk .
4'/. ®» f6i » . 5-4 99 .0 99 .0
i'/i « . Asm . 9i. il 96 .5 sv.s

Bö rse
14 .

.Indus,rieaktien

Pd .Malch.Durl .
Bav .Brauh .Pf
Brown Boveri
Eem . Heioeldg
Taimler -Benz
It . Wold Silbe ,
rurlach Hoi
ZG . Falben
Feinm . Jette ,
Gritzner -Kaysei
Glrall Mannh
Griin Sulinger
Hmd «ScReu
Junghan «
Knor , Heildr .
Ludw Alt .-B ,
, Waizeumüh

Mainliaftlv .
MezA « . g « td .

97 .075 0
118 .0

135 .5
203.0
109.5
im
234.0
10?

;
0

9i
257 .0

3. 4.

97 .
1Iii
153.0
137.2
204.0
09 .5

1501
104.0

103.0
96 .5

257 .0
115.0

133.0 130J "
895 , §9 ;

108.0

Mol . iatmfl .
Neckarwecke
Cure. Harls !,'Pfalz . Mühl ,
. Vrekhele

salz Leilbionn
Zeil Wolfs
- inner AS .
Züdo . gucke ,
.̂ ?Vst .Waldh .« l.

Banken .-
Bad . Bank
B«» t . Hppolh
VsSiz. Hvvoth
Rhein . Hypoth.

Lerilch. und
B - rke»,

Had . Assekur .
Waunh . Vers.
8a », ziemlich .

1. 4 .
117 .0
148.0
163.0
2 ->0 .0
110 .0
90 .5

212 .5
118 .0

115 .5

3 4.
117 .0
143 .0
163 .0
260 .0
109 .0

90 .5
119 .0

109 .7
97 .098 .0

132 .0

126 .0126 .0

Devisenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 3. April 1939)

flegqpun
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Tanzig
England
Estland

§
innland
ranireich

Griechenland
Holland
Iran
Island
gtalit »

Geld Lrt «f

11 . 96»
0 .573
42 .06
0 . 146
n

°

6 .603
2.353

132 .41
14 .50
w

11 .995
0 .577
42 . 1 '
0. 148m
47.10

5 .155
1 :357

14 !52

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
u .s .a.

Geld Brief

0 .680
5 .694

41 .94
58.62
10.51

mi
1 .978
■

Z

0.682
5 .706W
42.06
58.74
1061

m
1 .982

0.901
2 .491



Ein spannender Kriminalfilm
ein wirklich packendes Erlebnis

Der Vierte kommt nicht
mit : Dorothea Wieck
Werner Hinz u . a .

Beginn : 4 .00 / 6 .10 , 8 .30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen !

Nur noch wenige Taget
Veit Harlans Spitzen -Werk der

deutschen Filmkunst :

Das unsterblicheHerz
mit : Heinrich George
Kristina Söderbaum u. a.

Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen !

Spabvögel
ein ustigerSpuk auf der Grenze
zwisch . tu 'enspiegel u . Boccaccio

mitDina Grace , Fita Benkhoff
Fritz Kampers u . a .

Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen .

Daunendecken
in

reichster Auswahl
in allen Farben und Stilarten ,
vom Guten bis zum Besten und
Elegantesten in Qualität u . Ausfuhrung

von 68 . — an

Kaiserstraße 181
Wir bitten um Besichtigung unseres Lagers .

RudHugoDietrich
Kaiser - Ecke Herrenstraße

Feinste Damen - und Herren - Modewaren

Schneider-Kostüme

Frühjahrs -Mäntel

Modell-Kleider

Blusen / Pullover

Strick-Kleider

Aquastrella-Mäntel

Gabardin-Mäntel

Modell-Anzüge % fertig

Sacco -Anzüge

Sport-Saccos •

Selbstverständlich alle Anzüge und Mäntel
Wollastin-Einlagennur au * hochwertigsten

nUl druck- und knautschfreien

SteebefSlle in Karlsruhe
28 . März :

Willi Metsch, Gärtner , Ehemann , 43 Jahre alt
31. März :

Renate Fuchs, Vater : Franz , Glüher , 1 M . 26 T . alt
Hans Krenziuger, Vater : August, Landw., 3 M . 2 T.
Karolina Waidler , geb . Wittmaun , Ehefrau, 4S I . alt
Otto Metzner, Land - und Gastwirt , Ehemann, 54 I .
Aegidius Schöner, Hilfsarbeiter , ledig , IS Jahre alt
Katharina Leppert, geb . Wanner , Wwe. , 77 Jahre alt

1. April :
Helga Hildenbrand, Vater : Alfred , Bahnarb ., 4M . 8T .
Katharina Heinroth, geb . Bodenmüller , Ww ., SS I . alt
Adam Hofmann, Verwaltungssekretär , Ehem. , 62 I .
Franz Martin : Vater : Otto , Landwirt, 7 M . 23 T . alt

2. April :
August Fath , Oberamtsrichter a . D ., Wwer ., 80 I . alt
Lnife Brenckle, geh . Schobert, Witwe , 66 Jahre alt
Sixtus Ulmschneider, städt. Arbeiter , Wwer ., 68 I . alt
Irma Roth, Vater : Ferdinand , Kernmacher, 10 I . alt
Otto Wittig , Kaufmann , ledig , 58 Jahre alt
Günther Schneider, Vater : Erwin , Maurer , 4 Std . alt
Karl Wagner, Hilfsarbeiter , ledig, 55 Jahre alt
Gisela Günther, Vater : Karl , Schneider, 2 M . 20 T.

3 . April :
Tabea Weinman «, geb. Wegmann , Ehefrau , 53 I . alt
Kurt Schwall, V . : Pihilipp , Magazinarb ., 3 M . 4 T.
Wilhelmine Jayme , geb. Heutzler, Ehefrau , 32 I . alt

kleidsam «. pieisuwik

Fr. Hanselmann
Kriegsstraße 3a

Ecke Rüppurrerstraße
Umformen von Herrenhüten

und Damenhüten

$ cHuppenflfdi ! (
Kranke , selbst jahrzehntelange und ich,
wurden durch ein leicht anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit . Verlangen
Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben
und Sie werden lesen , was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnes
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen .
Erdbeer- Plantage Edwin Müller,

Hirschfelde / »mtih . Zittau
Abt . Heilmittelrertrieb

Hämorrhoiden
sind lästig .

Verlangen Sie portofrei Gratisprobe

A n u v a I i n
Anuvalinfabrik Berlin SW . 61 / A343

Der gute Handschuh
Die geschma ckvolle 0St6PKrawat !e

Das modische Sporthemd

mmmm
KAISERSTR . 113

Heinrich
Kaisentrasse 78
am Adolf -Hitlerplatz

r
£ iftuftee

und andere Hecken -
pftanzen empfieht
Baumschule E . Iben ,
Ettlingen ( Baden, Telefon 291 ,

ÄluStoörtise Sterbefälle
lA»t Zeitilngsnachrichte » Kit» »ich Familienangaden»

Baden - Baden : Friedrich Steinte , 22 Jahre alt —
Laura Dietrich Ww ., geb . Frank , 6755 Jahre alt

Bonndorf : Emilie Waibel , 66 Jahre alt
Diersheim : Wilhelm Grampp II, 40 Jahre alt
Eberbach : Friedrich Jakob Bergmann , 27 Jahre alr
Emmendingen : Adolf Sexauer , 80 Jahre alt
Ettlingen : Paul Zurstratzen, Fabrikant
Ettlingen - Spinnerei : Kath . Rauch
Freiburg : Anna Häringer Ww ., geb. Pfister , 61 I .
Ichenheim : Marie Magdal . Wurth, geb . Stückler, 3g I .
Jhringen a. K . : Albert Mötzner, Altbürgermeister
Kehl : Gustav Wilhelm Geisler , Schreiner , 60 I . alt

— Karl Fehrenbach , Oberpostsekretär i. R ., 67 I .
Konstanz: Margarete Fischer , 74 Jahre alt
Lahr -Dinglingen : Karl Schleyer , 50 Jahre alt
Manlbnrg : Ernst Friedrich Obermeier , 84 Jahre alt
Oberkirch : Georg von Oppenau, Major a . D .
Pfohre « : Karoline Reichmann, geb. Schmiö
Pforzheim : Albert Bührer , KoiHitormeister, 2« I . —

Lina Elsässer Ww ., geb. Stegmaier , 88 Jahre alt
Triberg : Augusta Martin Ww., geb. Scherzinger , 8S I .
Pfnllendorf : Walburga Roth , geb. Schwenk, 78 I . alt
Schöna« : Marie Kaiser, geb . Koch
Singen a. H. : Johanna Weiler , geb. Bürßner , 69 I .
Billingen : Karl Kreß, Witwer , Schmiodmeister, 66 I .
Weingarten : Luise Reis , geb . Trai -.b, 76 Jahre alt
WillftStt: Elisab . Marquart Ww ., geb. Arbogast, 83 I .

Vi Dose RM - .75 . '/, Dose 1.40

Sieben - Wurzelfee
geigt Ihnen de ! Rheuma . Gicht «.
JSchias , welche Wunderlraft in den
Heilmitteln der Natur verborge »
sind. 1,50 RM . in allen » votheken

Pommer-
\ wessen

durch Venus B verstärkt
oder B. extra verstärkt
Ueberraschendes Ergeb¬
nis Versuchen Sie noch
heute Venus, es hilft wirk¬
lich ! , Venus -Gesichts -
wasser beschleunigt
den Erfolg , ab 70 Rpt

,
- Vollendete Schönheit

\ | j d, Venus -Tages -Creme ,
Tuben zu 50 und 80Rpf .
Erhaltl.i.Fachgeschäften .

Todes - Anzeige.
Nach längerem , schweren Leiden wurde mein innigst-
geliebter Mann , unser herzensguter Vater, Großvater,Bruder und Schwager

Gustav tvllb . Geislee
Stbveinev

im Alter von nahezu 60 Jahren , heute vormittag in
die Ewigkeit abberufen .
Kehl , den 2. April 1339
Karlstraße 6 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
? rau Barbara Geisler, Wwe., geb . Krämer
Zamilie ArP Geisler. Düsseldorf
Aamilie August Zien
Familie Georg Sleurer
und Anverwandte.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag Uhr
von der Friedhoskapelle aus statt .

Kaufgesuche

Muri Dreirad
gut erhallen , zu
laufen gesucht .

Preisanged . u . Nr
5415 an die B

Badeofen
mit Feuerung , gut
erhalten , v. Privat
zu kaufen gesucht .
Ängeb . u . ?! r . 5Z5I
an die Bad . Presse

Klavier
gebraucht , zu kauf ,
gesucht . Angeb . u .
Nr . 5399 an die
Badische Presse .

liege
weih . Zjährig . mit
zwei 8-Tage alten
Jungen , zu Verls .

Söllingen ,
Kirchstras « I .

gut und billig !

Lebende Fische

Spiegelkarpfen 500 g 0 . 98

Forellen soo g 2 . 20

Seefische

Seelachs <>. k . i . Gz . . , soo 9 0 . 29

KabliaU ° Kopf i. Gz ., 500 g 0 . 32

Schellfische . Ki . G ., 500 g 0 . 36

Rotbarsch . . soo g 0 . 36

Grüne Heringe - . soo g 0 . 20

Stockfische z
bi°

rt
,enwê

o
U
g

0 . 32

Makrelen soo g 0 . 38

Merlan . . . . . soo g OM0

Kabliaufilets . . . soo g 0 . 46

Rotbarschfilets soo g 0 . 52

UNION
Vereinigte Kaufstätten G .m.b . H., Karlsruhe
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